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8. Folge - August 1955

Das Problcm der Vertreibung aus dem deutschen Osten wird in
der einhejmischen Presse kaum noch diskutiert. Erfolgt dies den-
noö, dann handelt es sidr meist um Hinweise zum- Lastenaus-
gleich oder um Beridrte über unsere Eingliederung in das wirt-
sdraftlicle Gefüge der Bundesrepubirk. Läut diesei Beridrten ist
die Eingliederung der Verrriebenen als selunsen und für abse-
sdrlossen anzusehen; was nodr verbiieben ist. älso dic Auflösu"ns
der restlichen Flüdrtlingslager, die Recltsansprüche aus deri
LAG. \Tohnung- und Arbeitibeschaffuns für ie;e, die noch nichr
eingegliedert werden lonnten usw.. übei]äßt man eroßzüeie der
Vertriebenenpresse als vordringliche Diskussionsthämen. " "
\üir wollen zunächst gerne zugeben, daß in punkto ,Eingliede-
rung" bereits sehr viel zu unseren Gunsten eesdrehen isi. Das
Lagerleben nÄch 1945 i.r nurmehr eine böse 

-Erinnerune. 
dank

des 5q2i2lar i{ohnungsbaues sowie durch eisene lnitiative-Lamenq'ir wieder zu besseren Vohnungen, ein gÄidrertes Auskommcn
ermöglidue uns die Viederbesdräffung vön Hausret und lflei-
dung, kurzum, unser Leben ist naö lahren bitrerster Not wicder
errräglidrer geworden.
Unser Nahziel._die tingliederung. vollzog sid nun nichr naö
einem großangelegren, wohldurch-dadrten "Plan, sondern war ie
nach Berufsschidu und örtlicher Struktur vers*rieden. Bund und
Länder etließen lediglidr Rahmengesetze. Am unauffälligsren und
unkompliziertesren erfolste die E-ineliederune bei den'einfachen
handlichen Berufen, alsö bei den ",-rrgele.nien Arbeitern, des-
gleichen bei Hiifs-, Fadr-, Spezial- unj la ndw iradraldichen Ar-
beirern. Schwierieer war sii bereirs beim Handwerk und selb-
ständigen Cewerbe. \üohl war nach Wesfall des hemmenden
Lizcnzzwanges cin .reucr Stert leidrrer möilidr. dodr waren für
die Cründung eines selbständigen handwerklidren Betriebes oder
eines Gesdräftes Kredite und Räumlidrheiten erste Vorausserzun-
gen. Diese zu besdraffen, war sicher nicht einfadr. Audr vielen
unseren einsrigen Unternehmern slückre nach überwindune eröß-
ter Sdrwierigkeiten ein neuer Sra'rt, das bezeugen die neuiri Fir-
men. die alte Tradirionen wieder aufgenommän haben. \0as die
AnSesrellten in Industrie und Handwe-rk berrjffr, so hatten diese
anfänglich audr unter einer bestimmten Abn.i*un;;; i;i;""- i;-
doch nidrr lange, denn bald zeiqte es sich. daß" dii ei"hei-i."h'.,
Unrernehmer u_nd Firmen weni[er nacfi Herkunft und Stammes-
lugehörigleir fr-agten, sondern ausschließlich nadr Können und
lüchrrgkerr. tse+riedigr könneD wir heure festsrellen. daß im
wirtschalrlichen Leben der Bundesrepublik viele Vertriebene es zu
lngesehenen tosr0onen gebradrr haben. Nicht so beim Staatel
lJas Heer der Sraarsbeamten. -angestellten und -bediensreten war
In_ der Aera des Dritten ReicLes erheblich aneeschwollen. S,e
alle sudrten nun in Vestdeutsöland eine Wiedervirwenduns- 7u-
rächsr madrten aber die diskrimirii"."nd"n tntn"i;firi.iunnr-
geserze eine Viederanstellung unmög)ich: als aber djese na'ch
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Unr unlere feetifc'he Einglie0erung
Von Alois 7., lrüber Freiheit

Vlnzenz Hampcl

0em Komporißen

ufllePeo HeimqttteOeo

zum Geöenhen

Unser aller Freund, Dir. Vinzenz Hampel ist am 22. luni in sei-
nem 76. Lebensjahr naci kurzer schwerir Krankheit in die ewile
Heimac eingegangen. Anläßlich seines 75. Ceburrstaees. den er ä
29. J^nuar 1955 feiern konnte, habe jch in diesem'unserem Hei-
matbiatt seine Verdiensre um unsere Heimar. als dern l,omoo-
nisten unseres RiesengebirgslieJes und vieler anderer Heimatiie-
der unseres Riesengebirges, sowie,ciner leirenden erzicheri<chen
und kulturellen Betärigung in unserer lJeimar, insbesondere durdr
viele [ahre in Hohenelbe eewürdisr.
Jn_dem erwähnten Arrikeihabe iih au,h den Lebensiauf un.eres
lieben 

_ 
Ve-rstorbenen geschildert. die Veise unseres Ricsergebirss-

lredes rn threr En$rehung und Geschidrre Jargelegt und dcm Kom_
ponrsren unseren Dank zum Ausdruck gebrachr.
Zu seiner weiteren Ehre nach seinem iroch zu frühen Tode wer-
weise idr auf diese meine Ausführuneen. I& eedenle seiner in airer
gurer Freundsdraft, in Anerkennurig und bankbarkeir uor un:
atten, clje w'r seine HeimrtAcnossen sind. Ihm wurde einmal se_
sagt. sein Lied werde längei letren als er. Darüber hinaus möchtc
rch ragen: -Das Rie<engebirg.lied wird und soll unsrerblicfi 

"eini..Es rst uns mit seinem Schöpfer an. Hcrz gewedrsen, w.r können
uns unsere Fleimar, unser Empfinden für diesc ohne sein Lied.
ohne unser trinnern an dieses. nichr mehr vorsrellen.
Vir_alle wollen ihm über seinen Tod hinaui al'e ireue t..r,.,d-
schalt geben. sein Lied mit wehnrjrigem GeCenl,en an jhn urd
unsere rtslaue Berge mit den grünen Tliern..singen und ihm selb<r
ern dauerndes, ehrendes Andcnken bewahren. -

Dr. jur, H. Scbtimpl
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1;;o';;1;d.""^ wurden. erfolste die Neueinstellung jedodr nadr
einemiesonderen Sölüssel, dÄr aus dem Anteil der Verrriebenen
i. V"rtt:lttnis der Gesamtbevölkerung des betreffenden Bundes-
i""a.. ii.ii "t, wurde. Dadurdr kimen aber viele ehemalige
ii"u" Si""trdi"n.t. insbesondere die älreren, nidrt mehr zum
7'qe Frst das t3riser Gesetz sidrerte diesem Personenkreis die
ArlrLennune ihrer in den Vertreibungsländern erworbenen Be-

amtenredrte.'Sehr sdrwierig gestaltete iidr die Eingliederung.der
freien Berufe. also die der Ärzte, Redrtsanwälte und dre der trer-
.a"fi""d"" künstler. einsdrließlidr der lüissensdraftler, Hodr-
sdrulorofessoren und Forsdrer. Söier unlöslidr ist jedodr die Ein-
sliedlrune der Bauern. Nodt keine 10 Prozent von ihnen haben
ii.d"t 

"i"n.n 
eisenen Hof mit Feld und Vald. Mehr als neun

Zehntel sind heu-te nodr landwirtsdraftlidre Arbeiter oder sonstwie
berufsfremd einseserzr. Leider blieb die nadr dem Kriege qe-

oia'te Bodenreförm in den Anfängen stedren. Über unsere Ein-
Lli.de.une in Vestdeutsdrland isi nadlstehende Vertriebenen-
&"iitiit ät'. aufs&lußreidr. Zugleidr läßt sie audr die Probleme
erkennen, die nodr der Lösung harren:

L Bevölkerun e : Am l. Januar 1955 zählte die Bevölkerung
d.' Bu"desreoublik lnsqesamt 49 761400 Personen Davon waren
8a76ooo (|i.2 Proz,i Heimatverrriebene und 2378000 "Zu-;;;;"d;r"\ älso im ies.ntlidren Flüdrtlinge aus Mitteldeutsdr-
fand (a.S Pr6z.). Der Anteil der Vertriebenen und FlüÄtlinge an

der besamtbevölkerung des Bundesgebietes beträ3t somit
22Prozent,
2. A r b e i t s I o s i e k e i t : Von rnsgesamt 179 716 Arbeitslosen,
die am l. Tanuar i955 im Bundesgebiet gezihlt wurden, waren

45 940 Veririebene, also 25,5 Proz. (gegenüber 22 Proz )
3. Handwerk: Am l. Januar wurden in'Ji/estdeutsdrland
859229 selbständiee Handrsirksbetriebe werzeidrnet. Davon ge-

hören 6l 769 Betiiebe Vertriebenen und Zuge!r'anderten, deren
Anteil sidr hierbei also auf nur 7'2 Proz. beläufi statt aut
22 Prozena.
4. lndusrrie: Am 30. September 1954 wurden im Bundes-
sehier 50768 lndustriebetriebe eezählt, die insgesamt 6219023
Fersonen besdrä{tieten und dere-n Umsatz rund 12,8 Milliarden
DM betrue. Alf äie Vertriebenen entnelen davon nur 2867 Be-
;i;U atSi Proz.) mit 172254 Besdräftigten (2,77 Proz.\ und
einer' Ümsatz von rund 286 Millionen DM (2,24 Proz )' auf die
Zusewatrderten 2tO4 Betriebe (4,14 Ptoz.) mit 194028 Be-

sdr;ftisten (3.i2 Proz.) und einen Llmsatz von rund 355 Mil-
lionen"DM iz-tz pror.\. obsleid die Zahl der vertriebenen etwa
das Dreieiniaibfadre der Zihl de' ,,Zusewanderten" beträgt. lie-
sen somir die Vertriebenen-Betriebe sowohl nadr Zahl wie Be-
idräftietenziffer und Umsatz hinter den Beuieben der '.Zugewan-
derten; berrädrtlidr zurüd<. ungeheuer zurüd< aber beide zusam-
men segenüber den Eirheimisdren mit 9,78 Proz., statl mir
22 Päz: während der Anteil der Vertriebenen und Zugewan-
derren bei den Arbeitslosen ihren Bevölkerungsanteil bedeutend
übersöreitet, bleibt ihr Anteil an den selbständigen Betrieben
weit Linter diesen zurüd<.
l,i' nü"iiiutt"n sdrneiden die Staatsangestellten ab. denn die
Zulasluogssillüssel wurden in allen Bundesländern fact er-
reidrt.
Somit ist eine für alle Berufssdridrten zufriedenstellende Einglie-
derrine nodr lanee nidrt erreidrt. Vohl erhoffen viele von uns

nodr e'in. weiterifühlbare Hilfe aus dem Lastenausgleich, es fragt
siÄ nur wann? Einzie und allein das kleine besiegte Finnland
hatte nadr dem KriegJ einen echten Laxenausgleidr durdrgeführt.
leider fand das finniäe Beispiel in Deutschland keinen Viderhall'
Dennodr müssen *'ir mit deÄ Erreichten zufrieden seilr und Gott
danken. daß alles noö einmal so geworden i.t, denn nodr "orwenipen T:hren erklärten unsere verantvortlidren Staatsmänner
i--ä *iäder. daß das Flüdrtlinssproblem unlösbar sei.

Es ist nun eine andere Frase bereclligt, nämlicl, ob mit der w:rt-
scha{Ilidren Eineliederune in das Cefüge der Bundesrepub)ik all:s
;hqeran ist- Ha"ben uns äie Aufnahmellnder, die uns wieder Ar-
beit. Bror und Wohnr.rnq saben, audr das beglüd<ende Gefühl ge-

seeiben. daß wir wiedär-eine neue Heimat haben. die der ver-
iasienen eleidrkommt? Die Antworten werden verschieden 'ein
Die einei würden wohl saeen, daß sie sidr nun wiederum da-
heim fühlen. ia. daß eine eiwaise Rüd<kehr in die alte Heimat
für sie nidrr'mehr in Frage kommt, da sie nun einmal hier festcn
Fuß ecfaßt hrben, Diesen- ,,eingesdrmolzenen_ Landsleuten stehen
iene "seeenüber, denen eine Elngliederung bisher versagt blieb,
deren"F"ählen und Denken nod) immer um die alte Heimat kreist
und die iederzeit rüd<kehrwillig sind. Es gibt aber audr solüe
Landsleute und das sind nidri wenige -, die trotz ihrer hin-
reichenden Eineliederune niclt einsdrmelzen. lrgendwie fühlen sie

sidr nodr fremä in ihre'r neuen Umgebung unil verhehlen nidrt,
daß sie sich mit der alten Heimat n-odr srark verbunden fühlcn.
Damit ist erwiesen, daß eine Eingliederung in ein bis dahin frem-
des Land nicht nur eine Frage- der Eristenzsiclerung und Jes

2

-.Gritsehens* ist. sondern auch ein seelisdres Problem ist. Die ree_

üJe"Seire de. Eineliederung uollzieht sich mehr im stillen' hemmt
;;;;;. i. die maierielle, iit aber wie diese gleidr widrtig'
wenn darüber seklaet wurde. daß sidr Einheimiiche und Vertrie-
f"n"'';n a"r idti-ttien No,iättt"" so sdrlechr verstanden haben'
dann hat man oft dafür die Stammesunterschiede verantwoft_
licl eemacht. So sehr diese audr in Ersdreinung trätenJ so waren
sie dinnod: nidrr ausscfilaggebend. Vergegenwärtigen q'ir uns fol-
eendes ßeisoiel: Verzoe idr der vertreibuns ein Riesengebirgler
i". r'"4".ä- so fühlte-er sidr hier bald sehr heimisdr, obwohl die
Eserlinder iin qanz anderer Volkssdrlag sind als wir Sudeten-
sdrlesier. Audr üedrü&te ihn - abgesehen von einem kurz ao-
ä"rü"a"^ H"i.*"tl - nidrt das Gelthl der Heimatlosigkeit. weil
er ia iederzeit in seinen Herkunftsort zurüd<kehren konnte Das
sdrirelie Einleben in eine bis dahin völlig neue Umgebung war
aber nidrt allein in der Freiwilliekeit seines Entsdrlusses zur Um-
siedlunq beeründet. sondern auär mir der Tatsadre, daß tren-
n"rrd" 3t".ä".untetschiede zwisdren Egerlindern und Riesen-
sebirslern k:um in Ersdreinune traten, da diere durdr die Jahr-
hundärte andauernde Sdridrsalisemeinsdraft überded<t waren. Es

war dod, so. daß wir das ganzi Sudetenland als unsere größere
He;met ansahen. Unser ..Übersiedeln' nach Deutschland war
aber kein freiwilliees Umsiedeln. sondern erfolgte mit brutaler
Gewalt. eine Rüd<L-ehr in die alte Heimat ist z Zt. nichc möglidr.
und die Mcnsdren der neuen Heimat bleiben uns hauptsiÄlich des-
halb fremd. weil neben der anderen Mentalität audr das Er-
lebnis der sleiöen Sdricl.salseemeinsdraft fehlt. Unsere Castgeber
wissen weiis oder ear nidlrs von unseren sdrweren Ausein-
rnd".r.trunein mit Slawen um Sein oder Nichtsein, sie wissen
nidrt. was ä heißt. als Minderheit in einem deutschfeindlidren
Staate leben tu ^ütt"n; anderseits waren auÄ wir weniS über
d;e l:ndescipene Gesdridrte der Hessen. Schwaben, Bavern usw.
orientiert. känten niclt die besonderen Lebensformen' Sitte und
Bnurltum des uns aufnehmenden Gasrlandes. Nun könnte man
aber einwenden, daß Ansdrluß und zwei Veltkriege uns mit de-n

Reidrsdeursdren zu einer Sdricksalseemeinsdraft zusammensdrweill_
ten. die ni&t größer hätre sein liönnen. Varum dann dennodr
,r"Ä 1945 n"diunserem Einschleusen nadr Restdeutsdrland diese
Abneieuns und dieses Nidltverstehenwollen für unser furdrt-
larir 3dri&trll Hüten v'ir uns aber, diese Dinge zu einfadr
sehen zu wollen, als nur eine Angelegenheit des fehlenden guten
rüfillens. Väre unsere Umsiedlüng 

- unter normelen Voraus_
serzuneen erfolet. d. h.. wären wii eerufen worden und wären
wir fräwillie in"ein Land sekommen,"das uns bessere Lebensmög-
lidrkeiten häite bieren kön;en als wir sol$e daheim hatten. dann
wäre sowohl die materielle als audr die seelisdre Eingliederung
sidrer einfadr gewesen. So aber erfolgte die Umsiedlung un-ter
außereewöhnlidren Umständen, mit Biadrialgewalt, die Linder,
die uns aufnehmen mußten- Iitten selber s&wer durdr den ver-
lorenen Kries, ihre Städte waren zerbombt, die FabrjIen zum
Großteil zersiört oder demontierr. die harten Besatzungsgesetze
lähmten zunädrst iedes Leben und breite Schichten der einheimi-

"dr"i 
g."atk..u"J huneerten. banqten. darben und froren nidtt

viel wenieer als "wir. Deutsöland-elidr ia nach 1945 dank der
hitlerisdrei Krieesoolitik einem sinLinden Sdriff, und jeder' der
im Bilde ist. -ilih Sdrre&enszenen siÄ auf einem sinkenden
Sdriffe ebsoielen. daß hier Not und würqende Angst die Men-
sdren durcläus ni.ht zusammensdr*eißt, sondern im Cegenteil, sie

zu Bestien werden läßt, der wird auch dann eher verstehen
können. daß im zerschlaeenen. eequälten und gevierteilten
Deutsdrland die hohen nrens-ch lichen 

"Tige 
n d en von Nichstenliebe.

Hilfsbereitsdraft und Mitfühlen sehr spä;lidr zu 6nden waren Das'
was im lahre 1945 mir Deutsdrland 

-eesd)ah, war zu ungeheuer-
lidr. zu idrredrlich und zu srausam, als daß es ohne zerstörenden
Einfluß auf die Mentalirät des Volkes vorübergegangcn wäre. Da-
zu kam nodr die furchtbare Enttäusdllrng über ein System. das

einst versprodren und garantiert hatIe, ganz Deutschland zu einem
einzisen Garten werden zu lassen. aber es durch Ras'enq'ahn und
d"'Ä- einen totalen Kriee in ein einziees Trümmerfeld ver-
wandelre. Und nun kamen-zu allem Unelück noch die Millionen
der Vertriebenen. Kein Vy'under, wenn diises namenlose Elend die
Herzen versteinerte. Als wir nun aus der Enge des Lagers heraus
wieder Fuß zu fassen suöten, srießen wir dlher auf Abneigung
und Viderstand. Haben wir nun immer richtig psydrologisdr rea-
siert? Vereinfadren wir wieder an H.rnd eines Beispiels' Eine
itarke Familie, die in großer Not lebt, vürde wenig darüber erbaut
sein. wenn sie eezwu-nqen würde, weitere Mitglieder ihrer Sippe
aufzunehmen. B'estimmi wird sie zunädrst versudren, diese Neube-
lastune abzuwehren. Gelin*t ihr dies aber nidrt, dann wird sie von
den uifreiwillis aufeenorn"-enen Miteliedern erwarten, daß diese
nidrt mit allzu"uielä \flünsdren undForderungen kommen, sidr
an die Gewohnheiten der Familie anpassen und sich in die neuen
Verhältnisse einleben. Tun sie es, dann kann vielleidrt ein Zusam-
menleben erträglidr wer'jen. Tun sie es aber nidrt und fordern
eine .geredrte Neuverteilung" -des Haus- und Familienbesitzes und
führen'bewegte Klage übeadies und das, so srird der Unfrieden
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nidrr lanee auf sich warten 13556n. 15 wird auc:h nichr zu ver-
meiden se-in. daß die neuen Familienmitglieder ab und zu benach-
teilisr werden. Dieser unerouidrliche Zustand wird solange an-
dau"n. solange die eemeinsime Not anhilt. Ahnlidr ist es audr
mit uns. Ein ia.tzes Volk ist eine einzige familie, das nadr ähn'
liöen Gesetzän lebt. Anzunehmen, daß die Einheimisdren gern

freiwillig ihre Häuser und Arbeitsplätze mit uns geteih hätten,
ist uerrnissen. Es ging nur unter Ztang. Leider vertieften Unge-
redrtiqkeiten. MißverstänJnise und manchmal auch böse Vorce
und Stiser Ville die Klufr zwi.dren Einheimisdren und Vertrie-
benen derar. so daß es mitunter den Ansdrein hatre, ein Einglie-
dern ist undurdrführbar. Vir warfen den Einheimisdlen mit Redrr
vor. daß es ihnen en eutem villen mangelt, daß sie für unsere
Lase als Vertriebene a6solur kein Verständnis aufbringen wollen,
wälrend diese wiederum behaupteten, daß wir nur Forderungen
anmelden würden, statt selbst zuzupacken, und deß _ was uns

sehr kränl.te - wir höch*wahrschei;licl die Verrreibung selber
versdruldet hätten, weil wir uns eben mit Tsdredren und Polen
nidrt vertraqen härten. Als,,Habenichtse" hielt man uns "ielfachaudl sclon -vor der Vertreibung. Es war nidrt immer klug von
un!. wenn wir bei Auseinanderierzuneen mit Einheimischen un-
sere alte Heimat allzusehr hervorhoben, indem wir beteuerten.
bei uns d:heim wäre alles viel sdröner und besser gewesen als

hier bei diesen "unsastlidren Leuten'. Soldre Außerungen kränk-
ten $/iederum die E;nheimisden und so entstand iene gereizte
Stimmune. von der wir heute saeen können, daß sie got$eidÄnk
vorbei isr"und nur nodr auf der p;litisdten Ebene heruÄgeistert.
Erst mit der wirtschaftlichen Geiundung der Bundestep,rblik bes-

serre sidr auch das Verhälcnis von Alt- und Neubürgern. \üeidrende
Not nimmt Unfrieden mit. Es ist freilidr nodr lange nidrr alles
rietan, das ,, Flüchrlioqsproblem" besteht nach wie vor, nur hat es

än innerer Sdrärfe uärloren. So können wir unsere Energie nun-
mehr unserem Fernziel mehr zuwenden, also der Rüdrgewinnung
der alten Heimat.
Der materiellen Eiogliederung folgt, wenn audr zögernd, die see-
lische. \'ir erkennei nt,n, d!ß die Einheimischen gar nidrt das
sind. wo{ür vrir sie qehalten haben, daß es nrlr die grenzenlose
Not war. die uns an-einander 

"orbeigehen 
ließr und umgekehrt

hat mittlerweile auch der Einheimisdri einge.ehen, daß wjr keine
..Staarsoen<ionäre" sein wollen. daß wir viel FIeiß und viel Kön-
nen aus der aften Heimat mitgebradlt haben und daß wir uns
redlidl bemühen, wieder ordentlidr zu leben. So sind im Zusam-
menleben in allen Lebensberei*ren eroße \fländlungen eingetre-
ten. Berrachten wir nur einmal den Siktor Sport. Hier gab es von
allem Anfang an keine Ressentiments gegen Vertriebene. HauPt-
<aÄe wer. dir vertriebene SoortLamerad war ein Kerl und ver-
stand sidr auf,,Leistuns". Äl'inlidr ist es audr in vielen Klubs und
Vereinen wie Gesang-,_Musik-, Tradtren-, \Wander- und anderen
Vereinen. Gerade in-den Vereinen und Bünden treffen wir nidrt
selten die sdlönsten Harmonien zwisdren Einheimisdren und Ver-
triebenen, und .wieder sind es unsere Landsleute, die durdt die
Übernahme von Funktionen den guten Willen viel unter Beweis
stellen. Und für unsere lugend gibt es ia überhaupt kein Flüdrt-
linesoroblem mehr. denn diese wädrst unbekümmert in ihrem
(];Jand. nf und kennt die alre Heimat nur aus den Erzählun-
gen ihrer Eltern.
So ist die seelisdre Einsliederung ein rein mensdrlidres Problem
seworden. Dieses einer-allseitig befriedigenden Endlösung zuzu-
iühren, bedarf ei keiner behurälidren Anordnungen. keiner poli-
tisdren Partei, keiner Bundesgesetze, es löst sidr von allein. -fines dürfen wir trotzdem nidt verkennen, daß nämliÄ jede Ein-
gliederung die Gefahr der Einsdrmelzung in sidr birgt Unser
äberxes Z'iel muß aber die Rüd<gewinnung-der alten Heimat blei-
ben. Diese wollen und dürfen v,/ir nidlt vergessen. denn sie wartet
auf uns, - und sie wird leben, solange vrir ihr treu bleiben. 

,.r.

ReOe Oee Sprechero Oer SuDetenDeutfchen Lan0smannfdlaft
Der Soredrer der SudentendeutsÄen Landsmannschaft, Dr. Ru-
dolf L'odsman von Auen, spradr zu Beginn seiner großen Rede
auf der Iiundeebune der Landsmannsdraft am Pfingstsonntag zu_

nädrst \Worte äes 'Iätensedenkens. In dem, den polit;schen Auf-
saben der Sudetendeut;hen Lendsmannsdraft gewidmeten Teil
i"in.. Ansoradre stellte er zunädrst fesr, daß erst das Versiegen
der seelisdren und seistiqen Kräfte eines Volkes dessen Untergang
he<rimme Darun habe'eerade die sudetendeutsdte VolksgrupPe
äi" Fni*t,, aus dem Leiä der vertreibung eine Antwort auf die
seistise Not der Geeenwart zu sucrhen.

öui i."do.. umriß äann die Bedeutung des "Reichsgedankenr",
dei ein Jahrtausend hindurÄ für das gÄdrichtlidre und politisdre
Biid Eu;oDas bescimmend gewesen seiund erst in der französ;-
sdren Revälution von 1789 von der Idee des souveränen VolLes,
also des Nationalstaares. abgelöst worden sei. Venn das deut.dre
Volk für seinen Nationalstäat audr später den Namen -Reich"
beibehalten habe, so sei dies lediglidr eii Begriff ohne den früheren
historisÄen Inhalt eeblieben. \üörtlich elklärte Dr. Lodgman

'on Auen, "Die Gedänken der Peulskirdre blieben \(unsdrträume.
ait nei* Sitrn-.Lt braö im ersten Veltkrieg zusammen. und
das Dritte Reidr überdauerte Leine tausend, sondern nidrt einmal
zwölf lahre. Das ändert nidrts an der Tatsadre, daß soldles Stre-
ben durdraus den aus dem \(esten überkommenen Crundsätzen
des Selbstbestimmunssredrtes der völker entsPradr, und es ist eine

abgrundtiefe Heudrälei. wenn man dem deutsdren Volke ienes
Ru?fit bestreitet. das man für sidr selbst in Anprudr nimmt oder
über das man soear hinauseeht' indem man sidr deutsdre Cebiete
einverleibt". Nadr einer Sdilderune der gesdridrtlidren Vorgänge
zwisdren den beiden Veltkrieeen stellte der Redner fest, Hitler
habe nadr dem Münchner Abkommen von 19.]8 den S/eg ienes
nationalen Imperialismus besdrritten, den Thomas C Masaryk

"nJ fdua.d Binesdr bereits 1918 gesangen waren und auf dem
Benesch dann weitersdrritt, um sÄließlich sein Volk denr Bolsd,e-
wismus auszu)iefern,;enes ImPerialismus. der der Gegensatz zur
Tdee eioes abendländisdren Eüropas war und dem Erdteil zum
Verhinsnis eeworden ist.
l.,; i;f;;r; von Auen bezeicinete die beiden Vcltkriege als

ft.n" ri"J"" einer eesellsdraRliöen Revolution. innerhalb wel-
J"i i['ung"h"u.'u t;cl'nische Entwi&lung zwangsläufig zur Be-

deutunerlosiekeit von nationalen Staatseebilden der bisherigen
Graße Tühre] weil man ietzt in Erdreilen iu denken habe. Darum
eelte es, für die vertriebenen Volksgruppen die östlidren Nadr-
6arn für eine Förderation Europas zu gewinnen, die die Völker
als sleichberedrtiece Partner aneikennt rind verbindet Zvrei Auf-
eabän seien zu d'iesem Zweck zu erfüllen: einmal, mit den Emi-
ärationen der mittel- und osteuropäischen Völker eeistis diesen
Ibernationalen Auseleidr'\'orzubereiten und zum iweitin, jede

künftiee deut'dre Osikonzeption in diesem Sinne zu beeinllussen.
Der Soredrer stellte auseehend von der durdr die Pariser Ver-
trise wiedererlaneten Finkhoheit der Bundesrepublik fest, daß

". 
'i"trt d.ineend"norwendis sei. von \festdeutidrland aus der

maßlosen boliche*isrischen i.undfunkpropaganda durdt eine ob-
iektive Sdrilderuns von Tatsadren entaegenzuwirket ßisher wür-
4"" .j.'"'ri'. Senduneen nur von dem Sender -Radio Freies
Eurooa" in "Münden äurcheeführt. Diese Sendunqen lebten abcr
nur ius dem Geiste von gesiern und vorge.tern. u-nd er verfecite
einen Zustand. wie er mit Hilfe der sowietisdten Armeen, west-
licler Blindheit und einem sidt überschlagenden Nationalismus
in diesen Ländern nadr 1945 eesdraffen worden ist
Dr. Lodgman von Auen danktJ dem Bayerisdren Landtag und der
Staatq.eöierung für die klare Stellunenahme in dieser Frage an-
lißlidr ä.. Beänwortunq einer diesbe"züglidren Tnterpellatiön des

Abeeordneten Caksdr. Ei sei wirllidr unrer der nationalen Vürde
des'deutschen Volkes, wenn von deursdrem Boden aus kommuni-
stische Kollaboranten ihr raffiniertes Handvrerk im Geiste des

verstorbenen Benesdr betreiben dürfen.
Der Sorecher der Sudetendeurschen Landsmannsdraft hob ansclrlie-
ßend kie enee Zusammenarbcit mit dem rschedrisdren National-
aussdruß in iondon unter der Führune General Prchalas hervor
und meinre- diese Zusammenarbeit dierie der Idee eines auf eincr
Förderation freier Völ[.er aufqebauten Furopas, also eines Ge_

dankens, der ja doch wohl ali im Sinne der Politik der USA
lieeend betradrter werden müssc.
rüüärtlidl stellte der Redner fcst, ,,Jetzc aber, mit dcr Souverä-
nität der Bundesrepublik. kommr diä Zeit. da es notwendig wi.rd.
das tsdrechisdre Volk in der.rken Heimar über die crenzPtahle
hinwee mit unserer Stimme zu crrcidren. Bunderversammlune und
ä'":.i"*""rJ tiiU.n sici deshalb entsdrlo'sen, die dritte Volks
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gruppenabgabe auszurufen, die dazu dienen soll. zu eigenen sude-
rendeursdren Sendungen, sei es über bestehende Sender, sei es über
eine ejqene Kurzwelle, zu kommen."
Zur Außenpolitik erklärre Dr. Lodgmann von Auen, in den west-
lidren Zentren säßen ietzt audr Freunde der Sudetendeutschen.
Heute stehe das Suditendeutsötum jn einer Volksgruppe zu-
sammen und habe sich als ein Elenrent der OrdnLrng erwiesen
Die Rechnuns seiner Feinde sei nidrt aufgegangen. Die Zeit läut
heure schnellör als früher und mit dem Problem der deutsdren
'Wiedervereinigung wird auch das der Grenzen und der Ver_
treibung verbundin sein. Trotz kommender Ost-Vest-Konferen-
zen stehe allerdings selbst die Tfiedenereinigung der vier Be-
satzunsszonen Deutsdrlands nodr lanqe nidrt vor der Tür. Man
dürfe 'nidr vergessen, daß das Protlem der Rüclkehr in die
Heimat nur ein Teil der alles beherrschenden Ost-lüüest-Frage
sei. Dabei dürfe man nidrt übersehen, daß det Osten eine ein-
deutige politisdre Linie mit dem Ziel der Veltrevolution habe,
währänd sidr der \(/esten seit Jahr und Tag um ein gemeinsames
Prosramm abouält und immer nachhinke. Der r,lüesten betrachte
die l,Vinsdrad" als das "Sdrid<sal", 

während der Osten in der
rtrüirtsdraft nur ein Mittel zum Zwed< erbli&e.
Angesichts der weltpolitisdren Lage und des Umstandes, daß

zwischen MosLau und Peking Rivalitäten auftreten könnten, sei
es nidrt abwegig, an die Möglid.rkeit zu denken, daß MosLau
vielleid-rt die Viedervereinigung der beiden Deutsdrlands gegen
die endgültige Anerkennung der sogenannten Friedensgrenze an_
böte, wömit-die Gebiete je-nseits där Oder,/Neiße, also audr die
sudetendeutsdren, verloren wären. Diese Erwägungen bewiesen,
wie widrtie es sei, die sudetendeutsdre Frage zu einem gesamt-
deutsdren Froblem zu madren. Wenn man wiiklidr einen Friedens-
zustand in Europa herbeiführen rolle, der diesen Nemen ver-
dient, so könne äies nur dadurch erreicht werden, daß man den
Völkern gestatter, sidr aus frei.m Enrsdrluß als gleidrberedrtigte
Partner züsammenzr,16nden und das Trennende in der Vergangen-
heit zu begraben. Die \festmädrte sollten dem Plan eines so-
genannten Sidrerheitsgürtels. den PIan einer mitteleuropäisdren
Förderation entgegenierzerl, beruhend auf den Prinzipien des
sudetendeutsch-tschedrisdren Abkommens.
Zehn Jahre nadr Beendigung des Krieges gäbe es nocl keinen
Zusrand, der den Namän Trieden veidienr, obwohl die-
sen Zustand zu erreidren, das ausqesprodrene Ziel der beiden
$0e)tLriege sewesen sei. Die Suderenidcutsdren müßten, urn dieses
Zie) zu erriidren, festbleiben in der Erfüllung ihrer tägliden
Pflidrten.

Herr Prosper von Pierte-Rivage, Hauptzahlmeister von 1882
bis 1927, wurde zur Seele und zum geistigen Mittelpunkt und
größren Vohltäter des Riesengebirges. Die ihm einstmals gegebene
Bezeichnung ,,Vater des Riesengebirges" üaf stets auf ihn zu.
Seine Liebe galt seinen deutsdren-Bergln und seinen Mitmenschen.
Der Riesengebirgsverein erfüllte sein Leben.
tbenbürtig stand Herrn von Piette Herr Quido Rotter mir seiner
weitreidrenden und fördernden Tätiekeit für den Verein und für
das Wohl der Gebirgsbevölkerung zür Seite. Er war der Gründer
der deuts$en Studenten- und Sdrülerherbergen, der Organisator
des Skiwe'ens auf dersudetendeutsdren Seite und 27 Jahre erster
Vorsitzender des Gesamtvereins..ln Treue und Dankbarkeit für
seine Leistunqen für das gesamte Gebiet des DRGV wurde zu
seinem 70. Geburtstag am 26, März l9l0 die Quido-Rorrer-
Medaille gcschaffen.

Als Dritrer muß hicr Herr Professor Dr. Karl Sdrneider se-
nannt *erden. Seine vornehmste Arbeit war nidrt nur der Aüf_
und Ausbau des Fremdenverkehrs, die Redigierung des Jahrbudres
des DRGV für Heimatgesdli&te und Heimatforsdung der Deur-
sdren Ostböhmens. sondern aucl die großzügige Neuoidnung und
Neugestaltung des Landschaftsmuteum für das Riesengebirge und
se;n Vorland.
Als Bibliothekar arbeitete in der Museumsbibliothek Professor
Dr. Karl Fischer, der auf diesem Gebiere Einmaliges leistete. Die
weniqsten Außenstehenden Iannten die selbstlose, wissensdraft-
lide-Arbeit, die dafür geler'ster wurde.

FünfunDliebzig Jahre Deutfcber Rtelengebirgsoereln/ Si6 Hohenelbe
Auszug aus der Ges*ridrte des deutschen o"".*iläffLi:;fi';. fE ,Xi|,i:ll" anläßlich des 5ojährigen Gründungsfestes vom

t l- Fortsetzans)
bas ArbeirsgeBiet hat sidr gegen früher um das des rsdredrisden
Touristenklubs erweirerr- däsien Tätiekeit im Kreise Hohenelbe
eingestellc wurde, so daß im sudetendeutschen Cebiet nunmehr
518 km \üese berreut werden muflten.
Nun galt ei, das einsr Vorhandene zu ersetzen. Die fehlenden
\üegstangen mußren aufgestellt, Vegtafeln ergänzt und erneuert,
\Teemarkierune auf die in der Tsc}edrei verbotene Reutenmar-
kier-une umeesiellt werden. Die amclidre Touristenkarte (Mein-
holdkaite) wurde ergänzt. Im tsÄedrisden Gebiet galr es, eine
dringende Neuerwerbung von Gaststätten zum Umbau zu Her-
bersen durchzuführen. Der Heidclberg mit dem Au.sichr.turm,
dem einzigen im Riesengebirge, wurde mit der Gastwirtscla{I und
4ooo qm -Boden erstanden und der verhehr auf den Heidelbetg
über Iienetzko neu belebt, ebenso die Turnhallengasrstitte 1So-
kolna) in Ponihla auf der Verbindungsstraße Ponikla-Oberroch-
lir, uid das Tourisrenhotel am Switsdin.
Die verwahrlosren Vege und Gebiete mußten in Ordnung ge-
braclit werden, und es wurde erreicit, daß der Kamm des Ge-
birges bis 1200 m herab zum Natursdrutzgebiet erhoben wurde.
Die prößte Kuhurleistunc war des RGV-Museum. In le-n vom
Krei'e Hohenelbe gepachieten Teil des Augustinerklosrers wur-
den mit sraatlicher Unrersrützunq die notwendigen Umbauten
vom städrisdren zum Lands$aftsüuseum {ür da. Riesengebirgc
und sein Vorland vorgenommen, in das zr:m Teil 1941 umgezogen
*crden konnre. Untei den sc-hwierigsten Verhältnissen dur$ der
Krieq wurden bei dem Um- und Einbau sowie bei der Eirr'dr-
tung- von Professor Dr, Karl Söneider, Professor Dr. Karl
Fischer, Direktor Franz Stransky und Frau Valeska Friedridr m t
nie erlahmender Ausdauer hervorragende Leisrungen volibrccht.
Fs stanJ vor der Eröffnung, als der unselige Krieq zu EnJe
ging ln neun herrlichen Räumen brrg es dai Archiv der Stadr
Hohenelbe: 500 000 Akten Stadr und Sdrloß betrefieod, eirc
Büdrerei von 16 000 Bänden, unersetzliche UrLunden über Berg-
bau und Besiedlung und eine über 200 Bilder zählenJc Cemälde-
sammlung; Bürger- und Bauernrum, Handwerk und Zunftwesen
waren ebenso verireten wie der einstige Bergbau, die Glas- und
die \Vebindustrie und die Bauweise früherer Gesdrledrtcr, ihre
Einridrtr.rngen und zahlreiche Mödelle aller Zeiten. Der gcologi.che
Aufbau in seinem \üerden war aufgezeigt und seine Tier-, Pfl.rn-
zen- u. Gesteinsqelr in reidrlichen S-ammlungen zur Schau "e.telh.
Es war ein weites Ziel, das sidr die Gründer des ORGV 1880
stedrten, an dem sie unermüdlich arbeiteten und unenrweqt zu-
srrebren. lhre idealen Pläne fanden begeisterte Aufnahmi von
heimarrreuen, naturverbundenen Zeitgefährten und Nadrfolgern.
Sie erda&ten Neues, den andersgearteten Zeitverhältnissen an-
passend, formend und umSestaltend und erreichten dadurch für
die heimisd-re Bergwelt segensvolle Verwirklid-rung.
Es vürde zu weit führen, die Verdienste iedes einzelnen der ziel-
bewußten Männer, die sidr unter dem Vereinszeidren des Blüm-
chens,,Hab-midrlieb" zusammenfanden, hervorzuheben, die
Männer, die an dem Aufbau des Riesengebirgsvereines und die
Verwirklidrung seiner Ziele mit ihrem ganzen Können und lüis-
sen sidr beteiligten, hier besonders zu nennen.
Fünf Männern sei aber hier wegen ihrer fiervorragenden Ver-
dienste besonders gedacht.

4
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Nidrt unerwähnt können die Arbeiten des \fenzel Bradler. des'Wegebauers und -wartes, bleiben. Er q'ar €s, der mir seitren Ko-
lonnen im Auftraq des DRGV die Gebirssweee baute und ia
tis-Ifeg", 

"Prellog-I0eg",,Emil-Bönsdr-\üe-e", ]Vcnzel-Bradler-
beim Bau, bei der Begehung oder Instandhältung der Vege an-
trefilidren Mitarbeiter-n beiamte. Es waren äies die 

-I0ege

stellten lfege.
Einem Teil seiner besten Mänler setzte äer DRGV dadurdr ein
ehrendes Denkmal, daß er von ihm erbaure \Veee nadr diesen vor-
treffen, nichrs war ihm zu viel iür die Pfleee iciner von :h.n er-
,,\frcber-Ifeg", "Prosper-Piette-Vcg",,,Guido-Roner-Veg', .Fal-
stindiger Ordnung hielt. Bei iedem Vetter konnte marißrr-rler
Iüee" und verschiedene andere-
Hoäh trugen die nadrgenrnnten Männer den Leitstern der Liebe
und Treue zu ihren deutschen Heimtberqen. deren Namen inniest
mit dem Rieseneebiree und mit dem -Riisenpebirssverein vär-
bunden sind: Guitav Erath, Franz \üüalther, Em'il \(räiß, Professor
RudolI Schwanda, Direktor Just, Oberlehrer Alfred Fisdrer,
F. Jira.eL. Orhmar Fiebiger, Direktor Hampel, fmil und tugen
Böns$, Dipl.-Ing. Ludwig von Piette-Riväge, Hcllmuth Etiel,

Dr. Alfred Fink, rVerzel Hübner, Dipl.-Ing. Valentin -feegglc,
Direktor Rudolf Kühnel, Dr. rürilhelm Pid<, Dr. Rolanä Pledr.
Ernst Prediger, Josef Rossmeisl, Oskar Sdrolz, Dipl,-Kaufmann
Otto Sttrrm, Rudolf Veith, Heinridr und Tosef Reibstirn,
Sie arbeiteten und wirkten nacl den \lüortin Bogislaws Seldrows:

Id bin geboren Deutsdr zu fühlen,
Bin sanz auf Deutsdres Denlen eineestellt.
Erst-[.ommt mein Volk - und dann-die anderen vielen -,
Erst meine Heimat, dann die \üelt.

Zum Sdrluß wollen wir all der Riesengebirgler gedenken, die
an der Ost- und lfestfront für unsere Heimlt dÄn Heldentod
strrben. Aber auch die Namen der Mirtyrcr und Blutzeugen der
Jahrc 1945/46 dürfen in uns heure no'ch Lebenden nidt ver-
wehen. Ebenso müssen wir all derer cingedenk sein, die immcr
nodr hinter Stadreldraht, in Arbeirsiagern- oder unwirtlichen Ge-
genden schmachten und verkomrnen, dencn die Heimat kein Vort
der Liebe und der Treue saqen kann. Aber wir müssen xuch de!
Riesengebirgler gedenken, die auf den Transporten während der
Vertreibung um-ihr Leben kamen. ' Oshar Scholz

Arnau
Ein Runogrng ourdt ole Stlo4

Von Fadtlehter A. Hanke (2. Fortserzung)

Bisher erfolgte die Aufzählung, bzw. kurze Besdrreibung der Gas-
sen und Häuser, die innerhalb der Stadtmauer liegen. Vir betre-
ten nun die Töpfergasse utrd kommen auf der räclten Seite zu
dem Kino. Dieser moderne Bau wurde an der Srelle erridrter. wo
früher das Holzhaus Nr. 1J8 des Töpfermeisters Scholz srand. Ne-
beo dem Haus war früher das Anwesen der Theresia Großmann.
Audr der Neubau des Postgetäudes braclte die Abtragung dreier
Holzhäuser mit sidr und ziar das des Tisdlermeiscers irieiel lNr.
140), des Söuhmadrers Gaber (Nr. 141) und des Leskyhauses (Nr.
143) in weldrem in früherer Zäir das Färbereihandwä'k auseiübt
wurde. Es folet nun das llaus MarisdrLa. Am Ende der Ta"ofer-
gasse und Ed< der Gebirgsstraße finden wir die Eisenhandlune
des Hr. Marisdrka (Nr. 145). Früher stand hier ein kleines Haus,
in welchem der Vater des jerzigen Besitzers ein Eisengesdräft und
eine Nagelschmiede betrieb. Hier liegt an der Einm-ündune der
Seifenpforte, das sd,on erwähnre Haus Bonrfka. Da zweigt-audr
ein Teil des Stadtgrabens ab, der verdedrt war und uoterhälb des
Gasthauses Tsöötsdr in den Mühlsraben mündete. Auf der linken
Seire der Töpfergasse sehen wir öine Reihe von Gärten, die zu
den Häusern am Ringplatz gehörten und auf dem Celände des
ehem. Vallgrabens angelegr +aren. Am Ende der Gärten steht
der Neubau der Familie Riclter-Sdrolz, in dem sid-r eine Nieder-
Iage der Töpferei und ein Zuckerwarengescläft befanden.
Vir haben nun den Platz vor dem Gymnasium erreicht. Hier sind
drei Crünanlagen und zwar e;ne vor'dem Kino, ein zsleire kleine
mit dem von dem heimisdren Bildhauer SÄwandtner sesdraffe-
nen Kriegerdenl.mal für die Cefallenen des ersren lVi]tkrieses
und eine dritte, weldre die Umgebung des sehr sdrönen, aus wei-
ßem Marmor gesdraffenen Kaiser-_fösef-Denkmals bildete. Das
Denkmal wurde am 24. Juni 1906 feierlich enthüllr, mußte nadr
,919 entfernt werden und wurde in das Sdrloß Forst gebradrt.
Auf diesem Platz standen vor der Erridrrung des Denkmils zwei
kleine Holzhäuser, von denen das eine dem Briefträger Klug (Nr.

135) und das andere (Nr. 134) der Familie Kindler eehörte. Zwi-
sden der Parl,anlage und dem Geschäftshaus Beran llest die Villa
rles Notars Auer, spätcr Bezirksvertretung und zuletzi im Besitz
des Versicherungsinspektors Rumler.
Damit sind wir bei der Einmünduns der Sdrulstraße in die
Sclrmeykalstraße angelangt. Nufl folgen- die Häuser auf der redr-
ten Seite der Sdrulstraße und wir beqinnen mir dem Haus Nr. 132
des Glesermeisters Horn, später S&nrt. Hier sreht im Vorgarren
ein steinerner Bildstodr mit einer sdrönen Mutrereotresstatu;. An-
sdrließend daran erhebt sich der statrlidre Bau d-es Scaatscymna-
siums, das mit seiner Fronr den Platz behernclt Am 7. Öttober
1873 wurde der Bau feierlidr von der Stadt an die Sraagverwal-
tung übergeben. Am 15. Seprember 1882 erfolgte die Erweiteruag
des Untergymnasiums zu einem Obergymnasium. Es war das älte-
ste Gymnasium im Vorland des Rieiensebirses und sroß ist die
Zahl'derer, die dieser B ildungs an.t"lt -iht" "L"b"nrr üll ung ver-
danLen.
Hier haben wir den Platz vor der Turnhallenbrücke, die über den
Seifenbadr führt. erreichr. In früherer Zeit srand auf diesem Platz
das Steigerhaus äer .Freiwilligen Feuerwehr". Ein ticf eingeschnit-
tener Zufahrtsweg führt zu der ehem. Furt durdr den Seifenbadr.
Das nädrste Haus Nr. 236 in der Sdrulstraße vrurde vom Zimmer-
meister Umlauf erbaut. eehörte sDirer der Familie Erwerrh und
sdrließlic$ dem Fabrikant-en HoffÄann. der hier eine Papiersäcke-
fabrik ber" eb. An den ehem. Zimnerolatz am SeifenbaÄ sÄließt
sidr eine Reihe ebenerdiger Häuser ä. Es sind dies die Häuser
der Familie Link, der Fämilie Heinzel (früher Kaufmann Gall)
und das des Sattlermeisters Renner.
Neben der Sattlencerkstatt führen eine Furt durdr den Seifenbadr
zur Hammermüh,e und ein Holzsteq. Viele Arnauer werden si&
nodr erinnern, daß .hier der alte Sdrladrthof, im VolLsmund ,,Kut-
telhof" genannt, scand, Es war ein hölzerner Blod<bau auf einem
Steinfun-dament. Kehrm wir nun zum Kinoplatz zurüc&, müssen

' ir daran denkefl, daß hier ein kleines HoliLaus staad, das vol
einem hohen Zaun umseben war und der Theresia Grossmann se-
hörte. Ansdrließend stiht in einem Garten das einstöd<ise Häus
Nr. 137 der Familie des Staffierers Tohn pehöris. In diesem Haus
war lange die Redaktioa der Heimätzeirirng 

"Volksborc' 
unter-

gebradrt. Hier wohnten aüdr Religionsprof.l. Joht und Bürger-
meister Reil. Daneben erhebt sid das zweistö4,ise Gebäude der
VolLssdrule (erbaut 1878) mit dem angrenzenden Sdrulganen, der
später um däs Grundstüdr des Sdruhriadrermei"ters Aiqst erw€i-
tert wurde. nadrdem das ahe Holzhaus einem Brand zum Oofer
gefallen war. Nun biegt die Straße fast recltwinllig ein und lier
steht neben dem Haui (Nr. 152) Flösel, das Haus-Nr. 151 (Ri-
kirsch-Hollmann Marie), das Haus äes Schornsteinfegermeisiers
Erben und das mit dern Giebel zur Straße stehende Heimlidrhaus
(Pfeil). Es folgen .ietzt mehrere einstöclige Sreingebäude, zuerst
das Haus Nr. 148 des Waenermeisters Tidrv. das Haus der Fa-
milie Exner fNr. 147) und äas Haus Nr. 146'lTisdrer). an weldres
sich die sdron erwähnte Eisenhandlung Marisdrka (Nr. 145) an-
sclließt. Die linke Seite der Gebiresstr-aße bildeo die Gärten der
Häuser der Kirdlenqasse. Stellenwe"ise konnte mao nodl den Ver-
Ieuf des Vallgrabeni erkennen, Auf der rechten Seite der Gebirgs-
straße vom Oberror aus liegt das Haus Nr. l8O (\fragner). Hier
zv,reist der'Wep nac! dem Töoferbers ab- Nun folst die Schmiede
{Nr.i79) des ilr. Tost und'die Sdlosserei Fähn"riÄ /Nr- 178)-
Da führt ein schmaler rü7eg zum ehem. Krankenhaus. Das näc}sre
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Gebäude ist die Beseda. das frühere Vereinshaus der Tsdredren'
e." äi*.''si"ü" bi*i"nt der zufahrtswes zum Töpfergäßdren und
znm Tönferbers. Die foleenden Häusei sind das Haus Nr. 169

a* ff".'Ot. Sdmidt. das-des Hr. Sdrlossermeisters Rumler (Nr'
16s) und das Haus Nr. 167 des früh. Tis&lermeisters Sdroft, zu'
ti'i ä.i F"-itl" Dhske qehörig. Gegenüber der Einmündung
der Töpfergasse und der Seifen-pforte liegt das frühe-re Hotel

-SÄwaizes-Roß' (Nr. 165) das spätere ,,Narodni düm'. Dre
Äiraße bieBt nun links ab Jnd wir-nennen das Haus des Buch-
aÄ.t... äaoo, An dieser Stelle befand sich früher ein Giebel-
["'. -i, "i"""i 

Vorstübel. Nun folgt das Haus Nr. 164 des Spe-

Jü""i, Atii..it der weithin sidrtbären Hinge, in weldrer Verg
setrocknec wurde. Daran sd:ließc sidr das Haus Nr. 168 (vetzer)
ünd ein Lleines Holzhaus (Rumler), das früher Herrn Hartel ge-

ho"i". Ä" S,"li" des nun folgenden HaLrses Nr. l6t (Klug-Zien-
e&er) stand früher ein Holz-hau., in dem eine Färberei (Feiler)
betriiben wurde. Hier mündet das auch sdron früher erwähnte
iaofereißchen ein. Ceeenüber sind die Feilenhauerei Bürgel sPi-
.".'nuäl"t und das Häus Nr. 160 des Tisdtlcrmeisters Kuhn zu
nennen.
lirindern vrir die Gebiresstraße weiter, folgcn die Villa des Herrn
Oskar Oertereicher. der-NeLrbau des Hr' Neuhäuser, das Haus Nr.
172 des Hr. Pieknv-Förster, früher die sog Schierbleiche und
anschließend die Vilia Pfefferkorn. Diese\ Pxrkgrundstück 8ehörre
früher dem Eng)änder Russel. sp;te-r dem Bezirksobmann Kühnel'
w"n" -it "un'zur 

Sradt zurüch P,ehen, <ehen wir linls das ehem'
cesrh:us Heqel und die Villa Euqen Oesterreichcr-Dr' Einl'orn'
Die Srraße führr nuo am Ufer dei Seifenbaches entlang bis zur
ßrü.ke bei der Hammermühle (Besitzer Frlebach. später t-rben),
die früher ein Kupferhanmer war. Den Ab"chluß der Straße bil-
d"i irr ftrut Nr.'156, die sogenannte ,alte lVeberei'. im B-esitz

der fa. Nettel und Fuchs Von der Hammermühle aus erreichen
wir den Wee. der auf den Schinderberg füfrt, ton dem ein fulJ-
wce. der f.iiher uon Fidrtengebüsdl umsäumt war. naö Arnsdort
abäeiet. An den Häusern fud<rer und Paul torüber, auf dem
\0es z; ..Maria Hilf lieet das Haus des Hr. Tierarztes Erben,
das"an Stelle des Hauses'erbaut wurde, das dem Spinnmeister

Seidel eehörte. Hier soll früher eine Abde&erei geweseri sein. voo
der der"ßere den Namen -Schinder Berg" erhielt. Als letztes Haus
ist das des ilr. Landwirtes Patzelt (Nr. 159) zu erwähnen. rVir

kefuen nun zur Hammermühle zurü& und gÄhen durdr das Töp-
fersäß&en bis zum Kreuz beim Sradtgraben. Hier stand das
Ha"us SdIolz (Nr. l7l). eines der wenigin alten Holzhäuser aus
dem 17. Iahrliundert. in weldrem früheadie Töpferei Svatoni un-
rereebradrt war. welche dem Gäßdren den Nariren gab. Daneben
istäas Kohlenlaeer des Hr. Eduard Fiedler zu erwihnen. Auf
äi.ti* c*"ariü& befand sich das ebenfalls aus dem 17. Jahr-
hunderc stammende Gasthaus Grossmann (Nr. 170). In dem da_
zuseharipen Gaschausearten mit Keselbahn trafen sich in früherer
Z"it t'i.le A.nauer B'iirser. um naih des Tages Mühen sidl bei
einem frischen Trunk iu irfre,ten Von deÄ schon erwähnten
fi""t iüht. links ein rVee zu Rumlers Scheuer und ein zweiter
rechts auf den Töpferberi. An diesem Veg liegen die leiden
Häuser des Hr. Edüard Fi;dler. An Stelle der Villa srand ftüher
ein Holzhaus- das dem Viehhändler Martin Kindler qehörte. Tm

lahre r848 Laufte sein Sohn Tohann Kindler das benadrbarte
ötona"u"t und erbauce hier äm Hange des Töpferberges das

Haus Nr. lZ3, das später der Familie Gäber und zuletzt den Fa-
L;ti* si"uai'".J rianke qehörte. Der \fes wird nun steiler und
wir kommen zur Annakapelle, von der min einen schönen Aus-
Uti"t 

""1 
ai" s,^at o"d dais Ge'birge genießt' In einer kleinen Tal-

muide erblid<en wir die zwei Häuier?es Hr. Iuhrmann und Festa
lLanener). Bei der Annalaoelle mündet der P,enännre l{leg in den
Hr"it",e!. der auf die HöLe des Töpferberels führc \{rir wollen
n'n'die öeenrnnten Töoferberehäuier aufiähJen, das Haus des

Hr. Fritz "und Venzel ternarin, abseirs vom Vege das Haus
Scharm. ferner am lüfeee qeiter das des Hr. Erben und Hr Siegel.
Äti t",it"r Haus wäre"das des Hr. VolLmann zu erwähnen, der
es von Hr. Siegmund Rumler eelauft harte, dahinter stand nodr
ein Holzhaus, das später. abgerägen wurde. Der Weg führt wciter
nach Forstbrd und eine Abzweieune nach der ,'Hültenschenke".
Gleidr hinter dem Besirz des H"r. Volkmrnn steht abseits vom
V"g; 

"in 
s.hon.. alter Grenzsre;n mit dem Wappen der Vald-

srerne. (Fäitsetzang lolgt)

Damit untersr:heidet sie sid-r wescntlidr von der deutsdren Volks_
zusehöriekeit. die sicb nach einer Reihe von Fakrorcn bcmißt, wie
r.ü. Abi.rnrrnuog, Lrziehung, Schulbesudr, Umgangspradre, Be-
kenntnis und Einuitt für das Deutsd,tum usw.
Die Staatsaneehöriekeit spielt im bürp,erlidren Leben des Einzel-
n* ofr.t eini Roll"e. als äs uns zum Biewußtsein gelangt, nimlidr
- wie bereits betont - in den Redrtsbeziehungen der Einzelperson
zum Staate. im Wahlrecht. im Beamtenrecht, im Personenstands-
und Eherecht, im Prozeßred,t, oidrt zuletzt in dem nun wieder
akut werdenden \fehrrecht usf.
Vie beLannt. waren die Staatsanqehöriskeitsverhälrnisse bei uns
sudetendeutsöen Heimatvertriebenin seiidem Zusammenbrudr des

Diutrdren Reidres und der damit mittelbar zusammenhängenden
Ausweisuns sehr unklar oder zumindest verworren. ZwaE h^üe
rlA a"r su'nJ"tu.rf"ssungsgeridrt aus Anlaß einer Verfassungsbe_
sÄwerde mit Entsdreidun!iom 28 Mai 1952 eindeutig dafür aus-
eesorodren. daß die mit -\üirkunq vom t0 Oktober l9l8 durdt
SaÄmelein'büreerune zu deutsdreriStaatsangehörigen erLlirten Su-
detendeutsdren-vveitärhin als soldre zu gelten haben; audr das Baye-
ii.Äi Siaatsminist".ium des Innern hätte mit Entsdrließung vom
17. luli 1952 festeestellt. daß die sudetendeutsdren Heimatverüie-
b;;ä';idt. mihi als däo deutsdren Staatsangehörigen Gleidge-
stellte. sondern als Deutsdre zu betrad-rten seieo. Gesetzeskraft hat-
ten diise beiden Regelungen iedo& nidrt'
Diesem Umstande iedrnins trasend hat der Deutsdre Bundestag
für die Bundesrepublik Deur-sdlla;d als Redrtsnadrfolgerin des ehe-
malieen Deutsdren Reidres - u. zw mit rü&wirkender Kraft -
nuoÄ"h. auf Grund des Art.70 ff. des Bonner Gründgesetzes ein
Staarsaneehöriekeitsbereinisunqssesetz erlassen, um einem lingst
vorhandänen B-edürfnis naär b-undeseesetzlidrer Regelung zu ent-
soredren und weil die lfahrune der RedrtseinheitlidrLeit über dar
debiet der einzelnen Bundeslänäer hinaus dies längst erfordert hat.
Naö diesem -Gesetz zur Regelung von Fragen der Staatsange_
höriekeir" vom 22. Februar 1955 (BGBI. I Nr.6 S.65) sind u. a.

die äeutsdren Volkrzugehörigen, denen die deutsche Sraatsan-ge-
höriskeit auf Crund däs Staitsvertraqes zqrisdren dem Deutsdren
Reicf, und der Tsdredroslowakischen Republik über Staatsange-
hörisl!.eits- und Ootionsfraeen vom 20. No"ember 19.18 (RGBI.II
s rö'5\ mir'wirku;s vo- tO. Oktober 1938 verliehen worden war
(- s6eenannte Saämeleinbürgerung; sie traf auf den weitaus
i.aß,"i T"il der damalieen iudete-ndeutschen BevölLerung zu)
iadr Maßeabe des eben seiannten Staatsvertrages deutsche Staats-
aneehörigä geworden, winn eine Einzelperson die deutsdre Staats-
an!.hori[ke;t nicht durdr ausdrüd<liche Erklärung ausgesdlageo

Zum neuen Staatoangehörigheitsbereinigungogefeg

Nicht nvr der

Lehrer, son-

d.ern a*ch wir
ttünsihen

Fetien.

Deutsdrer jst nadr A-rtiLel 116 des Grundgesetzes für die Bundes-
ieoublik Deutsdrland, wer die deutsdre Staatsangehörigkeit besitzt'
Üi' r""ädrst den Beeriff der steatsangehörigLeit jedem verständ-
lidr zu ma*,en, muß"gesagt -erden, daß diese den Staatsangehöri-
o"" i" e";itre'ruA id'e 

-Beziehung zu seinem Staate bringt:-Der
Strat v"erleiht dem Sraatsangehörigen einerseits einen geqissen
r.äÄ',*ar, .'vl.fi;i er andeie.seiti dem Staate gegeoüber ver-
pflidrter ist; er hat sidr den jeweils geltenden Redtsnormen zu
füeen.
D""" Staatsaneehöriee wird zum Staatsbürger (Arc.7 der Bayeri_
sdren Verfass-une), ienn er das 21. Lebensjahr vollendet hat lnd
somit gemäß dei einsd,ligigen Geseczen das Rechr zur Teilnahme

"" wallen (akrives Vahlreclt) erlangt.
Di" Staarsaie.hörieLeit wird in Bavirn nadr Art. 6 Bayer. Ver-
fassung er*oiben durdr Geburt, Legitimation, Ehesö!ießung und
Einbürgerung,

6
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Erntc dabcim. IJm das Portisnkulalest hetum begann clie Gc-
trcideente. ln der ptten ahen 7,eit zosrde das Korn no,-b mit den
Sensen geschnitten.-Unset Bild stammt aas ObÜpraasnitz, t:iel-
leicht erkennt sicb so nancber nodt darduf.

Unler Redrt
Erinnerangen aas

Blättern wir in der Ceschichte der Sudetendeutschen 60,70 Iahre
zurüc[., als diese nodr Kronländer der östcrreidrisdr-ungarisdren
Monarchie s'aren, so cntdedren wir dic Vurzeln des Nationalis-
mus, der das friedlidre Nebeneinanderleben derNationen zerstörte,
Von 1829 bis 1893 war es die Aera des österrcidrisclen Minister-
präsidcnten Grafen Taffe, jener Periode. ia der die Slaven be-
gannen, gegen die Deutschen, die Träger des Habsburgerreidres, zu
iegieren. Die Regierungspartei setzte sidr zusammen aus 57 Polen,
5tTr6echen und 57 Mir li"dcrn des Zentrums unter Führung des
Crafcn Hohenwarrh. Unier Taffe begann bereits die Slawisierung
Osterreidrs und somit audr der Sudeteniänder. Die Tschedrcn und
Polen errangen eine Stellung nad-r der andercn im Staate. Aus
Selbsterhalcurgstricb warcn alle deutsdrgesinnten Abgeordnercn
gezwungen, in die Opposition zü gehen und crsrmals Jeudrteten
nationalistische Cedrnken audr ihnen auf. Für dic deutschen Po-
litiker vrar es dahcr selbstverständlidr, allen Fragen des deut-
sdren Volkstums das täglicl-re Interesse entgegcnzubringen. Audr
Südrirol war von der Verwelschung bedroht. man su.hte eine
Schurzwehr zu bauen. Es war cin Tirolcr, Pfarrer Franz Xavcr
Mittcrer, der dic deutsdre Sdrutzarbeit gründete, Am 2. Juli 1880
gründeten gleidrgesinnte Deutsdre den "Deutsdren Schulverein".
An seiner Erridrtung hatte aber audr ein Sudetendeutsdrer, Georg
Ritter von Schöncrcr, entscheidcndcn Anteil. Er vcrtrar im !/ie-
ncr Abgeordnetenhaus den Landkreis Eger. Der deutsdrnarionalen
Be-egung gaben die Sprachenverordnungen für Böhmen, die Mi-
nisrcrprisidcrt Taffc und sein Unterriclrtsmini<rer erlicßen. den
stärksten Anstoß. Durdr sie wurden alle Behörden verpflichtet,
Erledigungen in der Landesspradre, also tsdredrisch, auszufcrtigen.
Viele tschechi<dre Beamte, dic beide Lardcssprachcn beherrsdrten,
harnen in dcutschc Städte. Die Prager Universitär wurde 1882 in
eine dcut'che und eine tsöechische geteilt. Den Höhepunkt dcr
Slawisierung bildere da. Sturmjahr 1897, das .,Badcnijahr" ge-
nanot. Schon 1895 wurdc der Polengraf Kasimir Badeni öster-
reichisdrer Ministerpräsident. Außer ihm waren der Innenminister,
der linanzminister und der gemeinsame Außcnministcr dcr Dop-
oelmonrrdr;e Polcn. Badcni suchtc sich im Parlament durch Ver-
ii"ig""g d.. Polen, Jungtschechen und der feudalen Großgrund-
besiizeieine Mehrheit zu verschaffen. Mit Hilfe dieser crschienen
im April 1897 die Spra.hcnvcrordnungcn für B;hmcn und Mih-
ren. Dic,e bcdcutcten nich* anJeres, als daß die tsche.hische
Sprache auch in den rein deutschen Cebieren die allcinigc Amt'-
spraöe sein soJILe. Auf diese Weise wurJc dic Versetzung (söechi-
.cher Bcrnrcr in rcin J(utsche StäJte erzwunqen. Die Söhne dcr
SLrdetenländer, die auf deuts&en Hochs*rulen "rudicrrcn. 

sollten
ohne tschechische Spradrkcnntnisse kcinc Anstellung in ihret Hei-
mat finden.

hat oder noch aussdrtägt ($ i des Ccrctzcs). Die Au*chlagung
würde die Virkung haben, daß der Aus"chlagenrJe die deutsche
Sraarsanschöriskcir nach Mäßsabc dc' \ I nicht erNorben hit(e.
Nadl dcm I nLrafnreren dieses Geserzes 1d. i. der 26. Febru:r 1955)
Lann die Ausschlagung nur nodr innerhrlb der l:r:st vor einem
Iahr erLllrr wcrdcr: die frlst bceinnc al.o mit dcm erw.ihnlen
b.rtum zu laufcn. D.r, Ccsrtz cilt iußer in den ncun Ländern der
tsundesrepubliL Deut...hlanJ a;ch im I ande ßerlin.
Im Zu>ammenhang drnrir und gleichzeirig zusarnn'crfr.scnd kann
allgemein gesagt werden:
Iti elle dcchi*normcn dcr B.rnJesrcpublik Dcur<hlend - eine
solche srellr auch da. SlrJtsangehörigkcitrbcrcini;unq.6c'<tz dar,
dem rlie'e Bctrachtungen gelten nui iür Bcwo\ner dc" Hohcits-
gebieres der Bunde'repubfik gelrcn (wic obe'r Lereit, au'oclührt),
bcsirzt das Ccsctz r.c;cnwärrie. Leine Gelrung für dic Sudetendeut-
söen in dcr S""jirione Deur.chlands und in fc'ncrcn Au'land
(Ausgewanderte, nodr zu erwartende I{ciml-ehrer aus Rußland
usw., sowie für die nicht dcr Ausweisung anheimgefallenen odcr
inhaftierten Landsleute, die si& noch in der TschedroslowaLei be-
finden tbezüglich de" dcur.chen Rechr( gclrcn \'c zu den sogenlnn-
tcn txtirrirorialenl und deren dcr Tt$ec.ho,lowali"öe Sraat be-
kanntlidr seine StaarsangcharigLeit zwischenzeirlich wiederucr-
liehcn h.rt, worrus auch d;e ini.is.hen stattgefundcncn Einberu-
fungen der dort befindlichen wehrfähigen Sudcrendcut"chen zum
tschedrisdren Heer resultieren.
Mir Ccnuctuune kann abcr fe,teestellt werden. daß die Gesetz-
gebcr dcr"Bund-esrepubliL. Deutäland die Sraatsangehörigkei$-
verhältnisse eines nicht mehr ganz unwcscntliclen Teiles ihrer ße_
völkerudg zwa. spät, aber döch zu seiner Zufriedeoheit geregelt
üat. zumäl - wie aus ( 1 des Ge'etzes hervorsebt - dic deutsdre
Staätsangehörigleit de's beLreffenden Personinkrei.e' seir dem
10. Oktoter 1938 nie aufgehört hat zu bcstehen.

SePP Zinecker

oor 60 Jahren
dem alten österreicb

Uns Riesengebirgler sind die Namcn jener Abgeordneten nodr in
Erinncrung, die a;ch dcn Kämpfern gegen die Sprachenverordnun-
gen anschlössen: losef Herzog, Josef K.rsper, K. H. wolf, Vjlhclm
Kiesewetter und Franz Sdreiter. Auf dem Volkstae in Eger am
tl. luli 1897 sdrwuren die Anwesenden, im Kampfe gegen die
Sprichenverordnungen nidrt zu wanken. Tsdrechische Polizci ging
gegen Demonstrantän vor und vcrletztc 54 deutsche Volksgenos-
sen, Diese wurdcn später als Blutopfer für den deutsdren Charak-
ter Eqcrs sefeien. Audr die Alpenländler hielten Volkstage ab und
stelltin sidr auf die Seite der Sudetendeutschcn. Im Abscordneten-
haus in Vien ging es stürmisdr zu, Dcurrche und Tsdrechen gerie-
tcn ins Handqcmcngc, Obsrruktionsreden von vielen Stundetr
wurden gehalrin. Iniritten des tobenden Parlamentes wurde ein
Antrag dls Crafeo Falkenhayn zur Änderung der Cesdriftsord-
nung anßcnommcn, daß dcr Präsident Abgeordnete auf die Dauer
von drei bi' 30 Tagen von den Sirzungen ausschließen konnte.
Veigerte sidr der beireffende Abgeordnetc, so hatte der PräsideDt
das Recht, ihn durch die Polizci aus dem Saale entfernen zu las-
sen. Dürdr diese Übefuumpelung wurde die Freiheit des Parla-
mentes brutal geknebelt und die Polizei zum Werlzeug dcs Prä-
sidcnten. Nun traten auc'h die Sozialdcmokraten in Opposirion
und bcscrTrcn am nächsren Tage die Präsidenrenbühne, die erst
nach dem Eintreffen von 60 Polizisten frciscseben vzurdc. Unter
Lcitung des Polen David von Abrahamowicz- und des TscLedren
Kramaisdr wurden 10 deutsdre Abseordnete auf Crund der ,,lex
l'alkenhayn" von drei Sirzungen ausgeschlosscn. Jctzt ging aud
Lucger mit den Christlichsozialen zur Opposit;on über. Eine trn-
gehcurc Frregunq entstand untcr der deutscben Bevölkerung, die
deutsdre StudenGnschafr demonstrierte vor dem Parlament, die
Arbeiter schlossen sidr den Demonstranten an. Wicq glicl am
28. Novcmbcr cinem Heerlager. Nun erl.lärte Dr. Lueger dem
Kaiser, daß er für die Ruhe"in Vien nidrt mehr bürgen" könnc.
Badeni wurde dar.rufhin vom Kaiser entlassen. Die dcutscle
Obstruktion daucrte abcr bis zum 4. Oktober 1899, an weldrem
Tage die Spraöenverordnungen unter dem Ministerium Clary-
Aldringen aufgehoben wurden. Die Polen bczcichnctcn .ich stets
als Polen, die Tsdrcdren als Tsdrechen, aber niemals als Oster-
reicher, es waren nur die Deutsdren, die sidr nicht nadr ihrer
VolkszugehörigLeit, sondern na& ihrem Staate den Namen ga-
ben, sie waren ,,Osterreidrer'. Durch dje Hcrausfordcrung der
Slawen wurde das Sudctcnland zum deutscien Nationalismus her-
ausgefordert. Tausende von Kindern deutscher Eltern an unserer
Sprachengrenze wudrsen ohne deutsdre Schule auf und gingen so
dem deutsd-ren Volk verioren, Besonders vollzog sidr dieser Vor-
gang in Böhmen und Mährcn. Dic dcutsdren Minoritäten besaßen
nicht die nötigen Geldmittel um Schulen zu bauen. So wulde ein
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Bubis erster Somtner!

Aufruf an alle Deutsclen. ohne Untersdried der Partei erlassen,
durch Bcitritt zum "Deuts&en Sdrulverein" die Errichtung deut-
sÄer Sdr,llen nadr Kräften zu fördern und zur Erhaltung der be-
reits bestehenden durdr Zusdrüsse zu den Lehrerbesoldungen und
Lehrmircelkosten beizutragen. Nach den Statuten hattejedes Mit-
slied einen lahresbciLrae von einem Culden zu entri*rten tr4it-
ilieder. die 

-eincn 
Beiträe von 20 Gulden auf einmal leisteren,

äateo uoo der Zahluns ijhrlicher Beitriee befreit. Die einmaligen

flahlungen w,-rrden kaiiialisiert, damit die Zukunft der Sdrulstif-

tungen gesidrert blieb. Im deutsdren Rieseugebirge war einer der
eifriesten Förderer des "Deutsden Sdrulvereins" Deöant I0. \üe-
ber ion Hohenelbe. Tsdredrisdre Priester in rein deurschen Gebie-
ten berätigten sid oft als Nationalisten und unterstützten ihr
Volkstum in ieder \feise. Dedant Veber lieh seiner Sorge um
deutsd-re Priester mic foleenden lforten Ausdrud<: ,Der tsdredri-
s&e Sdrulverein erfreute sidr der Gunst des gesamten hohen und
niederen tschedrischen Klerus; der ,Deutsdte Sdrulverein" hin-
gegen ist ihnea ein Dorn im Auge und seine Bekämpfung eine
Pflidrt. Kein lüüunder, wena unter soldren Umständen sid-r deutsdre
Priester trotz ihrer besseren Gesinnune vom deutsdlen Sdrulverein
fernhalten. \fer mißfällt denn gern einem Vorgesetzten? Sehen
sicl die deucsdren Priester ohnehin auf allen Gebieten hintange-
setzt." Treffender konnte die Haltune der rs*redriscien Priester
nidrt sekennzeidrnet sein. Erst 19ol -erhielt Prae in Dr. Frind
einen äeutsdren Veihbisc.hof. Professor Dr. Hilglenreiner wagte
es 1902 die frase deutscher Bistümer in Böhmen aufzuwerfen.
Dieser bis zum iahre 1938 sidr fortsetzende Nationalirätenstreit,
der von deursdrir Seire nur zur Selbsrerhaltung geführt wurde,
ging während des leczten Jahres des zweiten 

_ltrfeltkr;cges 
von

isdridisdrer Seite in Nationalitätenhaß über, der keinen Unter-
sdried zwischen Leben und Tod mehr kannte.
Iflenn die drristlidren Grundsätze von der "Nächstenliebe" 

io den
Herzen aller Menschen Eingang gefunden haben, damit jede natio-
nale Gruooe in ihrer SoracLe rinä ihren Kultureütern als Gemein-
sdraft leben kann, dann gehen wir eioer Zukunft entgegen, io der
wir unsere alte Heimat wieder finden. R. Sitha,

Jetzt aber schnell in.den Urla*b! Wir t ünscbett dLlen &nseretu

Lesern re&t scböne llrlaubstage und oergeft nidtt unsere Lands'

leute z* besuchen,

Vorßcht bet Magenerhranhungen

Von Ftitz Ramler, RegensbttrS, lrüher Tafelbauden

Iflenn man im Heimatblatt die Rubrik der 
"Geburtstagkinder"penau verfolst. so kann man immer festsrellen, daß relativ vieJe

Vertriebene iin so hohes, oft sehr hohes Alter erreidren. Mit
nü&.i.hi aa'"uf, daß während der langen Zeit der drei Nacfi--
kr;essiahre- dodr den Weniesten Saclwerte zum Gütereintausdt
zrr" Verfüeune standen undiie deshalb auf die sehr kargen Kar-
tenzureiluieen- mit oft unzukömmlidr gewesenen Lebensmittel4
anee*iesen-qraren, so könnte man eigentlidr darüber staunen, dals

tro'tzdem die Geiundheit nidrt ernstlidr Sdraden erlitt, mandte
exrreme Fälle aussenommen. Es erllärt sidr dadur4, daß das

"ii*unn"n".-.it. 
äeübte Fasten dem Magen besser bekommen ist,

ak früü'eres Vielesien und zuweilen Sdrlemmerei. Viele Mageo-
kta"ke haben dadurdr ihre früheren Besch*erdeo verloren. Fa-
*"'-ia"i"i Kö.o., und Seele! Aber diesen \üahrsprud beadrten
heute ,rur"wenisi. man 6ndet mehr Gefallen am vielen und dem
Mapen sdrädlidr-en Essen. Tetzt kann man durdr freiwilliee NaL-
runisenthaltsamkeit. d. h. mehr oder veniger Fasten während
einiäer Vodren, zur besseren Cesundung selbst beitragen, wo-
bei f,esonders sd\were Speisen zu meiden sind und viel Obst und
Gemüse seeessen werden soll. Daß die Menschen im allgemeinen
viel zu -viil 

essen. ist ia eine bekannte Tatsadre, auf weldre
t,";li.herseit( hiu6s verwiesen wird. Audr im Alter s'irkt eine

F"r.."iu..idt eünitis aus. zuweilen direkt verjüngend. Dahqr
nur orobieren! I Nuti zu un..t.n Verstorbenen: Da zeigen sidt
rk tod..rrsad,"n wohl zum größten Teil die Herzkrankheiten
els Folee der während der Vertieibung oder in der Ge{angensdraft
erlitren"en Sdrädieunsen an Leib und Seele. Aber auÄ der Krebs.
besonders der Mieenktebs, namentlidr bei Männern, fordert nodr
viele Oofer- womit idt ietzt auf mein eigentlidres Thema komme:
Bei de; foieenden Daileeungen spredre idt als alter Hase aus
leibeieenen. 

"vieliährieen Erfahrunien einerseits, andererseits aus

Beisoielen bei Bekainten. An die Spitze sei die Varnung ge-

setzi, Magenerkrankungen leiÄterer Ärt als harmloses Leiden an-
r*"h"*'örru verleitei manchen der Name Magenkatarrh oder
Masensdrleimhautentzündung (lateinisdr: Gastritis), von weldrer
es iwei Formen gibt, die akuie und die drronisdre. Bei ersrerer
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handelt es sidr um die mildere Gastritis, hervorgerufen meist, wie
man seet. durch verdorbenen Maeen infolee unvernünftigem vie-
lem Esien oder Trinken u. a. mi weldrei Leiden durch strenges
Fasten und Pfefferminztee, in der Regel nach einigen Tagen be-
hoben isr. Anders ist es bei der drronisdren, d. h. andauernden
Sdrleimhautentzünduns. deren Ursadren mannigfadre se;n können
und heutc nidrt näheierörtert werden sollen. - \üährt das Ma-
eenleiden sdron reidrlidr eine \ffodre und es tritt trotz Fasten
l,einerlei Besserunq ein, dann ist unbedingt geboten, den Arzt
aufzusudren und dirieniee. weldrem Geleqenheit geboten ist, gehe

auÄ vorerst nidrt züm Sömiedlein, sondirn gleidr zum Sdrmied,
d. h. nidrt zum prahtisdren Arzt ohne Röntgenapparat' sondern
zun Fadr:rzt {ür innere Krankheircn odet in ein Krankenhaus
und lasse hier seinen Masen dutÄleudrten, um feststellen zu
lassen. wetdres Maeenleidei vorliegt. Mir sind eine Anzahl von
Fällen bei Bekanntin nadrträglidr zut Kenntnis gckommer, wo
man. ohne das ernste Wesen 

_der 
Krankheit gekannt zu haben,

mit versdriedenen Medikamenten ärztlid-rerseits das Übel zu hei-
len versu&te. Als dann sdrließlidr die gefahrdrohende Situation
erkannt wurde und man sid-t zur Nidrsc+rau durdl OPeretion
entsdrloß. da erhielten dann die Angehörigen die betrübende
Nadrrid-ri: -Zu soätl! Hilfe unmöelichi la warum sind sie denn
nidrr frühei sekämmen?" - Der 

-heimtü&isdre Krebs schräitet
zuweilen mit-seradezu ealoooierendet Sdrnelliekeit vor*ärts!
Ei. warnendes'Zeichen iit bii Maeenerkrankunien - audr bei
anderen inneren Krankheiten. z. B.-bei Frauenleiden - das häu_

6ge Erbre6en, das als krebsverdäötig auzusehen ist.

(Fottsetzung folgt)

Das Septemberhelt whd uegen des tlrlaubes uahrsdteinlidt einige
Tdge später erscheinen.
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Erinnert lhr Eu& no& wie d.amals am 9. August 1916 clie Be-
uohner des Riesengebirges totz Krieg in grollcr Begcisterung
uaren, als clas Lufxcbill Graf Zeppelin IV oon Atna* kommend,
übtr Trauttnaa seintn Rundllug mathte. Er Jlog so nietlrig, dnll
mdn nit lreiem Auge die BesatznnR ztauinken sah.

Zoeimal oen Unricfitigen
E. var im Sommer des Jahres 1940 odcr 1941, als ich an einem
schönen Sonntagmorgen midr enrsciloß, diescn hcißen Tag an der
so herrlidr gelegenen Talsperre in Krausebauden, .ler l-isdrwaid
zu wjdmcn. Diescn Plan versuchte idr, meiner fr.ru beim Morgen-
kaflee Llarzumachen, fand abcr begreiflichcrweise nichc das Vcr-
st.indnis, wie ich erhoflt harte. Doch das Verspreclen, mit einer
sicheren Beute am Abend nadr Hause zu kommen. ließ ihren
leichten Groll sdrncll verges,cn. Rasch wurde dcr Rudcsad< ge-
padrt, die Angelutensilien gewissenhaA verstaut und dcr Mund-
vorrat nidrt vergessen. Sdurell auf das Stahhoß gesdlwungen,
und ab ging cs winLe, winLc, den kleinet Berg hinunter, der
Stadt zu. Bald hatte idr die letzten Häuser von Hohenelbe ünd
Oberhohenelbe hinter mir, wo midr dann das Elbtal mit all scinen
Schönheiten empfing. In der Nähe des Försterhauses bei der
,,Elbeklemme" stieg i+l vom Rade, um mi& an dem herrlidren
Anblidr der rascl dahinfließenden Elbe zr erfreuen. Als mein
Blick in die großen Gumpen 6e1, sdrlug das Petriherz höher, denn
hier standen Fis6 an Fis*, pfilndigc Forellen, eine sdröner als
die andere, und das klare Vasser der L1be, das sich in dcr
Sonne tausendfadr spiegehe, $arf das Licht an die sattgrünen
Hänge, bis fe.r an dic an den FIuß reidrenden dunklen Fid:ten.
Dodr idr wollte ia weiter und schwang mich wieder auf mein
F;hrr.rd. Cemichiich gjng es der srelig" rreigenden Straßc nadr
Spindclmühle entlang. Oft lronnte idr dei VcrsuÄung nicht wider-
stehen, einen kurzen Blicl. ins Wasscr, odcr auf die in dcn
sdrönsten Farben blühenden Berglehnen zu werfen, bis mich im-
mer wieder das plötzliche Hupen eines Autos aus tlreinen Träumen
rief. Endlich hatte ich die Jetzte große Sreigung kurz vor der Tal-
sperre überwunden, und nadr kurzer Zeit Lonnte i& mcin Fahr-
rad im Sdrupfen des Hotels ,,Talsperre" in Krausebauden unter-
srcllcn. ohre mir nicht vorher nodr das glühende Cesidt in dem
vorbeifließenden Bädrlein abzuhühlen. Gemächlidr ging es dcn
bekannten Steg zum Ufer der Talsperre. Still und feiärlidr lag
der Jrleine Bergsee da. Kein Lüflclen rührte sidr. NjÄt einmal
ein Ring eines aufsteigenden Fisdres war zu sehen. Als wärcn
überhaupt heine Fisd-re da, so schien es mir, und me;ne Hoffnung
sank mit jedem Schrirr, mit weldrem ich dem Vasserspiegel näher-
kam. Die Angel wurde zusammengcsteckr, und weniqe Auqcn-
blicle später warf idr sdron den ersien Spinner in weiiem Bdgen
ins \flasser, um dann wieder zügig einzurollen. Nidrts wollte an-
beißen. trotzdem idr mich schon länger als eine Stunde abmühte.
ldr näherte midr bereits dem Einfluß dcs Bäclleins, das von
Krrusebauden in die Talsperre fließt. Hier gab idr meine Be-
mühungcn auf, sctzre micJr in den Scharren iines Baume", vcr-
zehrte mein Brot und stred<te midr, da ich reidrlidr müde war,
der Länge nadr ins kühle Gras. Ich betrachtete no..h Lurze Zeit das
schönc tiefc Blau des Himmel., srh einen Habic*rr majestätisdr
seine Kreise ziehen und war bald darauf cingcrchlafen. Durdr
eir kühles Lülllein, das über meine Stirn stridr, wurdc idr wadr,
Ein kurzer Bli& auf meine Uhr überzeugte mid-r, daß idr fast
zwei Stunden gesdrlafen hattc. Die spiegelglatte Flädre der
Sperre hatte sich inzwischen verändert, cine frisdre Brise wehte
und kräuselnde Vellchen kamen bis ans Ufer, wo sie sidr dann
an dcn großen Steincn brac$cn und allmählich in sid: zu<ammen-
sanhen. Nun qing es mit frischem Mut und neucr Hofinun3 an
die Angelei. tin weiter \i/urf, und kaum harre ich mit dem Ein-
ziehen dcr Schnur begonncn, merkte idr scfion den Anbiß, und
nach kurzem Drill lag eine sdrön Gesprenkclte vor mir iriq Grase,
So war nun endlidr der Bann gebrochen, und es dauerte nicht

lange, da konnte idr das meiner Frau am Morgel gegebene Ver-
spr-dren einlösen. In dieser Anglerleidensdlaft hatte ich ni&t bc-
merkt, daß midr von der nidrt sreit entfcrnt liegenden Straße
cinige Sommcrgärtc bcobaclrctcn, und es dauerte nidrt Iange,
da sah ich, als idr eben wieder eine Pfündige gelander hatre, daß
auch ein Cendrrm aufmerksam seworden war und tlbcr den stei-
Icn Wiesenhans schncllcn Sdrritics auf mich zulr.am. Ein kurzer
Bli&, und ich'erkannre an der Uniform, dlß es einer von dcn
vor kurzer Zeit erst eingezogenen Gendarmcricrescrvistcn war,
die den kleineren Posten zur Ausbildung mit zugeteilt waren.
Unlicbsam war cs mir, daß gcrade jetzt, wo die Forellen so gut
bissen, ein Störenfried sidr näherte, Idr_leschlelnigte deshalb das
Finsdrlagen der cben gefangcnen forelle in das Tuc\ und ver-
staute den Fisch, so sdrnell als möglich in meinen Rud<sack, den
ich sofort sdrulterte, um meine Fischkane ohne Zeitverlust sofort
vorweisen zu können. Doc$ das hatte der eute Mann, dcr $ohl
das ersre Mrl eine Ant.handlung vornehhcn rollte. schledrt
verstanden, denn er rief mir aus der weite bcreits zu:,,\(rarum
versted<en Sie denn so sdrnell den Fisch?" - Das hattc mir gerade
no& gefehlt, als Raubfischer verdächtigt zu wcrden. Idr gab des-
halb keine Anrwort, zciqtc mcinc lapiere, und das Cesidrt des
Gen,l.rrmen wurde immei Iänger. Zurr.Schluß sagre ich noch, daßjö mich freue, einem so Diensteifrigen begcgncc zu scin un,{
cmpfahl ihm, das nächste M.rl kcinc Vcrdächtiguneen vor der
Lefiti-ie.ung ru\,,u(prechcn. Er starrmelre noch e'inig"e \üorre. die
wohl als Entschuldigung gelten sollten und war bald mcincm
BIi.le enrschwunden. Ich steckre sDärer audr mcinc Aneeltadren
Tusammen, vrrstautc atlcs jm Ruck':cL und trat ho&befriediqt
meinc Hcimf:hrt an.
Kurze Zeit darauf war idr vieder dtaußen am Vasser. Es hatte es

mir die Strecke unterhalb der Einmündung des Fabrikgrabens in
dic Flbe in Tafclbaudcn angcrrn. Langsam fiscJrte idl flußab-
wärrs mit der flieee. Die Stelle ist hier viel mit Gebüsch be-
wxchsen und lißt nur ab und zu mal eine r..circrc Siclt dcn Fluß
cntlang frci. Als i4' nun an cinc soldre Stelle kam, erbiichte ich
eine Stredre unter mir, in Lederhose und Sporthemd, eincn mir
gut beLannten Petdbruder, den Gendarmerichommandeur der
umlicsenden Ortsd-raften. Er fisdrtc llußaufqrärts. und es konote
nicht )ange dauern, mußten $ir uns begegneD. Auf einmal iicß
mich ein Sdratten in meiner Nähe aufblicken. Hier stand wic
hergezaubert ftein Gendarmerierescr-vist vom vorigcn Sonntag,
der mir in so urliebsamcr [rinncrung vr'ar und grinste rnich an.
Er mußte midr diesmal ia doch crhannt hcben. In mir war der
Groll noch nidrt ganz erlosclen. Jetzt srörtc cr mich wieder jn
meiner Ruhe durc[ seinc Neugicr.-Da durdrzuckte midr plötzlich
ein teuflisdrer Gedanke. lch vinhte ihn ganz zu mir hcran und
zeigle mit der Hand zu dem Petribrudcr flußabwär* und sprech:
,,Dls ist der Richticc, schlcidrcn sic sicl mal fein ran, der hat
sidr süon cinmal "irdullet, als ich ihn schneppen wollte, Am
besten. Sie gehen ans andere Ufer und verbergcn sidr hinter dem
Straudr, und d.rnn gleic$ zugepackr. wcnn er bei lhnen ist.'
Dcr Uniformicrtc tät, so wic i.h es ihm geheißen. Er wurde r-nr-
her noch reidrlidr naß, als er unbemerkt über die Stc:nc springen
wollte und ausrutsdrend daneben trat. Idr aber harrte der Dinge,
dic ictzt kon'mcn mußten. Tn heinem Innern stieg eine Ccnug-
tuung auf, endlich mal einen Gaffer {ür immer losgeworden zu
sein.-Meine CedLrld v,'urde auf keine zu harte Probe qestellL Auf
cinmal vernahm ich von dcm entgegengesetzten Ufer ein barsÄes
.,HaJt", und fast zur selben Zait hörte ich eine noch lautere
Stimmer "Was fällt lhnen ein, kerner Sic nid-rt Ihren Vor-
Besetzren?" In diescm Moment drücLte idr mich ewas in die
ätirdl., d.nn icl wollte das verdutzte Cesid)t dcs Reservisten
nidrt seLen uod Loonte auc! ein lautes Lachen nicht mehr Yer_
bcrcen. Weniqe Minuten darauf sah ich meinen Petribrudcr, ein
kurles \?inkÄ- und eleidr darauf ersdroll es aus scincm Munde:

'Das warst D; Lude;!" Fr, Kober Hebel

Warme Sommernäcbte
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Die orei nädrtlidren Retter
Ein Histörchen aus der josephinis*ren Zeit um Joscfstadt

Der mehrmrlige Finfall ,.ler Preußen in den Schlc.ischen Kriegen
über den Licbiuer Sattel 

'.rnd 
durch dic NachoJer Senle ins llerz-

land Böhmen, insbesondcrc aber der endgühige Verlust von ganz
Sdrlesien. mir Ausnrhme des ,,2)unes", im Fricdcn zu Huberrus-
burs 1761- bcwo.ren die \(iener N'lilitlrkan/lei, clas Mündungs-
qcbict dcr Aupa,"-Ltbe und Mcrrau zu befe"rigen. Nidrt zuJetzt
iar dieses Vo;haben lWiens eine Demonstration gcgcn die ver-
stecLte Absidrt Fricdrichs IL, den Königgrätzcr Kreis Preullcn
einzuverlciben. Kein Geringeter als der Sohn Maria Theresias und
nachmaliqe deutsche Kaiser Josef IL war der Planer und Leiter
sämtlichei Bauarbcitcn an dieser !'estung, die bis heute nodr seinen
Nrmcn rri;t. Kai.er JoseI tl.. derich nrir großcr Vorliebe in
Ostbühmen"au{hielt, lägte im Zu;c 'einer vielen Relormen au.*r
in der ei:cntlichen Coldcncn Rr.rte zwi.chen Königerirz und Prr'
dubitz n.rch Aufhcbune der Leibeigen.&.rft der Crun.l zu einer
qrößcrcr Jeut.chen Bei.edlung. Um dic -r*tzehn Dörler - na"h
andcrcn BerichLen 'ollen es neir mehr se$,e5en sein - blührcn un-
ter sciner r.rtk-jrriqen fä-dcrunq h'"; *,d, "rf. LeiJer habcn
sidr diesc in dcr Folgezeit nicht gehalten. Dcr Nachfolger, Leo-
pold II., mr:ßte bekanntlich die meisten gutgemeiiten Rcfoimen
icine' urudcn sr.ll'chreigerd rJcL;irgi!, ma.h.n. So er\ielL.ruch
die deur,cl-e 1(o'orisrrion .rr dcr Könj;q'irzer I l5e ra.i lo'ch
Tod von Vien aus keine Förderulg mehr und versiegte rasch.
Die letzten Reste verschv':nden nadr den SLurmjahr 1818. Jo-
sef IL, als der volkstümlichste Ilabshurger, hatte ein empfind-
lichcs IIcrz für ailc Nötc scincr Untcrtancn. So stiftcte cr u. a.
nach dem sosenannten I(artclfelkrieg i778, bei rveldrem das Llbe-
land zwisdren Hohenelbe und Jaromiersch qanz besonders heim-
gcsucht n'crdcn var, dcn nod;idcndcn Riäsengebirgsbe*ohnern
80000 rheinische Gr.rldcn. Im Ja\re 1779 rvollte der Kaiser über
Marsdrendorf die Schneekoppe besrcigen, jedoch ein Unwctter
vcrcitcltc scirr Vorhabcn.
Der Festungsbau von.fosefstadt ging nur schr lengsam \ronstartcn.
Dje Ursadre lag zunächst in der vielseitigen Beanspruchunr des
Kaiscrs. vor allem aber in i:lcr Bcsdrn'crlichkeit des Heranschaf-
fcns gecigneter Baustcine, die durÄ mchrcrc fachkundigc Hof-
kommissionen in den Ausläufern des Sr,,'itschinrücdcns ausfindig
gcmadrt rr-orclcn varcn- Nun fchltc cs abcr noch an hcfahlbarcn
\Vegcn für die schweren Steinfuhren. Da rrußten ers! eine größcre
Zahl von gccigneten Fahr*-egen zu den Steinbruchstellen gebaut
wcr,'lc,r, lü' scl.hc ,rrs 

"rrrdt': 
dcndc S.horrcr'.,+c.n uuror zLr-

berci'cr urd her,,n;efulren 'crdco nr rßre. I nzclnc Cemeinden
h.rtrcrr .olc\c ..le.rur,.*e,e bir in die jiin: c Zcir i'r'r.rrd
qe\alter, so z. ß. den Tor.rwc; z- i .hcr Jcr CcrcinJen Ka'cloF
und Salnai u. a. Dcm Suchen nach rwiclerstandsfähisem Baugesteii
fiel leiJer dan'als au.l' d.e \r:llen.reirr.clre ßurg in HcrÄar itz
zum Opfer. Josef IL, dcr allc mit dcm lcstungsbau zusammcn-
hängendcfl Arbciten umsidrtig leitete, kam daher viel mit der
deutschen Spradrgrenzbevölkerung um Königgrätz bzw. Königin-
hof in Berührung. Verschicdcne Ortschronikcn wisscn ncttc Ge-
schichtcn übcr diesen Monarchen zu beri&ten. Vieles mae an
tliescn qahr, manches wohl aber auch ein weniq Dichrung" ge-
'wesen sein. Doch alle Berichte schreibcn ausnahmslos von der gro-
ßen ßescheidcnhcit und Freigebigkeit des ,,allergnädigsten Kaisers
und cdlen Mensdrenfreundes". Iosef ll. re{iel sich. unerkannc nit
den Leuten fühlunq zu nehmcn. d;c.c näd'' "t1.. müglichen aus-
zufragcn, in,bc'on,lcrc Jie politische Meinung der Unrertrnen zu

Vcm Gott oaill rechte Gunst erueisen, tJen sthikt er in clie acite
'Welt. Auch clie Ehclcute Jobann und. Anna Labr 4us Pammern-
dol 22 nabt,n nir ih,en Kindern etn, herrlt.be labrt auräßliJt
ih,er yll'eraen Ilocbzeir imVorjah,. lry t'l'l"llpark L,an Hc)ttn'
chlemsee entstan,l clieses I amilienbihl.
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erkunden und, wenn es Not tar. hclfcnd einzugreifen. Solch einc
kriserliche Bcqcbcnhcir, niederge,ciritben in der Chronik einer
Sprachgrenzgefueincle nach 1770. wird.rus der Lrinnerung cieder-
geqeben.
Ari einem wetterlaunischcn Vorfrühlingqage farte der Kaiscr;n
ßeeleiruns von zwci Militärbaumeistern einen au'giebigen Er-
kundunl"rirt auf Jcn Nordh.ingen des Switlchins unternommen
Gegen Abend zwang ein hcftigcs Unwetter die Reiter zu ciner
besihleunieren Rüclkchr. Als 'iJ Jas Dorf S. erre'chrcn, *ar süon
sro.ddunkic Na.ht. Viele Dorfbewohner harren si.h schon zur
Ruhe begeben. und an die martcrlcuchteren ,Ferster pc:tschrc un-
äufhörlich ein cisir.cr Rcqen. Da wird HufgeLlapper laur. und
beirn Teidl P. ueilansen drei Reirer stürmi.Lh t;nlrß. \icht
ahnend. wer drrußcn ireht. öFfncr ihnen ein unrerräni;cr Bauer
da' 

'chän 
morsdre Hoftor. D.c Reiter bitrcn freundlici't, iiber die

Dauer des Unwcttcrs um ein Unterkommen. Vohl etwas benom-
mcn, l:ßr der Bauer die Fremderr cirrtrcrcn, {ührt die rricfcnJcn
P{erd. in den,chützenden Stall und he.ßt die Reiter in 'cine irm-
li.he Srrbe eirtrcrcn. Sofort leeeo sie hier ihre durchnißrcn \4in-
rcl .rb urd n''r.hen e. si,h um den qroßcn rLrnJen T:scl bc,lucrn
Al. die Familie die sonderlichcn burren, gleißenden Ccwänd.r
Jer Ciste sieht. wrqt.ic vor Ir'r.runen k.rum e:n \vo-( 7u'rlen
Doch d:c orci frcrid.n "erJcn .rl.brld gcsprii.hie. ku<lrelrr nrit
dc r bciJcr llcinen Kindcrn r,nd l'ittcn dic Hru'rnrtLer un e n

rvarmes Cetrink. Vihrend dicsc nun einen warmcn Kornkaffcc
zubereitet, strecken dic Gästc ihre mit Silbersporen bestediten
l.rnr-"n S.blftc bcha.:lich zun Ofen lrin rr"d ,relle' .rn 1c'r B.u.r
allrrhand neusi.r'-c lrrqe.r. - - ob e rtcl'r.drrlicn lcbc. ob er
unJ d,e :.rnze Cc'"ncindc"'or J.r 5chu-u er llc'r'.h.rfr. ;ur be\rr-
delr wcrdc. qL cr üLcr Jie r.cir.re Zuku-ft dcnLc, velcr'.' c:ne
!rüßrcn Sureen \ircn u.\\. T(rcuz"\lrch, nie nr.'r' '.hon e:r' n.rl
i'oere Rlesensebirssbrucrn r:nJ. erzl hh der ßaucnein be'cl wcr-
liJre, Drscin. b.rs L,bc- Lnter dcrr Sclrurrcrr tei in \e'"l.i.h zLr

Jer lfcrnJr:frcr \,:chod urd Srriei:Lz,in ;urc). Mrrrche ron dcrr

Be rt$te ffir 0i6 Stptenrbcrhcft
nrü.c,, b: sD:itc'tcn! S. Arr:u.r Lci d.r Sc\rifrleirunq in Kcr'1D
tcn. rnit Rli'(.i,\r rui den in dc'r Auqu't fallerden ßc'ri,b'urlrrrt'.
einiangen. Spätcrc Berichte Lönnen nictrt mehr im Septemberhcft
c..d-r"in"". \iri. bitten dies genz besondcts zü beachten!

Sdrurzer Hcrren seien tchr nren.chenircurdli.\, andere ricder
'\eni;er, docir drnke er Corr. d.rß cr rnir 5e ncr Iln; ic 'e\und
urd iulricdcn (ci, und scilc qrößten Sorien sc'cr Jie. d;ß ke r
Kriccs'olL rn die Llbe mehr k-omme und dcr:ule K;iser ir \(ien
noLh-\ehr hnre leben möchte. T"., f. d.r zwischendurch nir .einer
Besleirunc sich fr.rrzö.'.ch unierhielr, hörre dcm Alten gerührt
ru]lobr.i.in.n Ga.tjteber, sprichr von kommenden be"seren Zei-
ten für das Bauernvolk und irmahnt ihn aber auch an so manche
UnrenanenpflidrLcu. Die Untcrhaltune wird zurc\mend zurrau-
licher und bald isr es.pit eervorden, aber das UnNerler druerc
immer nodr an. Und sd bittin die drli Reiter um einen Verbleib
für die eanze Nachc. Bcrcitwillis't will ihnen der Bauer seine

breiten Tiolzbcrtcn zur Verfüguni srellen, doch begnügen sich die
drei mit einem Strohlager in der Ncbenkammer.
Zeiric am Moreen sind-d;c hohen Herren schon rci.ef(rtig, rrir-
hen h.rstic cinä heißen Kaffce und beirn Verab.drieden drü.kt
cincr von-ihnen dem Bauer einiee h.rrre Taler in die Hand, qä\-
renJ ein enderer ihm halbJrui vom tferd heruntcr ins Ohr
llürrcrt. - er möec cs nicht zu laut saqen, daß cr diese N.rdrt dcn
I(aiser'aus lVicn" im Ouartier harre. - Vo. Schreck halb bcriubt
und Joch !,anz freudätrunker, rcnnt der Bauer wirr im Dorf
umher unJerzählt den Kirchgängern von seincm hohen nädrt-
lichcn Gaste. Doch die LeutJ hilten ihren Mitbewohner voin
Teidr für verrüdit geworden, und es fchlt niüt an bcißcndem
Spott. Selbst der ijorfschulzc glaubt an eine Narretei, doch
machen ihn dic blinkenden Talir, die unzwcifclhaft echt sind,
irl"nJoie.tutzi,r. Da eeht in den nicl^.t,n Tagen der Dorf'or-
rreher.,llrr zu d-"n f-"<r un: sb.rumci'tcrn und muß hier zu .cinem
qroßcn Fr.r.lurcn crfuhrcr; daß Jie Ces.hichre m:r dem Kai'cr
i. *;."- D"'f" *rL' .ewcsen isr. - -

An der Hauswand des berühmt gcnordenen Hauses kündcte bis
zur Vcrtrc:hurr scincr Trsascn eine uncclcnkisc Schrift ron der
hohcr nlchrlichen Linquarricrun; .tu. d.r Zcit. al' Jo'cf'rad'
gebaut wurde.

Ort der Erzählung: Salnai.
Alois T;pPelt
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4o iFihrtgeB Priefteriubiläum
Dr, DominiL ProLop, Abt von Braunau und Prior P Emeran Se-

ilig*, iilli,"^ i- klot,". Rohr ihr 4ojähriges Priesterjubiläum'

Die beiden Tubilare sind 'ielen Riesengebirglern gut bekannte-Per-
sanliÄkeite-n. Der frühere Dedlant von Braunau, P Emeran selln-
eer ist qeborener Riesengebirgler. Abt Dr. Prokop ist vielen un-

ierer Leler persönlidr bekannt, als Redner -und -l'redlg!-r.ber gro-

ßeren Kathölikenkundgebungen und aus dem kath volksbunq-
leben daheim.
öäi'b"ilääii*'tt.rter zu Rohr im Kreise Rottenburg in Nieder-
bavern konnte am Sonntag, den 3. Juli, einen 'Festtag besonderer

Prlsuns feierlid! beeehen.
iräl?i.Fii"i a.t"+0iährigen Prie*eriubiläums zweier hodtwür-
;i'f irlit'üä;; ä". xf"iiÄ ""a 

zwai des Abtes sr. Gnaden H'
ril-öt. b.rni"it Prokop und des H. H. P. Emeran Selinget wür-
dis zu eesralten. Unter Beteiligung der gesamten Bevölkerung von
Röhr u-nd der näheren und weiteren Umgebung, -sosie eus.nah
und fern herbeieeeilten Festteilnehmern waren die beiden Jubllare
Mittelounkt za[lreidter Glü&wünsdre und Ehrungen' Diese ern-

zeln a'nzuführen würde den Rahmen eines Zeitungsberidttes zu

sehr überspannen. Die Arbeit des Benediktinerordens ist auch

nidrt im allsemeinen auf öffentlidre Anerkennung abgestellt Doö
-,. m;d,tJ saeen. daß es für das Sdridrsal eines Volkes olt von
...rri"- v"r,"it'vli.". wenn das Virken der hiezu berufenen Ptr-
i;;;;-i,;;;; ei.iJ'"n c.i't" der Gemeinsamkeit erfüllt wäre'

-i" "r 
l".ooa"tt irn senediktinerorden zum Ausdrud< kommt'

ü;;';l;; i;;;;';;;"d" ltii die Offentlichkeit von besonderem

iä,;;:;.i;;;ä";'Virken der Benediktiner in Rohr soll hier das

i"i.i""i "i*at'.i 
*.,Jen, i^ welclrem im Herbst 1954 über 220

iäuri. "äai"ii.". a.""o'über ein Drittel einheimische und zwei
ö.iii"i ri"i.",'"ltti"bene Jugendliche Über 2oo wohn-ten im In-
iii',ii. öii: Hetfi! ii'o" 'ioti"" sidr dem Priesterberufe vridmen'

Setr*;; ";di*;;Z"hi;n 
ist eisiddidl, *as die Rohrer Benediktiner

it'ä;" r*rüräg a"i l"e."J i"it*". \üeldre gtoße Arbeit aber'

von der breiten Offentlichkcit kaum berdl-tet, gelelstet wuroe' oar!

die Anstalt und das Klorter in Rohr überhaupt wr€der so lnstano
sesetzt werden konnten, drß es diese Leisrung vollbrlneen hann'
lannen wohl nrlr weniqe Eingeweihte ridrtig beurreilen Denn ute

Benediktiner in Rohr-sind ebenfalls aus ihrem Hermatkloster
;;;;;;;;;;h iöli 

"u.e"*i"."n 
*orden, und wie groß und sdrwer

diese Sorpen den hochw. H. Abt Dr. Dominik manchmal tedruckt
haben md'gen, wird ihm an scinem Jubiliumstage vohl in dank-

barer Erinnerunq an Gottes nie ve$a8eode Hrlle dis lest verscno-

ili'l'ü"i:'ii 
"ii.i'i' 

t'ei," 
-"' 

*ot't kium geschafft,.wenn er nidrt
:; ;'iü;'i;^;iiii'rtiÄüe. und ui.ts"itie iätige hochw Mitbrüder
zur Seite hätre und der E-Lrentag des H. H. Abtes isl deshalb audr

ein Freudentae für das ganze Kloster.
itü''''äti"ü"ii-i'"a elnle" Person,ld"ten des Hodrw H' Abtes
i"ä '.1äjüuiii!iJ!" 

uiitruJ".' H. u P. Emeran Selinger hier
foleen lassen.
i;."ö;;;; ä". hochs/ürdigste Abt Dr' Dominik Prokop ist Su-

ä;;";äJ,"e;.;; in otreädorf bei Braunau am 6' August 1890

äiüäiä".'ölii"ii.tlÄ"-pioiÄ.'i.i* er ab am ll oktdber lel4
iä;;;;; ii: t;i"'t"i i sie""u' Abt von Braun-au- sewihlt-
Hodrw. H. Abt ist zueleich Abt des Klosters Blevnov ber l'rag'-er
i'-iPtil'D;- L;;;";;äiai, außerordentlidrer Assessor, bisÄ No-
tar seines tieimatkl6sters Braunau / Zum Priester gev'reiht arn

+. r"ii riri.l-ü.'rt. P. Eme'an Selinger, geboren l' Ma.i 1889 in
Könieshan bei Trautenau, ord. 4. Juli l9l5 / zttm Prlester ge-

*"itti7 p.ofess am 11. Oktober 19i4, war vor seiner-Ernennung
zum Dedrant in Braunau, Vikariatssekretir. Er wurde ebentalls
aus dem Heimatkloster ausgewiesen.
ä:id;;'i';6tl;;;; ;;d-'1"'ont..,-5i. cn"d"n dem hoÄwdst H Abt
öo,t"i iiia.,"r segen für ihr ferneres r0irken!

Dr, G Absbg.

Aul elnem BünDel Sroh
Vox Hqo Scholz

Es war in ienen Tagen vor zehn Jahren' da der Krieg zu Ende
war und der Sdrredr.in ohne Ende begann.
ri" t.ÄiÄiia"t Finanzer donnerte a-n die Tür meiner alten Mut-
ter. Sie war an diesem Tage in die Frühmesse gegangeni zusam-
i,il"',i;.;'i. ä*-"';..ä Ai;;; iaß sie in dei boifkirdre und
["i"," Ju. Jl.'brldise Heimkehr ihrer Enkelsöhne Der Finanzer
*rii arti* den Zeitel, der für meine Mutter bestimmt war, zu

r* ""i"ä.t 
fita, ünä e. stand das sdrre&lidre Vort ,Piikaz"

darauf.
üi-^ut d.- Innern Böhmens gekommener tschedrisdrer Frisör
;;';"-:id, ä' 

-il-.;"di'e"hr;i"1" 
-"i"". Mutter ausgesucht und

wollte elei6 hier einziehen, also mußte die alte Frau solort heraus'

il;' sil;;; 
';;.- it; nui'z"it g"geb"n die nötigsren sadren zu

V;. 
--"nt"" 

sie aus der Kirdre heimholen, wußten aber niclrt'
*i" *i. es ihr saeen sollten, wir begriffen es ja selber kaum, was
de sg$ah- In aller Eiie und Hast sud,ten wir ihre besten Sadten
;;:;;;;. sie in einen Koffer zu pad<en, aber dann sahen wir,
daß wir nach lauter unnüczem Zeug gegriffen hatten in unsertr
Verwirrung. Es dLrrfte auch nidrts Gures oder Vertvolles mit-
;;;;;;;";ä;.Vi, mußten alles wieder auspadren, aber das

i"d'te fanden wir nic,ht.
ij; Z"i""l a.' Ühr liefen und rasten; sie sahen wie aufgepflanzte
Brionerie aus. die sich dem Hause näherten. Däs weniSstens woLl-

ten wir der Mutt.r.,tprt"n, und wir drängten.
,.\üo soll idr denn eigentlidr hin?" fragte sie

V'. r.ttt"n *;t ihr säeen? In die Fremde! In die Nor! Tn die Ver-
t;*;;h.i' '"d verloräheitt Vir brachten kein Vort heraus.

..Murter" sagten wir nur immer,,,liebe Mutter."
ö;,-'n; ;;I di- Hofe tt"nd unse" "lt"t 

Knecht Seffe mit dem

"r.n." 
i;t""*r*"". bei Finanzer hatte audr vom Starosta Auftrag

!"üirdti. p].rd'und vrsen für den Abtransport der anderen Aus-

iewiesen.n zu stellen Er sollte zu g)ei*rer Zeit auf dem Ge-

meindeplatz sein.
,,Und ihr?" fragte die Murter.

-Vir werdeo bald nadrkommen, vielleidrt morg-en sdron Danl
i;"a *;r -i"d.. beisammen, und eine Unterkunlt wird es sdron

wo eeben. wir dürfen nidrt verzweifeln, Mutter."
Die"Stunde war abqelaufen.
5"ff"';;il" ;i; lltl*iei"i+ auf deo Gemeindeplarz tnit-n"ehmen'

demit sie niÄt laufen biauchte und audr wegen des Kollers . t'r
hatte ein Bündel Stroh auf die Plane des \üagens gelegt, aut dem

die Mutter sitzen konnte. Es war derselbe Vagen, der vor 50 Jah-
ren ihren Hausrat auf den Hof gebradlt hatte, obenau_f dle bau-
sdrieen Betten mit den bunten Bändern - eine Bauernbraut Llre

iü"iä f"ä'.fi-"""-ihter lrod't"it erzählt' von dem großen Ge-

folee und der vielen Ehre. Auf einem Bündel Stroh sitzend, mußte
sie'iort.
üü'ii" ai"*. Hof jetzt nidrt zusammen? Sie hette dodl für.ihn

"itu,: sii;i- iilii äiJi 
"ld't 

*fr Ihre Liebe hing dodr an ihr!
Vi.i;" ;i.hi di" srt:lns" der Pferde reißen. wenn sie ietzt anzo-
een? \{ar der alte Kneiht imstande diesen \(/agen durdls I or- zu
ünken? Konnte ein Mensdt einen solchen Augenbli'k ertragen?

IÄ elaubte es nichr zu können, niemand von uns

A#-;i; M;tter saß auf dem Bündel Stroh und sagte: "In Gottes

Namen haltl" Und als sie das so ruhig und gelassen sagte, wurde-n

wir alle stiller. Es war als wäre diese unheimlidre Macht, der wrr
.t'"-:Äii" -""*""üt.r 

standen, plötzlidr überwur'den -

"i;iiü;;:':"fi-t';;;;.h ;.h*i'i vor meinen-Ausen stehen' aber

ietzt wo die Mutter dieses \üort gesprodten hatte, verwrscnte es

llJ- oi".* Vort war srößer und mädrtiger als jenes'

So ertrueen wir den Aueenblid(, da die Mutter auf einem Bündel
5;r;ü't;Ä;rJ'";f';in.i.' pt"n.i"g"n zum Hofe hinaus mußte -
in die Fremde.
Idr habe sie r.icht wiedergesehen.
äi"t"i-i.*L--Ä.ttd ,'o"n ihr aber ist mir geblieben - es- ist ein
sdrmerzhaftes Bild. Doch so oft es in mir autkommt und melne

Ä;;;;;;;; ü.";*n b"sinn.n, höre ich auch zugleidr wieder
die_Mutter sasen:.,In Gottei Namen halti"
ii;i,t;''üÄ.i hat seine Madrt immer nodr nidrt rerloren
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In den Fhrenlisten der deut.dren Skimei"rer sind nichc wenige
Namen aus dem Ricsengebirge genrnnr, und noch heute. zehn
-Jahre näch der Vertreibung aus der Heimar, wird bei vielen
Spitzenerfolgen von Ski-Neubürgeru in den versdriedenen Lan-
desverbändeo die Herkunft mit Er-Riesengebirglern erwähnt.
Es dürfre anl:ißlich der lubiläumsfeier des Deutschen Skiver-
bandes zu seinem 50. Gäburtstas vor allem auch die vielen
heimatvertriebenen Skiläufer in unseren trrereinerl interessieren,
deß die Ricsengebirgs-Skiläufer jencr Tage wesentlich an der
Gründung des Deuts$en wie Osterreidrischen Skiverbandes am
4. 11,. 1905 in München beteiligt waren.
Audr im Rübezahlreidr war es das vielerwähnte Buch Fridtiof
Nansens über seine Crönlanddurchqucrung mic Ski, das die bir-
herigen Einzelunternehmungen auf Sdrneesdrufien vor der Er-
sdreinung der deutsdren Buchausgabe 1897 zn einem Strom zu-
sammenfließen ließ.
Iflährend in Todtnau die Nansenjünger mit ihrer Feldbergtour
Berewirt Mever und im Nachklanc die Offentlidrkeir in Erstau-
nen" serzten,'band sidr fast zur ileichen Zeit Nansenbuchleser

Quido Rotcer (Oberhohenelbe) die eiligsr besdrafften Ski an die
Füße und stapfte von Hohenelbe über die Rennerbauden zur
Sdrueekoppe, daß dem Bergi'irt der 1600 m hohen s*'neeverkru-
steten Cranittrümmerpyramide, dem alten Kirclsdrlager, vor
Erstaunen die in seiner srurmumtobten Vintereinsamkeit fast nie
ausBehende Tabal,spfeife aus dem Munde 6e1.
Vährend am 1. 12. 1895 die Skimänner aus Todrnau und Frei-
burg sich im Skiklub Sdrwarzwald zum ersren Landesverband in
Deutsdrland zusammensdrlossen, gründete wenige Wochen später
der schon genannte Quido Rotter die erste Sektion Hohenelbe
des kurz vorher gegründeten Osrerreichisdren Skivereins.
rü7ährend die Insel der Einigung im Sdrwarzwald immer mehr
wudrs, gesdrah glei&es im Riesengebirge. dort sogar die deutsdl-
ösrerreidrische Landesgrenze ignorierend. Dem neu gegründeten
-Sdrneesdruhläuferverband Riesengebirge', 1. Vorsirzender Quido
Rotter, gehört neben den schon redlr zahlreichen Skivereinen auf
der österreiclisdren, audr die .Vindsbraut' Sdrreiberhau auf der
,.preußisdren" Seite von Rübezahls Reich an.
Da es damal. schon eine verhältni.mäßig virale Skipresse gab,
erfuhren die beiden Skikräftekonzentrierüngen im Riesengebirge
und Schwarzwald bald voneinander.
Als Endergebnis liest man in den alten Riesengebirgsaufzeich-
nungen: ,,Der Verein Deutscher Skiläufer in Hohenelbe lädt im
Einvernehmen mit dem Skiclub Schwarzwald und dem Verband
Steirisdrer Skiläufer alle österreichischen SLivereine nadr München
ein. wo die Gründung des OSV und des DSV. ja sogar des
Mitteleuropäischen Skiverbandes unter Beitritt des I904 gegrün-
deten Sdrweizer Skiverbandes erfolgte.
Im Manuskript \ü. Paulckes (Karkruhe). des eifrigsten Einigers
zum DSV, heißr es: "Auf das Rundschreiben des Skiclubs
Sdrwarzwald \om Juli 1904, in weldrem der Einigunqsplan und
die allgemeinen Grundsätze, nadl denen ein Zusammensdrluß
wün"drenswert erschien, dargelegt wurde, liefen von fast allen
Seiten rückhalrslos zusrimmende Atrtr orten ein. Nachdem so fcst-
gestellt war, daß einer Einigung eigentlidr kaum ein gewichtiger
sachlidrer Grund eotgegenstand, unternahm der SLiclub Sdrwarz-
wald unter Beihilfe des Sdrweizer Skiverbandes und des Vereirj
Deutscber Skiläaler Hohenelbe die \(eirerfülrrune der Vorarbei-
ten, die leider eät Anfang September beender *iren ..."
Venn wir nun Ouido Rorter. der erster Vorsitzender des Oster-
reichischen Sl.iveibandes in Mündren wurde, noch einmal erwäh-
nen. sei es, um schnell eine Brüdre zum Fleute zu sdrlagen. Sein
Sohn gleidren Namens lebc heure als heimatvertriebener Riesen-
gebirgler in Karlsruhe. GEKA

Mutter oder Großmutter, die ein besseres Gedädrtnis haben als
der Vater. \{enn audr die einzelnen Angaben nicht immer gariz
genat sein mögen, so staunr man dodr, -was 

aus der mündli-cien
Uberlieferung nodr herausgeholt werden kann. Zum Clüdr haben
viele nodr einige Familienpapiere wie Taufsdreine und Trauungs-
urkunden, aus denen sidrere Daten entnommen werden können.
Besonders gut ist einer daran, wenn er seinen .Ahnenpaß" ge-
rettet hat, der Eintragungen hat, die oR 'w'ei! zurüd{reichen und
audr für die Seitenverwandten vrertvoll sind.
Zur Erhaltung unserer Volksgruppe, die den Ansprudr auf das
Land unserer Väter niemals aufgibt, darf auÄ das Bewußtsein
der Familienzusammengehörig[.eir nidTt verlorengehen. Die Fa-
milie ist auch für unsere VolLsgruppe die Grundzelle ihrer Ce-
meinsdraft. Die einzelne Familie besteht wohl nur aus Vate!, Mut-
ler und Kindern, gehört aber mit Einsdrluß der Blutsverwandten
und Versdrwägerten einer Sippe an, und viele Sippen bilden die
Volksgruppe. Daß wir als einzelne die Sdridsale der Volksgruppe
miterleben, wissen wir aus eigenster Erfahrung. Daher hat audr
die Gesdridrte einer einzelnen Familie einen gewissen \Yert für
die Gesdridrte der Volksgruppe, die eben viele Familien und
Sippen umfaßt.
Es wird daher notwendig sein. die Pflege der Familienkunde im
Rahmen unserer Landsmannsdraften zu organisieren. Es komrnt
dabei nidrt darauf an. eine private Liebhaberei zu fördern, son-
dern den Sinn der Landdeute für Familiengesclidrte im allgemei-
nen zu pllegen und Einridrtungen zu sd-lafien, die bis zu einem
gewissen Grade unsere verlorengegangenen Kirdrenbüdrer und
Standesamtsregister ersetzen, die für späterhin Aufsdrluß über die
Herkunft und Verbreitung der einzelnen Familien geben können.
Zur Mitarbeic an einem solchen \lferke sind alle aufqerufen, die
den JVert der Familienkunde erkannt haben und in ihiem Lebens-
kreise auftlärerd virken können. über die Durdrführung der
Arbeiten sind Beratungen im Cange, über deren Ergebnis nodr
beridrtet *erden soll. Inzwisdren möge ieder Leser dieser Zeilen
über seine eigene Familiengeschidrte nadrdenken.

50 Jshre

Deutfdrer

shi-
uerbanD

Familienhunoe für oie HeimatDertriebenen
Vot Dr. F. l.I-lmla*ft, Balteath

Mit Familienkunde oder Familienforsdrung pflegen sidl erfah-
rungsgemäß nur wenige Mensdren ernsrhaf[ zu besd-räftigen, ob-
wohl es doch jedermann interessieren müßre zu wissen, wer.seine
Vorfahren waren, wo und wann sie lebten, wie es um ihre ge-
sundheididren Verhältnisse stand, wie sie zu ihrer Zeit gewirkt
und 'w'as sie erlebt haben.
Es gibt aber Leute, die sidr mit großer Begeisterung sold)en For-
sdrüngen widmen und sie iahrelang betreiben, wobei sie bemüht
sind, ihre Ahnen möslidrst weit zurücl.zuverfolgen. Für die
Heimatvertriebenen ist-dies im allqemeinen nidrr höslid1, weil
uns die Quellen hierfür, die Kirchenbüd.rer und Grundbüdrer,
nidrt mehr zugängli& sind.
Darauf komm-t ei bei uns Heimatvertriebenen aber gar nidrt
an. Es genügt sdlon, q'enn e;ner alles das aufzeichnet, was nodl
in der ;ünälidren überlieferung weirerlebt, wes also aus dem
GedäÄtnis aufeesdrrieben werden kann.
Die Not-endigkeit soldrer Aufzeidrnungen ergibt sidr aus fol-
genden überlegungenr Durdr die Vertreibung aus der Heimat
iind die einzelnen Familien aus ihrem Heimatboden entwurzelt
und in alle Teile Deutsdrlands, ja in alle tüflelt verstreut rorden.
Eltern und Kinder sind durdr Länder- und Zonengrenzen ge-
trennt, auch die Verwandten leben meist weit voneinander. Da
ist es kein lfunder, daß die Familienbeziehungen gelockert 'wer-
den, ia, daß das Bewußtsein der Familienzusammengehörigkeit
mit der Zeir überhaupt verlorengeht. Es ist audr eine allgemeine
Etfahrung, daß sidr die Kinder sehr bald in ihre neue IJm-
gebung einleben und katrm nodr eine klare Vorstellung haben,
v/ie es daheim war und wer zu ihrem Verwandtenkreise gehört.
Später werden sie aber dodl einmal fragen, wer ihre Vorfahren
'w'aren, wo diese lebten, was sie in der alten Heimat geleistet und
dort zurüd<eelassen haben.
Jeder Familienvater soll daher beizeiten alles aufsdrreiben, was
er no<h über Geburt, Trauung und Tod seiner eigenen vorfahren,
die Vorfahren seiner Gattiri und weiterhin übir seine Sippen-
angehörigen weiß, In mandren Familien sind es vielleidrt die

72

www.riesengebirgler.de



Mit dem Monat August war für unsere Gebirgsdörfer die Haupt-
erntezeir gekommen. Da scanden die alten Mäher vor den Iangen
Cetreidefeldern, wetzten bedädrtig ihre breiten Sensen und sdrnit-
ten mit ruhigem, sidreren Schnitc breite Calsen in die wogenden,
eoldenen fluten. \X/enn man ihnen zusah, meinre man, das Sdrnei-
äen wäre nur eine Spielerei. lVenn man aber .elbst die Sense in die
Hand nahm merktJ man bald, daß der ridrtige Sc.hwung gelernt
sein muß, soll einem nicht nadl derr erslen Sdrwaden das Kteuz
erbärmlidr sdrmerzen.
Sd-rmunzelnd lnd etqras spöttisd-r blidrteo alte Meister auf uns
studierte Lehrbuben und wänn nadr mandrem Sdrweißtropfen und
ent:preclender Ausdauer der richtige Sdrwung erwisd:t war, be-
kam rnan wohl auch ein knappes lüort der Aneckennung über das
man sidr innerlidr herzlidr freute.
Die Frauen und Mädclen, die hinter den Sdrnittern gingen, das
Getreide ar.rfzunehmen. drüd<ten sidt eern vor solchen Anfängern,
denn die Halme lagen kreuz und qrier und braudrten die dop-
pelte Arbeit. Selbst das Mädchen, dem das Herz gehörte, verzog
äas iunse Gesidrt. wenn man sei;e Hilfe beansprüdrte.
Beim liafer war ein soldres Raffen nidt nötii, den legten die
Mäher in lange Sdtwaden. die wie nadr der Schnur ar:sgeridrtet
über die Sroopelfelder zosen. Vurde dann Brot und Bier zur
Vesoer eebraÄi. saß man w'ieder als Lehriunse da, denn wo wollte
meri mii einer eanzen Flasdre Seifner Bier hin? Bei den Meister-
mähern hatte äan dagegen den Eindrudr, so eine Literflasdre

könnte ruhie zwei oder drei Zwillingssclwcstern haben. Manches
Scherzwort Tlos in die Runde und han wog nich! immer den
Vert und de; Inhalc eines Ausdrucles, eine gesunde Kraft
Iag in den Nedrereien. Bestimmte Grenzen freilich wlrrden
niiht überschritten, man spürte eine tiefe Ebrfurcht vor letzten
Dingen. Manches Bächlein Sdrq.eiß lief über Brust und Rüd<en,
i;bei Stirn und Wangen, aber nirgends gab es mürrisdre Cesi&ter,
sdrnitt man dod daitiglidre Brot. Selbst sonst harte Augen leudr-
teten, ri\ enn die letzte Fuhre trecLen unter Dadr war und arnre
alte Dorfweiblein sdrrirten in ihren geflid<ten Kitteln über die
Stoppeln, die liegenqebliebenen Ahren-zu sammeln, zu lesen, ehe
der Fflug den Acler- für eine neue Saat umwarf.
Heuer zur Erntezeit soll nug so Gott seinen Segen gibt, die erste
Irore unseres Lebens heimeebradrt werden. [n Demut dürfen wir
dem Herrn unserc erste darbe in unserem erstqeborenen Sohne
darbringen. Bei seinem ersten heiligen Opfer in der badischen
neuen Heimat werden unsere Gedanken mehr noch 4ls sonst ins
stille Seifental wandern, wo fremde Leute ernten oder wo viel-
leicht Disteln r;nd Unkraut wuchern, wo ehedem Brot wudrs. Sie
werden auc'h den stillen Sdrläfer am Friedhof sucheo, der durdr
ein qanzes Mensdrenalter die Seelen des Dorfes betreute, der die
Vertreibung ni*rt mehr erleben mußte, nun aber auci den Jubel-
ras seines Neffen nidrt mehr erlebän kann. Und wenn eine Zahl
seiner ehemalisen Pfarrhinder um den Primizaltar versammelt
ist. qrird wohl"von allen des seligen Pfarrers gedadrt werden und
aucl des Tales unter dem Sdrwarzen Berge.
Man$e schwielige Bauernhand -ird zitternd den Rosenkranz haJ-
ten, die ehedem Lraftvoll die Sense führte oder den Pflug hielt,
wenn er über den steinigen, roten Heimatboden zog. Wir wissen
und ahnen nidrt, was Gott ;n Seiner weisen Vorsehung mit un-
serer Heimat für Pläne hat, beten dürfen wir auf alle FäIle, daß
Er sie uns noch einmal seheo läßt und uns die Heimaterde als
letzte Ruhestätte bestimmt. Sollten wir aber die blauen Berge und
qrünen Täler nidrt mehr sehen dürfen. dann -ollen w;r nidt he-
Zlern mir Ihm, sondern uns demütig seinem \flillen beugen, der uns
so weise seführt hat- Man hirte uns dodr auÄ nadr Sibirien brin-
gen könnin und niemand hätte sidr deshalb aufgeregt oder meint-iemand. 

ein Leben hinter dem eisernen Vorhans"beiden tsde$i-
idren Kommunisten, die ireinen Cott mehr ane-rkennen. wire le_
benswert? Im Gegenteil, viele Tschedren würden liebend gern mir
uns tausclen. So hat uns der Herr von den vielen Möelidtkeiten,
die nadr 1945 bestanden, die beste qeschenkt und diese Ta*adre
gibt uns das Redrt zu glauben, daß äudr die Zukunft gut für uns
wird. Wir haben allen Grund, Ihm zu danken und Seinen Namen
zu ehren und nicht nur wir bringen unsere erste Ernte heim.

Alois Kbg

Auguft
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Feüeralarm ln Kuhü6

Unter 0er Ktrdrenlln0e

In Salnai war am hellen Nadrmitraq Feuer ausgebrodren Eine
Sd,eune brannte in einem Seitental, das im Volksmund "Ei a

Hosan in den Hosen hieß. Von allen Seiten kamen die lfehren
anserasselt und audr in Kukus schmetterte der Hornist den Feuer-
tui. D"r 

"rrt.. 
der sidr amtlich in Bewegung setzte um seinen Kol_

lesen in Salnai beizustehen. war Voit.-dei Dorfpolizist von Ku-
ku"s. Als er. atemlos vom Lauf über den Klosterberg voll Dienst-
eifer an der lansen Klostermauer entlang lief, rief ihn die Frau
Gräfin vom Balkon der eräflidren Vohnune herab an: 'Halt,Helt!" Sas.en Sie mir Voii. wo brennt es derin? Voit nahm vor-
sdrriftsmääie Haltunq an; Linke Hand am Säbel, redrte an der
Pidrelhaube." und meälete so stramm als es ihm in der Erregung
mösli& wai: "In den Hosen, Frau Gräfin, in den Hosen!", dann
sauqre er in Ridrtune der Brandstelle weiter.
Vatti' '"i""to* kari Frau Grä{in in die Administrationskanzlei,
wo g?rade" das Fal.totum Kohnhäuser eine Untersdrrifl für die

Rentamtskanzlei holen wollte ,,Unerhört so etwas, ein sdlamloser
Eklat. Gustav. dieser Voit ist ein ganz ordinäres Objekt. Im
Dienste sicl bitrinken, das ist nodr ni$t dagewesen. Idr bitte
Didr Gustav, du mußt diesen Voit sofort seines-Dienstes entheben
lassen. Du mußt vor allem dafür Sorge tragen. daß er sidr bei mir
erst einmal ordentlidr entsdruldigt.' Ünd als der Herr Craf nicht
eleidr reasierte, rief sie: "Um Himmels lVillen, Gustav, du sitzt
Lier u"d äS bin soradrlos. einfadr spradrlos." "Na Alte," war die
einzise Antwort des semütlidren Crafen. -Idr sehe, daß Du noch
immä ein paar \florü findest. \üas war denn losl'. Als die em-
pörte Gräfin dann alles ihrem Gatren haargenau erklärt hatte,
iriÄt ohne daß vorher der alte Kohnhäuser und die Sekretärin die
Kanzlei verlassen mußten, hatte der alte Graf ja bald seine Frau
von der Harmlosiekeit der eanzen Aneeleeenheit überzeugen kön-
nen. Bei der nädrsien -Jagd hatte er da"nn ielber nadr demFirbeln
die ganze Geschidrte u-nteir allgemeinem Hallo zum Besten gegebeo.

Die Sdrlottner Bauern standen sonntags unter der Linde vor der
Kirdre in Hermanitz um noÄ sdrnell-vor der Predigt allerhand
zu bereden, Plarrer Peter Paul Pohlreidr aus Politsdrka, der spä-
tere Dechant von Grrdlitz und Mann mit den 6 P wie er sidr gern
titulierte, war untet sie getreten. Einer der Sdrlöttner meinre sti-
drelnd, -Herr Pfarrer! l-etzt werden Sie aber mächtig zu tun be_
t "--"' rl'.e. Seff will sidl nämlich von seiner Alten sÄeiden
lassen." PoLlreidlwar ersdrüttert, daß so etwas in seinem Kirdr-

soiel oassieren sollre und redete wie ein Budr um den Scheidungs-
lüstigän von seiner unglüdtli<lren Idee abzubringen. Rohmpriz
aber. wie Seff inseeheim nadr seiner nid)t immer qanz sauberen
Alten eenannt wuide. meinte bloß: ,,Sdreda lussa wa idr midr iu
ne sleii oba Herr Pforr wos täta denn sie mocha. wenn ihre Alde
mid'a Mestfuta zu ihna eis Betr eekrudra käm. wies meine mocht?".
Pohlreidr mußte ganz plötzlidr- in die Kirche und so kamen die
neugierigen Schlönner um die Antworl
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Jahreotagung 1955 Oer Adrermanngemein0e

Vom 3. bis 7. August ruft die Suderendeutsdte Ad<ermanngemeinde
zu ihrer Jahrestagung na& Passau.
Im Mittelpunkt der Tagung steht die Cestalt des hl. Gunther, des
Ifegebauers von Bayern und Böhmen. In dea beiden Hauptrefe-
raten spredren Prof. Dr. Georg Stadtmüller und Dr. Emil Franzel.

Höhepunkt der Tagung wird der Pontifikalgottesdienst mit Kar-
dinal Innitzer, Vien, werden. Kardinal Inniczer, der selbst Sude-
tendeutsdrer iit, wilf mit seiner Teilnahme an äer Jahrestagung
seiue Verburdenheit mit den sudetendeutsdren Katholiken lum
Ausdru& bringen. Am Cipfel des Dreisesselberges wird ein
deutsdr-tschechiscler Cemeinsdraftsgottesdienst gefiierr werden.
An der bayrisd-böhmis<hen Crenze findet eine Feiersrunde: .O
heilig Grenzland Böhmen" statt. Am 7. Ausust wüd bei der Ab-
sdrluß[.undgebung anläßlidr des,Tages der 

-Heimar" 
Bundcsmini-

ster Jakob Kaiser spredren. In Arbeitslreisen sollen akruelle sude-
tendeutsdre Probleme besprochen werden. - Die Viener Sympho-
niker spiclen in einem Festkonzert das gcmeinsam mit den.Euro-
p;ischen lVodren" veranstafter wird. Imlleidren Rahmen wird der
Straßburger Domdror im Hohen Dom zü Passau ein Kirdrenkon-
zert geben. Die sudetendeutschen Karholiken sind zur Teilnahme
an dieser bedeutsamen Tagung aufgerufen. Die Tagungskosteo
(Eintrittsgelder, Uoterkunfi in 

-Gemeinschafrsquartieren, 
Verpfle-

gung für die gesamte Tagung) betragen DM 29,-. Ein Antrag für
Fahrpreisermäßigung isr in Bearbeitung. Nach Sdrluß der Tagung
finden Aurobusreisen nadr lflien und tinz statr.
Die Junge Aktioo der Ad<ermann-Gemeinde trifft sidr bereits am
1. Ausust in der Benediktinerabtei Sdrweiklbere bei Passau zu
ihrer diesjährigen Bundeswodre, die mir gemeins-amen Veranstal-
tungen mit der JaLrestagung der Adrermann-Gemeinde gleidrfalls
am 8. August ihren Abs&luß findet. Der Tagungsberrag für die
Jugendwodre beträgt DM 25,-. 50 0/o Fahrpreisermäßignng. Aus-
künfte über die Teilnahme an beiden Tagungen erteilt die Haupt-
srelle der Ad<ermann-Gemeinde, IüünÄen 23, Beidrsrraße 1.

Der HeimatZumTag
Von Rudoll Gertler, Landesobmann der SL-Bayern

Vor kurzem iährte sidr zum zehnten Male der Tae, an dem die
Siegermächte in Potsdam mit wenisen Federstrideo die Ver-
treibung von mehr als 15 Millionen deuts&er Mensöen aus einer
fast taüsendjährigen Heimat sanktionienen, Diese Tat, wohl der
größte Sdrandfled< im Budre der abendlindisdren GesdriÄte, blieb
Staatsmännern überlassen, die völlig vergaßen, daß das Redrt
jedes Mensdren auf seine Heimat zu den pr;mitivsten Grund-
sätzen mensÄliÄen Daseins pehört und seine Verletzunp Folecn
zeigen muß, die die ganze Velt auf Jahrzehnte in Un-ordnüng
zu bringen vermodrte. Die Sieger von Potsdam vergaßen eine ge-
sdridrclidr oftmals bewiesene und immer wieder gültige TatsadIe,
die sdron der eiserne Kanzler des Deutsdren Reidres, Fürst Bis-
mard<, mit folgenden Worten ausdrüdrte: "Die Vehgesdidrte
ist in ihren Abredrnungen nodr genauer als der preußisdre Ober-
reÄnunsshof-"
Sovrohl-die Vertreibung der 15 Millionen deutsdrer Mensdren
von ihrer heimatlichen Sdrolle, als die ebenfalls an rlfahnsinn
grenzende Behandlung und Ausplünderung des ganzen deut-
sdren VolLes haben nun 

"Abredrnungen 
der \üeltgeidridrte" her-

vorgerufen, die von iedem anständigen Mensdren als katastrophal
bezeidrnet werden müssen. Die rü(/uizeln allen übels reid-ren äber
nodr weiter zurüd<. Sie sollen gerade in diesem Jahre eine beson-
dere Beleudrtung erfahren, denn 15 Iahre sind es her, daß haß-
verblendete Feinde des deutsdren Volkes die Friedensdiktate von

Im großen politisdren Gesdrehen der lfelt ist zur Zeit viederum
eine fieberhafte Tätigkeit zu beobadrten, Die Bundesrepublik hat
ihre Souveränität beLommen; in Bälde werden deutsdre Soldaten
in Erscheinung treren. Da< Cefüge des westlichen Verteidigungs-
systems hat sicl gefestigt. Aber audr der Osten ist nidrt müßig
stehen geblieben, auc$ er hatre seine Satellitenstaaten fester an sid
gezogen und sein Verteidigungssystem weiter ausgebaut. Fast
sdrien es im Verlaufe der letzten Zeir, als ob beide Fronten all-
mählidr ersrarren würden und die sogenannte Koexirtenz nodl län-
gere Zeit andauern würde.
Da plötzlidr, wie aus heiterem Himmel, glei& einem Deus ex
madrina, platzte die Bombe. Konrad Adenauer wurde von Moskau
7u einer Aussprache eingeladen und zur gleidlen Zeir forderte so-
s ohl Rußland, a1s aucl Amerika eine allgemeine Abrüstung durdr-
zuführen. Das also ist die augenblid(Ji&e Situation Ende Juni 1955.
Es ist nun vollkommen falö, die sidr neu anbahnende-Situation
elazu zu benützen, den Vertriebenen eine baldige Heimkehr z,u
verspredren, wie es schon wieder gewisse Leute tun. Dies ist unver-
anrwortlidr, denn es fehlen hierfür zur Zeit alle realen Unterlagen.
lMir müssen in Ruhe abwarten, was die Zukunft bringen wird und
den hier begonnenen Eingliederungsprozeß, wohlgemerkt, nidrt
Einsdrmelzungsprozeß, f ortsetzen.

74

Versailles, St. Germain und Trianon unterzeidrneten, in deren
unmittelbarer. Folge nadr Sdrwädrung Deutsdrlaads und völliger
Zerstörung ddi alten, das Musterbeispiel eines europdisÄeo Viel-
völkerbunäes darstelienden Donaumo'nardrie, dem E'indringeo des
sowjetisdren Asiens in Europa, Tür und Tor geöffnet wuralen,
Die VeltgesÄidrte hat gründlidr abgeredrnet, und es bedarf
größter Anstrengungen aller ehrlidr .äbendländis&" denkenden
Mensöeo, urn die in den letzten Jahrzehnten begangenen Fehler
q/ieder einigermaßen gut zu madren. Dezu gehört aber vor allen
Dingen die rüiliederherstellung der Einheit Deutsdrlands und die
Rüd<gabe der geraubren deuisdren Gebiete, denn die GesdiÄte
beweist es über ein ganzes Jahrtausend lang. Die Deutsdren
waren allezeit der SÄutzsdrild des Abendlandes, ob z1t Zeit der
Moogolenstürme, ntr Zeit der Türhenkriege oder nun im lüider-
stand gegeo das Vordringen des sowjetisdr gefärbren Asieds.
Die \[elt möge sicl nidrt täusdren: Niemals *erden die ver-
triebenen Deutsdlen auf das Redrt auf ihre engere Heimat ver-
zidrten und niemals wird das ganze deutsdre Volk darauf ver-
zidtten, wieder vereinigt zu werden, Je eher diese Redte, die
niemand mit Gewalt erreidren will, viederhergestellt werden,
desto näher gelangr die ganze Welt zu jenem Zustand, den mehr
als zwei Milliarden Mensdren ersehnenr dem wirhlidren Friedeo
auf Erden, im Rahmen freier Mensdren.

Politisdr informierte Kreise vermuten wohl, daß Moskau dem
Bundeskanzler die Rüd<gabe der Ostgebiete anbieten und als
Gegengabe die Neutralisation eines vereinten Deutsdrlands for-
dern wird. Sollte dies ratsädrlidr der Fall sein, dann käme naö
Ansidrt dieser Kreise der Bundeskanzler in eine sdrwierige Situa-
tion. denn nadr der bisherieen Erfahruns wird der \Testen mit
einer derartigen Lösung nidri einverstande-q sein. Auf der anderen
Seite aber werden die Heimawertriebenen diesen Gedanken auf-
greifen und dem Kanzler innerpolitisdre Schwierigkeiten bereiten,
die gegebenenfalls sogar zu Neuwahlen führen könnten. Es wäre
also durdraus theoretisch möglidr, daß dann die jetzige Koalition
in die BrüÄe geht und die Opposition zum Zuge kommt.
Aber selbst wenn dieser Fall eintreten sollte, würde nadr Ansidrt
dieser Kreise eine Neutralisation Deutsd ands mit Rüdrgliederung
der Ostgebiete unendlidre Schwierigkeiten mit sidr bringen. Ifel-
cher l(eg nun für uns der bessere ist, ist zur Zeit schwer zu sagen,
denn kein Mensdr kann in die Zuhunft schauen.
So können wir nur Gott bitten, er möge un3ere Staatsmänner dr-
leuchten, den ridrtigen Veg zu gehen. Dies nicht nur zum 'üflohle
des deutschen VolLes, sorrdetn der lflelt und im Interesse des Frie-
dens.

Die heuttge polttifde Situatton Von lUDt. Wilb. Dieneh
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Denr Rielengebirgslit0.Komponiften z' Ge05dltni6

Der unerrnüdlich 
"ch 

rffende Dir. Vinzcrz Hrmpel frt in Alr-
bach bei Fßlir',c.r, Lerc\enr eg 8. anr 27. Juni le55 die Autcn für
in-rrcr se.c,hlo.-sc . lm Aucu.r dc, vorigen Jahres h.rrrc cr einen
.l'ine" Schlrrrnfrll- scir dir Zeit wat er leidend. Dam.rl' w.rr er
einise fa:c blirJ. Jir ernze lirke Seitc war in Mirle denrhaft
e.,,ä:"n ';rJ d:e lin\e t lrrd ri$t mchr furrk(iorr'fl\i;. Aber
irorz.rliederrr w:r cr qci.ri; ar.rf der Höhe und fü'all<' intcre-
eiert. -l r nrchrc ar.r.h'nodr- rl"-li.h seirc Sprziergir',c hirrau in
dic vie,en u'Ler die Ll:iLcndcn Ob*bäumi. Am lreb.(1 saß er
im Garten, ließ sidr hicr Gedichte und Lebenswcishcitcn vorlesen,
dabei komponierte cr noch gerne, er suchte Tcxte für ncue Liedcr.

Resonders ehrte ihn ein Auftrae. den Text für eincn Rübezahlfilm
zu sdrreiben, Die.e Arbcit hai audr sdron gute Fortsdrritte gc-
madrt und im Cciste sah er schon die Cc:taltung. Doch kamcn all
die Gedanken nicht mehr zu Papier. An unveröffentlichten Ar-
beiten hinterläßt er einc Neufa;sung se;ncs Sprachheilbüchleins,
den Lebcnsspiegel eines Frziehers. einige [.nrwürie von-Lierle"rn'
die das Rieienäebirse bcaintcn. V,rr säinem lerztcn Schlagenfall
beh.rndehe er ödr örr.heeiorre Kinder, vor allem Stotlerer mil
sehr cutcn Erfoleen..Ls i:r erstaunli.h, "ie leicht und ricf er in
dic liinJerseelen' blicLen konnrc, welch ein psychologi'c}es L.in-
fühlunp.vermöeen und Ver*ändnis er harte. Am 22' und 23. Juni
iühhe;r si,-h ii.hr "ohl. es war der Anfang eines schlei.hcrden
inncrcn Sdrheanfalles. der allmählio\ alles llihmte. Am 25 Juni
kam eine Lunsenenrzündune Jazu, -elcher cr am 27 Juni erlag
Ls schien.o, il. hltte er auf seinen Sohn gewartet. Als cr von)
Schulunrerridrt heimkam, konntc cr gerade dem Var<r no.h dic
Augen sc}ließen.
fin croßcr Trauerzug qeleitete dcn Vcrewigren a-n 2c Juni zur
l.Lzren Ruhe'tftte. Außcr dcn Gei*tlidren Ku-er Baurneister wür-
diete Sdrulrut \-olln'arn Ja' unermüdli"lc Schaflen aui erziehe
.i;i"'i ".,i muiLalischen Cebietcn. clrellte die Pcr'örlichLcrt
durdr lebhafte \Worte in die lüclt der verlorencn Heimat, die ihn
seformt. der er stett rrcu e.bl!.ber. der er \y/erle von d.rucrrdcm
V".t" ""."b"". ßür:ermeiiter Alrors Kolbe, der Vor':rzende der
Trauteiaier Rjcseneebirqs-IanJsmxnnt6llil. sprr& worre de'
D:nke, dem :rol{en Sol i,lcr Heimrt und lcgti elrcr I(rrnz rl'
lctzrcn Cru{ lcr Rie'er:eb:r"-ler nicdcr.
wir alle. d e Cen l-n'..hlalenen .el.rnnr urd ecschirzr hrbcrr'
wissen. d.rß cr dic S-nJLrne. dic de' Al'n'i.hri e ihnr gcrcben h1r'

""ll ..fiillr" .rls s:hrhrir eutc-. cJler Ven'.h, a ' vorbildliclrcr
-Frnl:lien\rrrr. a . hc'torrr;.nJer Sclru rr:nn, r's gili;cr unJ
hilfsbereiter F;td"."t der vom Sclti.l,r"1 verkürzten, in ihret Ent-

" i.\lurq.f-hielcir ßehindcrrcr un.1 al' 14ir chöpf.r <les I Icir rt '
liedes. d.rs .rudr in Hundrrten von lahr.n noLh ,e\u.lgcn $eroerr
w rd urrd d.r' in ..iner e--reiiendci Suhlidrrheir dcn .'n'er.1r-q-
li.hcn Tor:"erken.lch wü-di!, rn Jie Scire'rc t. Der S:irrgc- J's
ü"i-",li"J"t isr vcrstummt j aber dic rffcise, der Nanc und das

Andcnhcn wird fortleben.

Eugen Graf Czernin oon Chu0eni6
ler,cl ied rach lanrer..hwcrcc Kr,rrrkheit.rm l6..luni in \ien in)
64. T cben. a\rc. Der Ver.torhcrrc w rr d. r t ierte Solrrr und zoglei"h
das i-n.,re lon seclrs l(:r'd, rr ,le' Gr:fcn Rrrdo i Czernir \4"rzin,
He.rn ie' I i.rr.ch,lL.n Hohcnelbe. Mrrscicndorf urJ C cßhüb:l
und sciner Gemahlin Emma geboiene Gräfin Orsini-Rosenbcrg.
tr wrr am 3. llnncr ISq2 in Pra; qeboren Drs Ctmna'ial- trnd
Hochsch ul"r r., d iim .rbsoJv'crre et ln Pr"s lm c- rcn \ehkrie6
wurde er Oifizicr bci Jen q.hw.lrzenberg-Ulane". wurde verwun-
dcr und erwarb mehrere Kric:rdclorrtlonen. Nrdr dcm Kriege
heiratete er Prinzessin 1o'efinc Sc}warzenberq, wcl.fic ihm zwci
Söhne und cine Tochtei schenkte. Vlhrend mihrerer.l:hre lcbte
er aul dcn Gut \elchau bei Karlsbad, unJ übernahm l9l2 im
I]rb'chafL'weee nrdr seinem kindcrlos versrorbencn Oheim Cralen
Franz Czernii die chcmaligen Czernintdren Fideikommisgüter Pe-
tersbure, Schönhof LrnJ Neuhaus, derer Verwaltung er seine ganze
Kraft widmete. Seinen Angesrellten war er ein acrcchrcr und so-
zial denkender Diensthcrr. und im Vcrein mit-seiner Cemahlin
wirkte er viele \/ohltaten gegenüber seiner Arbeiterschaft und dcr
Bcvölkcruns auf seinen Beiitiungen. Er konnte sich dur.h sein ge-
redrres Lmpfinden gegenüber allin Nöter seiner Mitmenschen das
Vertr.ruen und die- Anhänglidlkeic seiner Mifrrbe;ler erwcrbcn.
Obwobl sclbst im polirischen Leben nic}c heruorrrcrend, war er
mit Erfols bemüht. nationale Ceccnsitzc zu versöhnen und aus-
zueleidten, Tu dieser schönen Auflabe dadur"h berufen, daß 

'eine

Be'itzun'en in eleicher lVc:'c si.lr aul iechi'"1-e. u ie ,ude cnJrur'
sdres Cebiet vericilr, n. l'r * ar .rrrf beidcr S-iten ilei.h h".hreach-

'er u,rd .n;c.ch.n, Jrrk .ciner ecrc.hriglreir' Ir^tzJcn "urCc cr
nit c:ner fani c.ruch ei'r Opf.r der lrc:en'"c ton 1945. clLe

Familie mußte ins Ausland flüdtten, er selbsl wurde von ale-n

C".i " "1"""t "tt."t,. mißhandelt und acht \lonale irr TT.rfr L'ehal-
tcn- bis cr t.hti.ßti.h lnd" le45 aucq(wiescn und allc 'e re ße-

'itzunq.n be.chlap,nahmt $urdcn. Als I Lldrrlir3 vcrbrrchre fu:en
Czernin mit seiner familic Iängere Zcit bei Verw.rndrcn tn

Deutschlend- bis cr liir Jauernd nrih O.rerreich'-ehcn konnte. wo
er in Vien d:s Czernin'scle Familicnhaus nir dir berührten Bil-
derprlerie nodr sein eieen nannte, welch lctztcre Jur.h die Ereig-
ni.iä der Naclkricxsiihre aber auch Linbuße erlitren hatte. Tn

V;"" 
""iUirA* ".'di"rn"ir," 

Zeit sciner letzLen Lcbensjahre und
starh audr daselbst. Der Kriee hatte auch r on ihm Jas schwere OP-
fer gefordert. indem scin ältc-ster Sohn Karl Eugen rm 18 5 194o
in f"rankreich dcn HelJentod srarb Sclb.t war Eugcn Czernin in
Jen letztcn Lebensirhren sdrwcr leidend. Er hat diese Leiden. die
schwere Krankheit, so wie schon immer dcn Schmerz um dic ver-
io."n" H"irn", und die Prüfuneen, dic allen FIüdrtlingcn beschic-
den waren- heldenhrft und miicroßer Ereebuns und Fassung ge-

t.rs.n. unterstützc von sciner ebenfalls von Lürperlichen Leiden
heiägesuchren frau, bis ihn der liebe Cott in die bcsscre Heimat
abseiufen hac.

Wahrheit g€gen Propag.n0a
Von Dr. Vilbelm Dlenelt

Am 25. Mürz Iqi4 ,(hrlterc Jer US-Kongreßnrann UsFcr L. Bur-
dick einc 5lll Vorte l.rn;c Drrstellung übcr dic 

'uJetendeutscheGeschichte in den l(ongreßbericht ein.
Äm 5. August 1954 

-antworteten darauf die Bene!-Anhänger
Dr. Riok.r -rrrd Dr. Zenll rr. a. durch den US-Konqreßmann
Rhodcs'aus Arizor-r irn t'S horr:reßbcri.hr, $obei sie eire Reihe
uon Ge.ch chr.fllschungcn :ns Treffcn führten.
Der Generalsckretär des ,,Sudetendeuts&en Ratcs", MdL. Dr.
Valrcr Bccher, nahm hier/u in einer Frkllrung von 20000 \vor-
tcn Srellung, die \:cnuf rm 25. April tq55 im US-Kongrell-
beridrt erschiencn ist.
Vir schcn also, daß die Aufklärungsarbcit in Amerika im Fort-
scl-rritt begrillen ist.

Sdlllkr-Feier Dor 50 Jahrrn in Sptnoelmühle

Vie f.rst überall im sanzen Sudetenland wurde der 100. Todestaq
d<s e'ößten .leut'chä Didrters FricdriÄ Schiller auch in Spindel-
mühle würdie beeanecn. Dcr Cc'angs- und Mu':kvercin ,,Wieder-
hall" hatre iic Durchlührung übcrno'nmen Am Vorabend des

Festtaees durÄzoe ein Fackeliue unter Betejligunq .ller Vereine
rnit M"u,ikkapelle den Or'. an Lömmendcn Trq.crsammclren .ich
alle Vereine beim ,,Hotel Sonne" in Friedrichstal von dort aus bc-
weqte sich ein Fc.tzu; unrcr Vorantritt der MLrcikk.rPelle zum Fe.t-
sail im ,,\rrie'enhaui'. I eider Lonnre der große Saal die "ielen
Tcilnehmer nicht fassen. 'Woch enlang wurde geProbt! es kamen aus-
crlc.cne \4u.ik*ücle und LieJer zum Vonreg. ..s'hillc-" Glo.Le'
q urJe meist<rh.rft vorjetrugen !on ld.r.Kr.ru. aus der..VillrKr:us",
friedrich'rh.rl. f. s'erden sich I'eu'c noch nach 50 Jahren viele an
diese erhcberdc Fcicr crin rcrn, die dem damaligen Dirigcnrcn und
Chorleiter Oberlehrer Rudolf Hollmann zu vcrdanken war'
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An alle unfere Lefer unö Abnehmert

Vor zwei Jahren baben wir sdron einmal gebeten, bei Geburts-
tagsberidrten eine gewisse Ordnung zu halGn, leider haben sidr
viele Beriduerstatter nidrt daran gehaken, \Vir beridrten Lünftig-
hin beim Fünfzigsten, Sedrzigsten,iünfundsechzigsten, Siebzigste"n,
Fünfundsiebzigsten und Achrzigsten. Vom Adrizigsten auf-wärts
nehmen wir dann alle Beridrte an.
rWir haben bisher aucl gerne Bilder anläßli& des Geburtstages
und aus anderen Anlässen von Landsleuten eebradrt. Y/ir erhalien
jeden Monat weit über 30 Bilder, ieder e;sudrr um Veröffent-
liglung u-nd niemand bedenkt, was'die Herstellung eines B;ld-
klisdrdes kostet. Ein kleines Biid in der Hälfre der Spaltenbreite
stellt sich auf 12,- DM, ein Bild in Spaltenbreite von 16,- bis 18,-

DM, nüir bringen gerne die Bilder, wenn die Aufrraggeber für
die Kosren der-Klisdreehersrellune au{kommen. Das Kfsihee Eeht
dann jn ihr tigentum über und i-eder kann sidt dann soviele ib-
züge in einer Drud<erei madren lässen. soviel er will. Die Klischee-
l.osren {ür- ein Heft betragen monatlid bis 400,- DM. lWir sind
auiserstande, diese Kosren weiterhin zu trasen. wir sind nur in
Ausnahmefällen, bei goldenen Hodrzeiteo,rid ganz seltenen An-
lässen zu einem Zusdruß bereit.
Unter den 80 sudet€ndeub&en Heimarblättern bringt unser Hei-
matblatt die meisteo Bilder. aucL wenn wir uns niÄt illustrierte
Heimatschrift nennen, !üir bitten, diese Mitteilung besonders zu
beadrten

Re b orn, lllner, N eozel,
Ketzelsdorf. Marx Anna-
G ol d e nöl s,' Scholz Orto.
Raderdotf , Sdrmidt Emilie.
Bober. SaI; }{edalis, seb. Krause.
B e ryp a b e n. B reuef EetthoId.
Br e nd. en, Eiselt J ohatry
Lamp er sd o rl. Haselbach Heinridr.
S cha t z I ar, Mat eika Auslst.
B er ns d o r J. P ohl Alois,-
Qaalisd:, l(asper Emma, Hampel Anna.
Slatin. Baler Richatd.
Rettendorl. Baier Marie geb. Geldner.
Hohenbrr&, Ieschke Ottilie eeb. Patzak.
Gabetsdorl, Kammel Josef. 

-
Volta. Bossmann Franz.
Ahrognitz. P.eh Y altet .
Rad oq.t e nz, Sdrroll Vilhelm.
Sdntarzuasser. Dimter Rudolf, Sdrolz Josef.
Dsxkehbal, \Veiß Emanuel.

Sozialoerlidrerungounterlagen su6 Der alten Heimat
liegen für nadrsrehende Landsleute bei der Sudetendeutschen Hei-
matortskartei in Regensburq, Von-der-Tann-Straße 7. vor. Man
melde sidr unter dem Gesdräftszei&en S 19. Alle Leser iiese' N"d'-
tidrt bitten wir um Mithilfe bei der Suche na(h den Genannter.
Traatenat. Füdrner Änna, Kuhn Emil. Erben Andreas. Fudrner
Anna. Seidel Anton, Bohatsdr JoLanna, Sdrneider FranzisLa geb.
Tecchke
öberaltstadt. Lorenz Marie, Sclreiber Alois. Vasner Venzel.'!üinter lulianne, Kuhn Franz. Lorenz Marie.'
Itngbucb. B_aü,s& Rudolf, Beranek Marie geb. KupsLS Stefan
Marie seb. Kühnel.
Hartmannsdorf. Berger \flenzel, Riclter Marie eeb, Friedridr.
PetersdorJ. Brauner Karl, Diringer Karl, Ceie; Hilde seb. Ol-
briclrt. Raab Stefan, Tisdrer PauI, Ricltei Marie eeb. Bi?nbaum.
Pilnihau-Pilsdorf, Rumler Heinridr. Seidel Anna.-
Ahenbudt-Döberne* Vihan Tohann.
Altenbucb. Hofmann Floriao] Kamitz Josef.
W ei gel sdor l. \fliller Iqnatz,
W.i ld sdtli tz, Han*chei Vinzenz, Hollmann Hildegard,
WensdorJ. Nirobal Franz, FIaase Filomena.
Kleinaapa, Gaber Franziska, Salwender Berta.

Aue oer lteben alten Hetmat

Hatradtsdotl. In der.alten Heimat feiern Geburtstag: Rudolf sdren, Lönnen es bei der Schriftleituns anfordern. Oberlehrer Alois
schwedter, formenmacher, sadlerberg, am 1. Augusr in Neuwelt Hofmann stellt diese zur Verfüsunsl
sernen 82. und 

-M_a_rie 
Hollmann., (Mut-ter von HolJmann Ernstl) Oberaltstadt. Am Fronleid:uamitag" hatten die geistlidren Sdrwe-

am 24. August 1955 in Neuwek ihren 81, Geburtstag. srern veldre in der Spinnerei Klug! arbeiteo. niärr nur die Altäre
Hohenelbe',Die diamantene Hodrzeit feierten in der Stadtkirdre sdrön hergeridrtet, soird"rn sie becieui"n ,"Ji ai" fü'&ii.atü""a
zu Hohenelbe 

^ra 
22. Mei d. -1, die Eheleute Tohann Friess von der Prozässion. Zur sleiÄen Zeit hatten die Tsdeden aud ein

den Fudrsbergbauden. Dem Jubelpaar sind vieli Glü&wünsdre zu großes Sportfest für die Kinder veranstaltet. Venige Taee darauf
der selrenen Feier entboten worden, Die beiden ahen Leutdren le- mußten die Sdrwestern ihre Baradlen räumen unä wuäe., oadr
b:n sdron einige Jahre im Hohenelber Altersheim-Siedrenhiui. Johannisbad übersiedelt. von Jo.i b"inei ü" ;ti"r 

"in 
e,i,ofri

Hrttendotl. Alus der 
^lten 

Heimat sdrreibt man. Taudrmann Franz täglidr zur Arbeit. Damit vurde erreidrtldaß sidr die SÄwesrern
aus Nr.60 ist in Studenetz in der Fabrik als Eliktromonteur tätig. nidt mehr um die Kinder kirdrlidr annehmen können. lm ehem.
Seine Schwiegermutter (Sattleren) ist aus der Ort"on" ""f s"."Ät Erholungsheim Johannisbad sind ietzt über 150 Ordenssdrwestern
in Huttendorf, ferner aüdr nod faudrmann Paulina aus Haus 115 untergebradrt, die iu den versdrieäensten Fabrikbetrieben besÄäf-
und BorufLa Anna aus Haus 96. Der Tsdredre f"r"k. d"; h;; tigt v/erder..
Horarsdrek Bädrer alles übernommen hat, i.t eeitotben, Üntete; Ro&litz. Aus der alten Heimat wird uns mitgeteilt, daß Roben
Heimatfreunden, die nod daheim sind. denei erzähh man. im Möchel am 23. Juni 1955 freiwillig aus dem Leben sdried. Er stand
rüTesten ist es sehr sdrledrt, die Leute wohnen in Lehmbuden. heine im 61. Lebensiahr. Vor einem Jahr starb ihm seine Frau. Aus dem
Butter, alles sehr teuer und kejne Arbeit. In der eisten luniwodre eigene.n sdrönen Heim wurde er 1946 veltrieben, sein Vater war
sah man von Huttendorf aus das ganze nieseneebi.ee trii in Jii Vebsdulmeister und sie hatten viele sdröne Sadren. Ihr l/unsdr,
oberen Hofbauden mit Neusdrnee'bede&r. Sdr-orm "Ludwis aus im eigenen Hause wieder zu leben, eins nidrr mehr in Erfülluae.
]{1us -}.1r. 12 liegt seit 2. Juoi 1955 in Trautenau im Spital und So dürfte der gute-Mann durc]r_ das A-lleinscin trübsinnig gewordÄ
iäßt alle Bekannien recht hirzlidr grüßen. sJi+, was ihn in den Tod trieb, Verwandte sind Leinö äa, somit
KetzelsdorJ. An Maria-Heimsud.ruie-Brünnlfest fuhren von Trau- fällt alles was nodl an Wertetr da ist, vieder den Ts&edlen in die
tenau. Oberrltstadr und Umgebuni über l0O Deutsdre bis Kott- ilrnde.
llir. ;J ;ii;;;;"; äi" siijü-lüi. -sürÄi 

1'i-äil'üä" dilü scbwarz.ental' In der alten Heimat versdried am 15. Juni mit den
to Uhr ooimfiiaei *äi C.ii"räi"Ä'"rä 

"" 
*i,"" ";"lJi""*ä"] 

hl. Sterbesakramenten versehen Anton Zinedrer, dä letzte Be-
A1e Häuser, dijf,üh;, ;i;;;i ;;;;;;. ;il1;;'i"k;aö";;: sitzer des. Berghau.ses am. \tr0ege won Schwarzental nadr Töpfer_
haus sind absetrasen. Es sibt a;dr kei;; s;;;;l;;; V;"ü;i;J;L bauden.. We-sen -eines Nierenleidens lag er lange \fodren im
mehr. An diesem- Tae tar ein Verkaufsstanä da. Die meisten iloJlenelber Kratrkenha-us und war 14 Tage vor seinem Heimgang
\i(allfahrer waren De-utsdre. die aus der eanzen Unsebuns von entlassen worden, Er dürfte im 75, Lebensjahr gestanden haben.
Ketzelsdorf gekommen warän. " llntqr 8^tolSer Anteilnahme land. dieB_eisetzung am Heimatfried-
Niederlangeiaa. Aus der Heimat sdrreibt man. daß die alten hot in sdlwarzental statt, die alten Heimatfreuode möten seiner

u:rl+"+l$dg*x+*dfr*ffi N**n*rir+l':-tl*r*1iffi :rrvermehren sid äußerst stark. Ältere Langenauer, dje ein Gedenk- rhel."ti K".mei l"r- F;;;?;; ä;;;.; ?iirall'"ii. ä"i'äi*äÄ
bildcheu mit dem Bild vom verstorbeaÄ Pfarer Vitti& wün- a'iar üa"J"' 

'te 
im tr.dräpüi,"tiäiääiiü!"".
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lEüL",*,.r"*0",*o
gehen in Erfitlulg, Eiüe lodmode!.
!e Sioger'Nahm.3&ile l! Io@voll-
ebdet€n Sdlank ode! Tisd!, 6ls

rlilvolle E gÄ[zurg lürer Wohüuncl

SINGER
sendet lhre! de. lorbigcn Prospett

"Sclneidern uDd Wohue! mit der
Singer-Nähmasrliine" k$leDlar ar.
Silse! NätuoaldineD ALtiergelell.

doll fr![llrd.!&, SiDcerhsu! 24r

Lano Oer Väter

\üo einst unsrL Bauero Korn,
Säten Disteln nun die Wiode,
Es versieq! der Lebensborn,
Leeren Säreuern sid und SPiade.

Uod die Essen losüen aus,
In den Verken stetsn die Räder,
Unsero Fleiß brach man heraus,'
Ihre stärkste Antriebsfeder.

Glüd< und \üohlstand blühen weg,
Not im Land wädrst aller Enden:
Uns zurü&.gegeben läg
V/ieder es in- Segenshänden I

F. Klement

JeOer ZlDeite Su0eten0eutfdl er
Diese 85iähripe heitndtvettriebene Fmt ist mit ihren
Gedankän bei ihrem Soltn, der noch düben ist

Teder zweire Einwohoer der Stadt Kaufbeuren ist Sudetendeut- (Bild von Dr' König' Lauterbadr)

iÄä o;"'st"dt r:hlt rd.25 000 Einwohner, davon sind ca l2 900

ä:il;";iliÄ;il:' Mi, ä;",.- 
'Z"r'f äi"J'[li"ä" iö iio li.gl -Materielle Not braudrt sie nicht z'Ieiden'' sasr sie. :ber die see-

Keurbeuren an der soitze 
"u., 

.",,a"Jüüää'üääreä ir-iub[& iilÄ! N.'iij' 
""e 

i"öß -;;J;;; ii:iet sid'i eibi es noch eine

|,,?ä::"üJ#,Jdilöäii näiäri"äiöäüäi.--- - --_- 
Mens&lidkeir uad eiae Gereötigkeit auf der \üÄlt]

lnternstiongle Konlerenz über 046 Suoetenproblem

Anläßlich des Bundestreffens der Seliqer-Gemeinde am 2. und hören die früheren 
. 
en gl isdren Politiker Stokes und Hvnd' ebenso

3. runi 1955 in Geisringen-steige "?iä";il; 
';I"rä";i.;;i; i'"i'ö"""."i 

-i;.a"r" 
iein Erscheinen -zugesagt. 

Sn'"Äen werden

Konferenz über das sudetenprour"-" ,ii,n-"?"r,"ä" 
-ä;;';;ü; 

'. ". rv*i"r-iJia unä r.ia btt.ntt"ü"r.'Am 'Festabend vrird

Vertretern der sudetendeutsctren A"'l;;;tsil;;,- i;-ii";iil; ä"ö'"." ,,o".'i".,olil"o" Do'f" von Dr. Joscf Mühlberger auf-

Üää:'ü;;J;: a.t ütairÄ1" ii"aero unü dsierrei&, au&r be- geführt werden'
Läiiaä"äi.i#äi,Ää'öii'il;-;#ü;;;;;G. b;; g;- vot Dr'withetn Diexett

lll0 ltl0llo trlssentrsrde 0ül der Kan[n[tsmll0 sltd wruIosell

Um audr den Wodrenendtouristen, die öfters in Autobusse-n von
J.i'liit.Ä-"". 

"udr 
bei regneriidrem \tretter eine sdröne Uoter-

i."1ü'ür'l-i!ii'.--i"hrid' *r"i H"ito"rf'.ond Ing. Hans Fudrs-ge-
zwuneen. an dei östlidren Seite der Baude einen grolleD veranded-

"iii"'i"'"in"r Länee von 12 m und einer Breite von 5 m zu ma-
Ä"- ertan*-toti iransportierte eine Zugmas&ine das Baumate-
rial auf die-A]m. Man lann auf einmal f0 bis 35 Zentner aut-
iiä"i- eria"t" oia der veranda vird dann eine Liegeter-rasse

für die Haussäste eisgeridltet' Der Zubau soll bis August -ferttg
n'erden und känn dann mindestens 60 und mehr Gäsle autnebren'
t.lriti.tia 

"!ri"S, 
man von der Hütre aus einen wunde-rbare.n

iliäiälüiäi ii a" allea',ei Alpenw"lt, au& dieser soll für die

Zukunft erhalten bleiben und werden die drei \?äDde- aus-Glas
ü;-ü;;. ä;"ri;äb dieidrane Aussi&t auü unter Dadr voll ge-

"i"ä"lrio"*". aü i.-luli 1955 war die SL von R-avensburg mit
45 Leuten zu Besudr' Es eibt nodl vjele Riesengebi-rgl-er dre rm

Alleäu waren. die bis ietztlhre heimatlidre Baude nidrt b€sudrten'

\üfä;il a"Ä illeü einmat nahe legea, diesen Besudr nodr im
heurieen Sommer durchzuf ühren.
VJ'rä. 'üi, 

ur"" die Initiative des !?iesenbaudenwines, .der
*äüJ U*r"lrlii, seinen Lardsleutcn cir söönes Heio z-u. bic-

i"i, *irr" tiJi'iü tur Stundeo uad Tagc wieder daheio fühleo'

Was uns alle tnterelfiert

Heimhehrer fanoen herzltd'te Aulnahme

n08 l{ürnlerqsl Rlessn0etrlrulsr-Trollsll

Das Nürnberger Riesengobirgler-Treffen des Trautenauer Land.-
tä.*--i'äÄE"-"--ro. ü"J iz. luu 1955 stattfaod, erfreute si&
dank äes sÄönen \fleners eioer-Massentciluab-oe' Aud aus den

NiÄtäii"-"it[* t"fi""o tausende voa Riesengebirglern teil und
wird die Zahl der Gesamtteilnehmer mit nahezr; 10000 einge-

.d-raizt. Die eroße Messehalle, alle Nebeoräume, konnten die Meo-
sen nidlt faisen, sodaß audr lodr die Parkanlagen Yoll be'setzt

iaren. Na& deo Gottesdienst am Sonntag vormitlag land dre

Tahresversammlune der SL der Trauteoauet Riesengebirgler und

ä*Äti.a"ia-*" Öiaterlesurg, rrelde eiaer Massenbesudr auf-
wies- statl Frau OlEe Brauner las aus ihrem oeuesten werk und
;,;i- -ih';;e1;kanmel 

uod Dr' Mühlbctger. Es wird uns

beridrtet. daß so viel Marsdrendorfer in Nürnberg waren.--wie..sie
bishe' aif alt den Trcffea oidrt zu fiadeo waren' Hotlenthdl

"iää. ?"4*äi"--si.-öieäi 
"a;nrl"isong 

in Mündreo, Kenntnis
von diesem interessanten-freffen, damit in späteren Sudetentaeen
den Rieseneebirslern ein anderer Platz eingeräuot wird, als wle

es bisher leider äer Fall war. So sind zweimal in einedr Jah!..die
RiesenEebireler zu Kundeebunqen ersdrienen' in ein und dersetben

historiidren"stadt. was iohl audr einmalig bisher zu verzeidrnen
ist. Vir komocn'ia nä&steo Heft !oü einEal auf die ragung
zurü&.

Px"'ru""rt'*:tLY,,li1"""*:'0}*tF**iI":'J""1'{.*i*:
*ii:llliril*:r,l;"-#ff 'jlH:tlu;'t.i"n$: J::';j:
ä:::,;:i.;üA;*i;;d;än'ia"f," u"lat"t'rerbuod, -Bund 

der

Kriessverletzten. die Pfarrer beider Kontest:l:?t#:lfiJ"pTrl,':
di. Ärbeitervohlfahrt, teilnahmen und

[*]"Ä'.:1.:xt""T'ff :i*;'":jttxii:tL,li:l"r**'".;l:
il,. ;;ifi;i.;T;;;''i"i'i" [i"i" "a * öußten noc] viele-drau-

f :f,:::'.IJ;?,äi::ili"'"':ue"*l:,"t*"Hx"rff .s;'$n;
?#ä,:ti*i,:1t"i.",'li::i;":n:Ji:*:'"1,T",1t*'i'ffi i
iül älä'fiLläiitl.i iiÄ"'iiJ'--ioa .in" sanz sroße Freude.und

::rti::,$tY; ..*qgr*;i:g3rg'g;
entlisse-ne Kriegsgefangene Verner Sc

er zuoä&st bei seinen Verwandten Karl V/olf lielevolle Auf-
nahme fand. \[cmer Sdrubert ist Pelsdorfer, ein SobD des ehem'

Oberlehrers Sdrubert, 57 Jahre alt uud war zuletzt Lehrer. in Pe-

i'.*JJ lräi-a*ii"'Vooig+r bi. 7945 wü eE Soldat und geriet

; Rlte;;;rdt ;ü Leipzig nad Dresdeo in russisdre Gefaogen'

ä"i;. ;;i;;r;;l[i"it"i n" den Tsdredrea aus, wo er nadr

!r" 
"uft"ß 

i"L"" C.ftne.nrd"ft io Tleresienstadt zu l0Jabren
,a-'*"."i f,i*".t t..urteilt -utde. Infolge der langen Haft ist er

sehr gesdrwäöt. Sein Sohn hat die Forsllaufbahn eingeschlagen

riä rt'* ria inzwisüen bereirs mit dem vater getroffen' Die Gat-
iio ao rr"irot 

"l.""t 
befiadet sidr no& in der DDR uod wärtel

;;i A-Ä:;;i."üii[i"ng. aud' hier wurde der Heimkehrer

ä"ia i"inui""t-.irt"r- unä di" vertreter der versdtiedenen Be-

tö;J;;;J v;;;i"; ';drt 
herzli& begrüßt. Lehrer verner Sdru-

t."-a".tr" 
"it"" 

tilt die herzlidre Begiüßung. Er-selbst grüßt alle

Riesengebirgler und ganz besonders seine Heimattreunde aus !els-
dorf.
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Bunoestreffen 0er helmatDertrtebenen Elfenbahner

Am 3. und 4. September 1955 findet ein Bundestreffen der hei-
matvertriebenen tisenbahner in Asüaffenbure statt. Bei der
Großkundgebtrng am Sonntagnadrmittag spr;drt Bundesverkehrs-
minister Dr. Seebohm.
Allc heimatvercriebenen Eisenbahner sind zur Teilnahme aufge-
rufen. Zusdrriften an den Festaussdluß der Eisenbahner nach
Asdraffenburg.

Arnau. Anna Sclrutr und Toclter Anni besu.hten ihre Kinder
und Gesdrwiste! Gradel und Familie Alois Sdrrutt, und diese
alle grüßen die Arnauer Verwandren und Bekannten, aucl Anna
Friesi aus dem Srefanhaus grüßt alle aufs Beste.
Forstbad. Famili,e Hotelier Schuberr unternahm am 4. Juli eine
herrlidre Dampferfahrr auf dem Rhein und grüßt aus diesem An-
laß allc Heimrtfreunde und Ricsensebirsler.
I reihei r Johannibad. Paul Pledati&, -Sohn des Postassistenten
i. R. losef Plechatsch aus freiheit-Johannisbad, hat Ende ApriJ
d. J. mir sehr gutem Erfolg die Diplomprüfung für Volkswirte
an der Universität Vürzburg abgelegt und hat bereits eine Stel-
lune bei den Siemens-Sdruchertverken in Bad Neustadt a, d, Saale
am-I. Jun; d. J. angetreten. Er war als Jugendlicler von den
Tsdrechen zwei Jahre zur Zwangsarbeit zurüd<gehalten worden
und mußre nadr seiner Rüddiehr zu seinen Eltertr, die in
Neustadt am Main, Kreis Lohr, leben, rnit größtem Eifer die
Lücken in seinem Studjum sdrließen, um es mit Erfolg zum
Absd uß zu bringen. AIIe Freunde aus seiner Heimat gra-
tulieren ihm herzlidr und wünschen ihm GIücl und Erfolg audr
fernerhin!
Ha,radtsdorl, Nadr zehn Jahren Leid und Entbehrung kehrte
Lehrer Josef Elstner am 1. Juni 1955 aus tsdre6is&er Strafgefan-
gensdraft zu seiner Frau und Todrter nadr Neuenhain i. Tannus,
Hauptstr. 52, zurück. Die Harradrsdorfer wünsdlen dem Heim-
kehrer alles Gute, Glü& und Gesundheit für die ZuLunft.
Hackelsdorf. Vitq'e Anna Trömei, ietzt in BuÄfart Nr. 40 bei
rVeimar, früher Sadrerhäuser Nr. 14, weilre Anfang -Juli d. J.
mit ihrer To$ter Else bei Todrter und Sdrn'iegersohn Rudolf
ünd Anna Bradler, geb. Trömer, ehem. Pommerndorf Nr, 19
(neben der St. Josef3-Kirche), jetzt in Fränkisdr-Crumbadr im
Odenwald. Bahnhofstr.5. Josef Trömer, ehem. Stoffdrudrer bei
der Firma "Roha", Harta, jetzt Transportunternehmer, wohnt
ebenfalls rnit Frau und Kindern im gleidren Ort in seinem nodr
niÄt ganz fertig gesrellten Haus. Die Genannten lassen alle Hei-
matfreunde aus Hadrelsdorf und Pommerndorf herzlidrst grüßen!
Hennersdorl. Medranil<ermeister Adalbert Dvorsdrak kain am
15. Ausust 1955 in Löhlbadr, Kr. Frankenberg, sein dreißisiähriees
GesÄiltsiubiläum feiern. Sein Unternehme'i daheirn isiia nödr
vielen in Erinnerung. Nadr der Aussiedlung war er drei Jahre
\0erkmeister bei der Besatznngsmadrt, verlor aber alles wieder
bei der !?ährungsreform und hat dann von neuem einen Be-
trieb in einer ganz armen Gegend erridrtet. Heute hat er bereits
wieder fünf Leute in seinem Unternehmen besdräftiet, und
audr der Jahresumsatz krnn als gut bezeidrnet werdenl Durdr
eisernen l(illen und beruflidres Können hat er sidr wieder eine
ac-htenswerte Existenz gesdraf,en. Wir freuen uns über den Er-
folg unseres Landsmannes,
Hermannseilen. Im Heimkehrer-Durdrgangslager zu Piding bei
Bad Reidrenhall ist nadr zehnjähriger tsd,edrisdrer Gefangen-
s*a{t der Heimkehrer Albert Riedel (Mirrelhof) eingetroffen.
Genannter wurde mittlerweile in das Landesdurdrgangilager in
Ulm a. d. Donau eineewiesen. - Vir beerüßen unseren lieben
Heimatfreund auf dai herzlidrste und wünsdren ihm von Her-
zetr in deutsdren Landen redrt gute Erholung und ein entspre-
Aendes Betätigungsfeld. - Gleidrzeitig rrurde mit ihm nod, Franz
Sonnabend (vom Fiebig) entlasser, der sidr zu seiner Familie nadl
dem Südharz besäb-
Hohenelbe. Unti. d.n 48 Mann, die am 2. funi über Eger in
Sdrirding eintrafen, befand sicl audr der ehemalige Vagner-
meister bei der Firma Petera Leopold \Vjedret. Mit dem Crenz-
übertrirt war die zehn lahre lange Leidenszeit vorüber. Sdron
die Ar.rfnahme durch das Deutsdre Rote Kreuz gab den Gefan-
genen das Cefühl der Freiheit. Die ihnen in die Gefangensdraft
gesandten Liebesgabenpakete erhielten sie meistens nur teilweise.
Das Beste davon erhielten die tsche6ischen Kriminellen. Aus dem
überganqslager U)rn grüßt der Heimkehrer alle alren BeLannten,
und er hat sich besonders gefreut, daß ihn sein früherer Chef
Theodor Petera bald besudt hat. Seine Frau befindet siü noch
in der Ostzone, dodr hofen wir, daß die Familienzusammen-
führung chestens möglich sein wird, Iüir n'ünschen ihm gute
Cesundung und baldigen Eiobau ins Erwerbsleben, damit er sidr
wieder al. freier Mensch betätigen kann. - Unser Mitarbeiter
Ernst Kröhn, ehem. hauptamtlidrer Srandesbeamrer, jetzt in
Fränkisch-Crumbach, Saroltastr. 3'I, Kreis Dieburg i. Hessen.
bittet iene, weldre noch ein Foro einer standesemtlidlen Trauung
aus der Zeir zwisdren lq39 bis 1945 besitzen, um dessen Uber-
lassung gegen Rüd<sendung innerhalb von zehn Tage[, - Das
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,,rüfiesbadner Tageblatt" vom 24. Juni 1955 berichtet, daß unser
Landsmann Alois Klug, der viele Jahre in Hohenelbe tätig war,
am 23. Juni 1955 zum Stadtverordnetenvorsteher von Viesbaden
sewählt wurde. Seit 1947 wirkt Handelsoberlehrer Alois Klue an
der Iifiesbadener Obersdrule, dem Stadtparlamenr gehört er-seit
1948, dem Parlamentspräsidium seit 1949 an. Er ist sidrerli& der
erste Riesengebirgler, der die erste gewählte Stelle im Stadt-
parlament einer Landeshauptstadt mit einer Viertelmillion Ein-parlament einer Landeshauptstadt mit einer Viertelmillion Ein-
wohner belleidet. Ifir Riesengebireler freuen uns und !rünsdlen
iLm auch weiterhin reÄt viel Erfolg.iLm audr weiterhin re&rt viel Erfolg.
Nied.erhoJ, Franz Puntsdruh aus 

-Niederhof Nr. 102, neben
Gasthaus Möhwald, ist mit seiner Frau und seinem dreijährigenGasthaus Möhwald, ist mit seiner Frau und seinem
Töchterchen von Süolfskehlen nadr Rüsselsheim.Töchterchen von Süolfskehlen nadl Rüsselsheim, Adam-Opel-
Straße 16, übersiedelt. Er arbeitet nun schon mehlere lahre inStraße 16, übersiedelt. Er arbeitet nun schon mehrere lahre in
den OpeliWerken und läßt alle Niederhöfer herzlichst " srüßen !grüßen!

Jahre in Vestfalen als Belgmann tätig. Er madrr nodr täglidr
weite Soaziersänse llnd i<t noÄ redrt rii<rip- nfir wiins&en ihmweite Spaziergänge und ist nodr reÄt iüstig. Iüir
nodr viele Tähre hester Gesr:ndheit. Der lubilar sDer Jubilar selbst grüßt alleno& viöle Ja6re lester
Heimatfriunde aufs beste.

Seine Mutter, Anna Puntschuh, geborene Adolf" feieite am
1. Juli d.J. ihren 68. Geburtstag in FränL.isch-Crumbadr, Roden-
steiner Str. 36.
Oberhohenelbe. Am Fronleidrnamstaee. dem 9. Tuni. kehrte nac}
zehniähriger Cefangensdraft der eheiralise Kleinlandwirr Anton
Seidel vom Oberen Steinweg zu seinen ingehörigen nadr Den-
kendorf-Lßlineen zurüdr. Anton Seidel war in den lahren vor
dem Zusamme-nbrudr bei der Fjrma "Roha" in Harta 

-besdräRigt.

Uber die Heimkehr freuen sidr nidrt nur seine Gartin und
Kinder, sondern sidrerlidr audr alle anderen, die ihu sekannt
haben. Zehn fahre der Freiheit beraubt zu sein ist keine Kleinig-
keit. Die kleinen Leute haben sdrwer büßen müssen, 'während
von den Großen nur wenige ihrer Freiheit beraubt wurden.
Anton Seidel läßt auf diesem Wege alle Nadrbarn, Belannten
und Verwandten re&r herzli& grüIen. V/ir wünschän ihm bal-
dige Erholung von den Strapazin und nocl viele Jahre bester
Gesundheit im Kreise seiner Familie. - Ernst Gleßoer, ein
Sohn von Postmeister Gleißner, früher Oberhohenelbe, und Bru-
der des Dipl.-Kaufmanns Eridr Gleßner, ietzt Mündren, ist als
Oberpostinspektor bei der Oberpostdirektion in Franhfurt a. M.,
Platz der Republik, in der Perjonalverwalrung tätig. Nadr dem
Besudr des Gymnasiums in Hohenelbe hatte ihn sein Beruf im
Dienste der Post nadr Varnsdorf, Prag, Asdr und Teplitz-
Sdrönau eeführt. Im letzten lfeltkries seriet er in enelisdre
Kriegsgefägensdraft, in der er länqere" Z'eit mit dem ieizisen
Banklit Adolf Dienelt, ehemals Bölm.-Escompte-Bank Hohin-
elbe (wohnfiaft zuletzt in der Villa des Bezirkssdrulinspe!.tors
Fetsdrer in der Bahnhofstraße), ietzt ebenfalls in Frankfun a. M.-
Esdrersheim, Ulridrstr. 50, wohnhaft, beisammen war. Oberpost-
inspeLtor Ernst Gleißner entbietet allen Heimatfreunden und
ehemalieen Mitsdrülern am Hohenelber Gvmnasium herzlidrste
Heimatirüße!
Oberlantenat, Die älteste Todrter Fanny der Familie Maurer-
polier Elsner aus 109, die rnit Forstwart Hoffmann äus Spindel-
mühle verehelidrt war, wohnt ietzt in Niederkaufungen, und die
Todrter Marie, die mit Hans Viesner aus Mirtellangenau verehe-
lidrt ist, wohnt in Oberheldrr.rngen, Kreis Artern (DDR),
Ro&litz. Die Eheleute Richard- Biemrnn waren slit über sieben
Jahien als Landarbeiter unter den sd- edrtesten Verhältnissen
in Bayern besdräftigt. Durdr Rieger Hans haben sie in Göppingen
-ieder Arbeit als Kartensdrläsei sefunden und srüßen alle Rodr-
litzer. reÄt herzli&. Sie oiohn"en jerzt in "Jebenhausen bei
(JOpp'ngen.
Hermantseilen, In Hertinghausen 12 über Kassel feierte am
7. Juli 1955 Franz Pohl seinen 80, Geburtstag bei seiner Pflege-
todrter, da ihm seine Gattin bereits 1950 nadr 40iähriger Ehe ver-
sdried. Als Schafe-Pohl ist er vielen bekannt, ei wai auch viele

Tscbermna, \üfir beridrteten im letzten Heft über den Geburtstag
von Andreas lFanka Fleis&ermeister. Unridrtig ist daher der Be-
ruf Tisdrlermeister.
Tschermna. Im Kran!.enhaus zu Göppingen verschied bereits am
13. April 1955 die e[em. S&uldienerin Maria Baier geb. Russ
aus Haus Nr.62. Infolpe ihres Berufes war sie ia eine bekannre
Persönlidrkeit in der Gemeinde und alle $/erden sidr noch gerne
ihrer erinnern. - Eure alte und ietzise Heimatsansclrift eebt bitte
mit Posrkarte sofort der Heimatso;tskartei für Sudete-ndeuts&e
in Regensburg, Von der Tannstraße 7, bekannt.

Bertdrtlgung
In dem Aufsatz: "Ins Reich ünserer Leimatlichen Blumenwelt"
hat sidr ein s;nnstörender Auslassunqsfehler eineeqdllichen, Seite 6,
redrte Spalte, soll heißen: . . . (nach-der Hohenelber Pflanzenfor-
scherin und Apothekersgatrin -Tosefine Kablik, 1787-1863 be-
Dannt). Dort konnte man an feudrten Felsen , . . usw. Ferner: stett
.Geishraut" setzten vir "Greiskraut" und statr ,,Dorst" den Na-
men .Dosr". Die Sdtriltleitung
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Dn6 SuöetenoeutfÖe KoÖbudr

die Nenaullape ist etsdt'tenen und stellt sicb mit Postztsenilung
aul +,to öui ts ist bedertend oerbessert uorden tnd hat einen
väsihbaren Umschlag.

Helft uns a[[e oie gentnnten Lln06]eute {ltdlen

Hohenelbe.
äöj. 

- 
n"."ii" Franz. qeb. Mattausch, geb. ca 19lO in Lauterbadr
oder audr Laute-rwasser, vohnhaft Hohenelbe, von der Hei_
matsortskartei Regensburg.

Soindelmühle.
6ö4. Veldrer Sp:itheimkehrer weiß Bes*reid über den Obgfr.\[en-

zel Kohl äus St. Peter 143, s,eb. 6. 9. 1904, Feldpostnummer
05933/9, vermißt seit 24. lo. 43 im Mitrelabsdrnitt \üitebsk.
Nachridrt erbeten an Edith Kohl.

605, Ver war von den Riesengebirglern bei den harten Abwehr-
kämofen in den Voqesen Miite Nouember im Raum von
Cirei? Dort eeriet ari 18. I l. 44 bei Montreux der Rtr' !(al-
ter ieiske aui Rennzähn, Kreis Trautenau, in amerikanische
Cef:neenschaft. Oberlcutnant Seidel rls Sdrwadronführer
von där Diensrstelle 27690 B h^t damals am 18. 12 44 die
Eltern verständiqt, von dem Vermißten irt bis heute Lein
Lebenszeidren eingelangt, I/er hat vieltei.hc den Vermißten
oder den Oberlt. Seidel gekannt und weiß wo letzterer be-
heimatet war? oder vreiwar mit in Gefangensdraft?

Rennerbaaden. Am 14. Febluar 1955 wurde den Eheleuten lf-al-
;;;;;Ä;;ä6. -"6. B,iit"ii, l;i Lauterwasser und Frenz Bradler
ä"r-"ti* 5.tii 

.P.,"t 
.loaÄiä geboren. Die glü&lidreo Eltern grü-

ßen alle Bekannten herzlidrst.
7ni*i""liil nii Geburt eines gesundeo Tödrterdtens- iamens
i;; öi';i;,i," ziGn in dankbarerlreude an Hans Klauß, Karos-
seriemeister. und 

-Frau Maria, seb. Müller' Lehrerin, lodrter des

Emil Mülle;, ehem. bei Fa Klu[e, BJeidre, jetzt wohnhalt in l)res-
den-Neustadt, Arno-Holz-Allee 4.

Wir rutnoen euÖ Öen Jubelhranz

Iunpbs&. Das Fest ihrer goldenen Hodrzeit feierten heuer.die
äü;i;;;;;;; und 'ilri"'"f b'oi in rrier. An der F-amilienfeier
iii-äir.äiki"a.. und eine Anzahl Enkelkinder te,il Die Todr-
;";'ö;;Ä;;l;ü in Trier, Martha in Marktoberdorf, Melanie in
oherfi:rr<en- Ern: in Ebersbach. die Söhne Roman in Aaclen und
H;il-i; 5;"-t-btlid.;n Dem Jubelpaar nachträglidr die herzlidr-
sre" Clü&wünsche- wir wünschen ihnen nodr vrele Jahre Dester

d"iu"dlei.. - I; Halle/saale, Clement-Gottwald-Straße l5'
i"i.i " iirAt".-"ii,.r rü7i1he1m 'Friedrid mit seiner Gattin das

Fest ihrer Silberhodrzeit.
i;,;;;;;;.-i;k;;iü tallgio f"i"," die Eheleute Hubert und
Ä;;l'öi;l;t;;; ;;i. Ausu;c Ie55 im Kreise ihrer Ang-ehörigen
ää.-i"ü it'i"i silbirnen Fiod'zeir. Der Jgbilar ist- dtr SÄwieg-er-
sohn von Kaufmann Bönisdr Johann lnlolSe 'l üdrtrgkert des. Ju-
beloaares haben sie sich eine gesiÄerte E:'istenz durch Hefenhan_
a"i""iÄ"ii"t 

""a 
ist der Liiferwagen der Fa Cleissner fasr in

aLleri orrschaften des Allgäus zu trefTen. Zwei Enkelkinder gratu-
ii;; b;;"i;; i"" Großelärn. Die Kemptner Rie'engebirgler wün-
sclen dem lubelpaar, daß sie ihrc goldene Hodrzeit wieder am
Aupastranderle6en dürfen.

Herzliche Glücttruünfche

oen Verlobten un0 Neuoermählten

Hermannseilen, In Dresden-Cotta "ermählte 
sidr am 4. Juni 1955

Elekrromeister Alexius Klug mit der Friseuse Brigitte Merzner
aus Drerden am 4. Juni 1955. Der Bräutigam isc ein Sohn des

Chorregcnten Alois Kllrel bei dem Familienfest waren sieben
Gesöäster und zwei Scl*ägerinnen beisammen. Alle grüßen den
eroßen Bekanntenkreis.
ilohenelbe. Am 2. Tuli 1955 fand in der Viieskirdre die Trauung
von Werner Kohl mit Rosa Hindelang statr. Der Bräutigam ist
der Sohn des in Marktoberdorf verstörbenen Albert Kohl, der
Oberkellner im Horel Bremen in Hohenelbe wär und seiner Frau
Minka eeb. Bönisdr aus SdTwarzentfial. Die Neuvermählten und
Frau KäH erüßen alle Heimatfreunde redt herzlidl.
Mobren. AÄ Pfingstsamstag vermählte sidr der Bädrersohu Hans
Lahmer mic KlariHenningir in Reutlingen, wo die jungen Leute
sidr wohnlidr niederließen.
Niederhof. Am Pfinsstsarnstag vermählte sidr Erna Luksdr mit
Adam Blümler aus Eabenhauien in Hessen. Die Braut ist eine
Todrter der Eheleute Franz und Franziska Luksdr aus der Auel-
wiesbaude und wohn! ietzt in Zidrelhofen, Kr. Dieburg, Sdrul-
straße. Ihr Vater ist nodt vermißt. Die Jungvermählten und die
Mutte! grüßen alle BeLannten.

Arnau.75 la.hre wvde Frau Tosefine Ahlt aus Arnau. Sie ist wohl
.io. d"t be'kanntesten und beiiebtesten Persönlidrleiten ihrer Hei-
;;i.;.-;;;;;;. t.tadr dear frtihen Tod ihres Gatten im Jahre
1918 berüb sie dessen Spedition, soq'ie eine Spinnabfallwäs&erei
weiter und pehörte mit läczterer Firma zu den bedeutendsten Lie-
ferantinnen"der Feinoaoierindustrie' Nad dem Erwerb einiger
Industriebeteilieuneen'e;höne Frau Ahlt zu ienen Aroauer Ge-
sdräftsleuten. aIe ieit über ihre Heimatstadt hinaus belannt wa-
reo. Immerhia fand sie uodr Zeit, ihre sdrier unersdröpflidre Ar-
beitsLraft der Fürsoree zur Verfüzune zu stellen. Dem Arnauer
Kinderheim- eelÄes-iahrzehntelais -unter ihrer Obhut stand,
salr ihre be'sondere Liibe; unvergeßIiö sind die Veranstaltungen
I anr"froeen vom Gerümpelmat-kt bis zu Konzerten mit nam_
h'ü"ä Kü"".tl"tn - die Fräu Ahlt zu Gunsten des Kinderheims
durdrführre. Frau Ahlt wurde bereits vor den organisierten Trans-
oorten ohne iedes Geoä& ausqewiesen und lebt beute bei ihrem
i;.tt". a* riai in Aueibure als-Redrtsanwalt niedergelassen hat -
bi" 'vitvru Franzista öall feierte in Gemünden/Vohra am
:s. friiipis ihren 7/' Geburtstag und grüßt alle Heimatfreunde
und-Bekannten von Arnau, Großborowitz, Oefs und Prosdrwitz'
Harrachsdorl, Uusere CeburtstaqsLinder im Aulust 1955. Hedwtt
Sohota seb, 2oelauer (zuletzt Säreiberhau) am 2. August in Do-
berscha',r" bei Biuuen ihren 65.; Josefine Sadrer (wohnte hinter
Pohl Vinzenz) am 4. Auqust in Birga/Kyffhiuser ihren 8l.l An-
ton Rieser lehem. Büreer;leister) arn 8. August in Ermengerst sei-
nen zs.iEnlma Dontli(Fra',r "on 

Donth Mlhelm) Sacherberg am
9. Aueust in Hamburs ihren 65.; Anna Kaspei (Frau von Kxper
vinzÄz\ am 17- Auiust in Großmed<a/Ihür' ihren 70.: Selma

s, li-iFi""-"* SatÄma&er Stehr) aü 22. Augusr in Sdrraplau
Kr. Oirerfurt ihren 70.: Resi Tietz (Frau von Tietz Alois) am
24. Aireust in Karlsruhe ihren 60.1 Klinser Anna (Fau vom Kir-
ÄendiÄer'r em 25. Aueust in Stendal itreo 60.; Antonie Klinger
(\{rinkel) im 29. Auguit in Edrolsstädt, Post ApoldaiThür. ihren
//. ueDurtstag.

Wir gratulieren

unfefen

6eburtstagshln0ern

Ein Klnoleln tft nngehommen

Atnsdorl. Dem Ehepaar Anton Fronz und Frau Hilde. geb. Dre-
u&er- wähnLaft in Fränlisü-Crumbadr, Ed<gartensEaße 2, wurde
am jo. Mai (955 in Darmstadr ein Sohn Klaus Jürgen,geboren.
Vir wünsdren den iunqen Eheleuten, die im Vo!.iahr€ den 'Bund
füre Leben sdtlossen. z-ur Ankunft des Stammhalters redrt viel
(]lti"t , F;;" Fronz ist eine Todrter von Rudolf und Anna Dre-
;#;. "t;;;';;Jo'iN'. 

io b. Arnau, jet't in Groß-rürirsdr-
leben, Kreis Bernburg (DDR), weldre alle Heimatfreunde herz-
lidrst erüßen!
ü;;;"";hä;i. Den Eheleuten rüerner und Alice Knoll geb Pohl
lsdrv'ester von \falter Pohl) wurde am 14. Juni 1955 in Ober-
ireinsdorf bei ReidrenbadrlVogdand ein Stamrnhalter namens

Christian-Reinhard seboren'
iiiÄüOi. Di" iheleuten Dihnel wurde in der Lutherstadt !flit-
iirU",*, 

'ü*"fttit-ann-Straße 
26, ein Junge namens Thomas

seboren. Die plüddi&e Mutter ist die Todrter der lrheleute Lmrl
ko*L, *"tAJ A, Friseuse am Stadttheater zu Wittenberg ange-
stellt ist.
iiiiiii'out"it". Den Eheleuten Ins' Rudolf und Steffi Sturm

-"ii" "- ro. it"i 1955 ein Stammha-lter namens Ridrard geboren'
Die vi€riährie; Edith freut sich über ihr Brüderlein und die glü&-
lidren Elrern-grüßen alle Bekannten.

79

www.riesengebirgler.de



Ztoanztg Jahre

lang mar

er Portler

am

Tlaut0nauer

Bahnhof

Fabrihant Eduard Hübner aus

Pilnikau-Trautena* ein Acht-

zigerl lVir bericbteten bereits

im M aihel t oon diesem Er eignis.

Jahre der besten Gesundheit. tüVir haben festgestellt, daß seine
67 Bergtouren eine Höhe von 100000 m erreidrt haben. Damic
dürfte er vohl einen Rekord als Riesengebirgler-Alpinist erreidrt
haben.
Koftwitz.In Halle/Saale feierte am 5. Tuli 1955 die Malerswitwe
Anna Soukup aus Karlsedr t1 im Kreisi ihrer Kinder, Enkel und
Urenhel den 80. Ceburtstas. Die lubilarin ist Mutrer \on l0 Kin-
dern, ror denen nodr fünf-am Läben sind. Zwei Söhne Hans und
Julius sind im letzten Veltkrieg gefallen. Sie ist auch die Schwie-
gelmutter von unserem Mitarbeiter und Heimatkundler Franz
Schöbel, jerzt Srutrgart, welcher sich heuer durch die Siedlungs-
geno.sensduft des karhol. Männerwerl'es ein neues \üohnhaus ge-
baut hat, das z. Zt. im Rohbau ferrig ist.
Lax!tfli.tasser. Fritz Mcnschel ein Se*zigerl Am 2. August 1955
feierr er jn Menrerode übcr luühlhause;'Thür. im doriigcn Lc-
digen\eim seinen 60. Geburtstag, Seit 15. Februar I946 i.t er als
Arbeirer im Kalischarht bc:öäftiet, wohin er von der Gemeinde
aus dienstverpflichtet wurde. Seine Sd-rwägerin, die ehem. Gast-
virtin und Postmeisterswitwe Elsa Mensdrel wohnt in Olbers-
leben 118, Kr. Sömmerda (Thür.). Der Jubilar wird sidr freuen,
wenn viele Bekannte von früher an ihn denken.
.41astig. ln Fürth fcierte Max Pietsdr am 7. luli Iq55 im Krcise
seiner f:milie seinen 50. Cebutt:tag und grüßt alle bekannren

Niederök. Matie Staffa aus Haus 96 feierte am 7 Mai 1955 ihten
73. ceburtstag, ihre Toc}rer Filomena ist fast gänzli$ erblindet.
Vier Brüder und drei Schwestern sind gestorben, der Vater bereits
vor vier Jahren im 68. Lebensiahre. '
Oberlangenaa. In Trifrern 20 Kr. Pfarrkirchen feierte am Fest
Peter und Paul der ehem. trlaurer Tohann Hanka bei halbwegs
guter_ Gesundheit seinen 80. Geburistag. Nadrträgli$ wünsdrä
s'ir ihm einen schönen Lebensabend.

Ttautenau. Die meisten unserer Leser werden ihm redrt oft ihre
Fahrkarte zum Loöen übergeben haben und sidr nocl sur an ihn
erinnern können. Franz Kasper vollendet im Aususr se-in 75. Le-
bens.jahr und seine Cartin Anne im Herbst ihr Z2: Seit 1952 woh-
nen die Eheleute in Ochsenfurt mit dcr iünqeren Tochter. der Sohn
isr im 1.4ärz Iq45 in Limburetahn sefallei. Sclwieeerrochrer und
Enlel:ohn wohnen auch in Ochsenlun. Die zweitä Todrrer lebt
mit ih_rer Familie in Neu-Ulm. Unserem Jubilar und seiner Gattin
wünsÄen wir nodr viele Jahre besrer Cisundheit.
HermannseiJen. In Gatrersleben bei Aschersleben (DDR) feiert der
ehem. Betriebstisöler bei der Fa. Kluee. Ifen)el Kunert- am
3. August 1955 bei guter Gesundheit seiien 80. Geburtstas.'seine
Gatrin am 22. Augusr 1955 ihren 75. Freunde von daheiri'wün-
schen den beiden einen re&t schönen Lebensabend. möeen sie diese
F_esttag_e noch recht oft erleben. Die Eheleute *6Lntä früher in
Nrederhermannseifen 28. - Sattler- und Tapeziermeister Rudolf
Korbelarsch feierte in Kamenz/Sa. im Tuni'seinen 68- rrnrt seine
Frau am 28. September 1955 ihren 66. 

-Ceburtstae. 
Beide erüßcn

alle Bekannren. - Bräuhausdir,-rffitwe Emilie L-ane eine"Adrt-
zigerio! Näclsten Monat am lz. Septemb. 1955 wird"sie in Sdrloß
Lauten im dortigen Altersheim ihren 80. Geburtstas in der Fin-
samkeit feiern. Gr:te Freunde von früher sind nicht"mehr in der
Nähe na&dem ja Fr. Müller, Hüttenschenke. vor einigen Monaten
gestorben isr. Die Jubilarin wird siÄ freuen, wenn viäle Bekannte
sicl- ihrer erinnern. Vir wünsdren ihr für-veiterhin alles Gute
und einen sdrönen Lebensabend.
Hohenelbe,.Anf die Berge muß man steigen und dabei bleibt man
gesund, so denkt und handelt der ehem. ilausmeister Tosef idrarf
welcher am 20. August 1955 bereirs seinen 83. Geburt-sras im Al-
tersheim bei Bad Reichenhall feiert. Vie ofr er daheim'auf den
Bergen war, haben wir schon einmal gescJ.rrieben. Er beridrtei uns.
dal3 er oft zum Predigtscuhl hinauf steiet fünfmal war er am
Hohen-Staufen, ebenso oft auf der Halle;bädlalm. auf dem paul-
Hub-ehaus und auf der Sdrarnitzkehlalm, zwölfmal am Töt2en-
kopf, je viermal am Sonntagshorn, auf jer Rosfeld ood Alo.o-
Alm und viermal am Grünsiein, ii zweimal auf der Zwieselalm.
am Milnerhorn. auf dem Spedrten, auf dem Untersbers. am Vatzi
hannhaus, am Kehlstein. Dabei bemerLen wir. daß-äiese Berse
und Almhäuser alle in einer Höhe von über tgöO lis ZOOO m li'e-
gen. Außerdem hat er nodr elf einzelne Bereeiofelbestein;iu"i
durcltefüh_rr. Er sdrreibt uns von 67 Betgb"rt"'i"nioe.n, di"'ü'i-
Laufe der letzten Jahre unternahm. \gjr ilnsdrin l-h-'"oa 

"i.1"

Forstzoart Johann Dotscher leiert in Sulszschneid über Marht-
oberdorl am 19, 8. seinen 70: Gebrrtstdg. Da! sidt die Eheleate
bester Gesundlteit erlreuen, ilaoon hönnei sich'alle dem Bild nach
überzearen. Der lubilarund, seine Gattin srüßen re.'t herzlidj
alle BeEannten ais der scbönen Riesengebirg\heimat.

Rochlitz. Die Kupfers*miedswitwe Maria Zinecler feiert in Grö-
beqzell bei Mündren, Ascherba&srraße 9, am 2. August 1955 bei
guter Gesundheit ihren 80. Geburtstae. Alle Bekannien wünsdren
ihr qreirerhin Cesundheit und einen s-chönen Lebensabend.
Scbreibendorl. Franz \üfeiß, Schreibendorf-Vialdhaus, weldrer 40
Jahre als ZiÄmermann bei'der Fa. Sdrreiber besdräfiigt war, fei-
erc am 30. August bei bester Gesundheit seinen 80. GeburrsEag
und läßt alle Bekannten redrt Lerzlidr srüßen. Er wohnt bei seinei
Todrter und Schwiegersohn Ernst Gotistein, Leutersdradr.
Schüsselbaaden.In Kraupa (DDR) feiene Julius Kraus bei guter
Gesundheit em 22. luli 1955 seinen 75. Geburtstag und grüßt alle
Bekannten aus der älten Heimat-
Spindehnühle. Unser Landsmann Heinridr Adolf feierte am
14. Juli 1955 in Helmstedt seinen 55. Ceburrsräq und srüßt alle
Bekannten redrt herzlidr- Er wat im Tuni mit säiner cattin auf
Besuch bei der Familie seines Sohnes karl in Helmstedc. - Am
3. August d. J. feiert die Vitwe Marie Hollmann, geb. Krause,
geb. am 3, Augusr 1875 in Rodrlitz-Sahlenbach, Tochter des Io-
hann und der Josefa Krause, geb. Palme, bei der Familie ihres
Sohnes Franz Hollmann, lüy'aldfacharbeiter in Frlnkisch-Crum-
bach. Gasthaus ,,Zur Sonne", ihren 80. Geburtstag. Ihr themann
Johann Hollmann. Sr. Perer N-. 122. verstarb am 27. DeTembet
1947 in Sulzschneid/Allgäu. Die Jubilarin entbietet allen Ver-
wandren .rnd Bekannten herzliche Heimaterüßel
Sdtzaarzenthal. In Ibure, Kr. Osnabrüd<, fer"erte am 6.5. 55 Amalie
Munser ihren 78. Geburtstaq bei guter Gesundheic und grüßt alle
Bekannten.
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Ttchermna, In Helmstedt, Gleiwitzer Sraße 1, feierte im Kreise
seiner Kinder der Rentner Alois Baier seinen 80, Geburtstag. Er
war 46 lahre bei der Fa. Eidrmann besdräftigt, erüßt alle Be-
kannten und Musikfreunde aus Tschermna und Uirgebung.
Witho@itz. In Blöcktadr bei Kaufbeuren Allgäu feieiten im JuJi
Marie Müller ihren 80. und ihr Gatte Rudolf Müller, Kaufmann
i. R. und Altbürgermeister, seinen 84. Ceburtstag. Sie grüßen alle
Vitkowitzer, Fräunde und Bekannren. Ende A-ugusc "können ,ie
ihren 57. Hodrzeitstae und ihr Sohn Hugo mit seiner Garrin
Emma die silberne Ho'drzeit feiern.

Herr, gtb lhnen ole erutge Ruhe

Freibeit. Tn Marktoberdorf verschied am 18. Mai 1955 nadr län-
gerer Krankheir Gabriele Aust geb. Bibel geboren in Marschen-
dorf. lhre Jueendiahre rerbrachte sie bis zu ihrer Verheiratung
im Jahre 1887 bei ihren Elrern in Arnau, ihr Varer wrr Kauf-
mann \(rilhelm Bibel. Die Verstorbene war verehelidrr mir dem
Prokuristen Franz Aust bei der Papierfabrik Sdrmidt, Freiheit,
weldrer bereits 1916 starb. 1923 starb ihr Sohn Ernsr. Zu jener
Zeir war ihr anderer Sohn lng. lrrnz Aust in Stellung im Aus-
land. 1946 wurde sie von Freiheit ausgewiesen, kam dann zu ihrem
Sohn Franz nadr Hohenelbe und wurde mit dessen Familie
gemeinsam ausgewiesen, Die Beisetzung erfolgte am Fried-
hof in Kaufteuren, wo ihr Sohn lng. Franz Aust als Leiter in
einer Papierfabrik angestellt ist. Es werden sid-r sicherlid noch
viele der Verstorbenen aus Freiheit erinnern können,
Gradlitz. \n Aschersleben versd-ried am 20. Mai 1955 Lan.iwirt
Tosef leschke aus Haus Nr. 151. Sein Heimarpfarrer Josef Pfeil
ä.*ie.';h- den letzten Liebesdienst
Harracbsdorl, Nadr l0 Jehren vergebliclen Vartens erhielt Liese
Machat"chek, Sc}wäb. Gmünd, Budrhölzlesweg 7, die traurige
Nachridrr, daß ihr Bruder Franz Schwedler, Fremdspradrenkorre-
spondent, am 23. März 1945 an einer Darmerkrankung im Kriegs-
gefaogenenla?arerr Focsani (Rumänien) verstorben ist. Zu dem
sd,weren Verlust unsere aufrichrige Anteilnahme. - In Rirtersdorf
bei Veimar versrarb am 4. Iuni an einem Herzlejden Oskar
Schier lMann von Ullmann Frieda) im Alter von 58 Jahren.
Hermannseilen. In Großörner bei Hettstedt (DDR) verschied anr
7. luni 1955 die Gattin Marie des Wenzel Drescher geb. .Jeschke
aus Haus l06 im Alter von 68 lahren nadr fast 46jähriger glüdr-
lidler Fhe. Im Vorjahre mußte siä sid einer Magenoierat"ion inrer-
ziehen und söien das Leiden behoben zu sein. Zu'üfeihnaöten trat
eine Versdrlechterung ein, die sidr nidrt mehr beheben ließ. Um die
gute Mutter trauert ihr Gatte u. ihre Söhne. Rudolf der älteste ist
Sdrlosser in der Blejhütte und wohnt beim Vater, der Sohn Ernst,
weldrer Vebmeister bei der Fa. Kluge war, ist in einem Leickt-
metallwerL in Ractr.witz beschäfrist Jnd Tosef ist in Mündren als
Krafrfahrer. Der jüngsre Sohn Alfred ist am 28. Mai 1242 in
Rußland gefallen. 

-\Uäze1 
Dresdrer war bekanntlich durdr'viele

Jahre Betriebsrat in der Kunstseidenfabrik und Gesdräftsführer
der drristl, fabriksarbeitergruppe in Hermannseifen. Lr grüßt und
birret alle Bekannten, seiner Grtrin im Gebet zu gedenken.
Jose[shöbc. ln Bayreurh rersc]ried an Herzsdlag am 8. Mai 1955
Mrurerpolier Franz Pusdr. Seine Sdrwester Anna mjc ihrem Cat-
ten Josef lVagner q/aren aus der DDR zur Beerdigung gekom-
men und qrüßen alle lieben Bekannten aur der alten Heimat.
Mobren. ln Czernewitz starb an Herz"drlaq Reinhold Hilbert
aus Haus Nr. z7 im 58. Lebensjahr. Er war zuletzr in einer
Cärrncrci besch.ifrigt. - lWie uns beridrtet *urde, verstarb am
15. Mär? d. J. in Eglersried, Kr. Dach:u, an Gehirn.Älas im
Alrer von 74 Jahren Filomena Rücker. geborer" c r'r.rr 1V;n.
nach dem Kleinlandwirt Johann Rücker aus Mohren Nr, 85.
Die Versrorbene sohnte zuletzr bei ihrer Todrter Berta, ver-
ehclichre lust. Der Schwiege-sohn Alois Just, früher Schmied
neben der I eopold-SchenLe. besitzt in Eglirsried bereits wieder
ein eigenes Haus rnit Schmiede und har einen größeren Kunden-
krei., nachdem hier hein Schmied ansässig war. An der Beerdi-
gung konnten drei der sechs Kinder von Fiau Rüdler teilnehmen,
und zvar die Töchter Anna und Berta sowie der Sohn Tosef,
weiters zwei Schwiegersöhne und drei Enkelkinder. Vermißt ist
noch immer der älteie Sohn Johänn Rücker,
Niederhol. In Seebad Bansin auf der Insel Usedom versdried
bereir: Fnde März im hohen Alter von 89 ]ahren die alte
Kraus FranTiska aus dem Gießerhaus. Zuletzi wohnte sie in
Haberls Arbeiterhaus. - Am 20. Aoril d. l- verschied in Hiemen-
hofen bei Kaufbeuren infolge Herz:chlag der weit über seinen
Heimarort hinaus behannte Gastwirt Josef Möhwald, aus
Ha&elsdorf gebürtig, ehemals Besitzer des CasrLauses Möhv;ald
in Niederhof 103, an der Ost*raße bzw. Vegabzweigung in Hei-
delbadrtal gelegen. ro stets Viele gern Einkehr hielrin. Der Ver-
storbene vrurde am Samstrg. dem 23. April d. J., unter zahl-
reidrer Bereilieunq der Einheimisdren und Heimatvertriebenen
beerdigr. Er hinterläßt außer seiner Ehefrau Ehira, seb. Call
(eine Todrrer des Hotelbesitzers Call aus NieJerhof/R udolfs-

tal) nur einen NadrLommen, seinen Sohn Josef Möhwald, jetzt
ebenfalls in Eglersried, bei dem der Verstorbene mit seiner
Frau zuletzt aud! wohnte.
Niederorausnitz. Im Altersheim in Ineolstadt sind kurz hinter-
einander Anfang Mai Franz Vagner,- genannr Sdrenka Franz,
und seine Garrin gestorben, wie uns der frühere Nadrbar Johann
Lorenz aus Mauer bei Heidelbeie mitreilc.
Oberaltsradr.In Weißenholz verichied am 3. Juli 1955 Fränziska
Borufka im Alter von 7l Jahren. Uin die Virewigte trauert ;hr
Gatte Karl mit ihrem Sohn Gottfried und Familie. Die Bei-
setzung erfolgte in Kötzring. Auf diesem Friedhof rind in den
letzren neun Monaten fünf Riesengebirgler zur Ruhe bestanet
worden.
Oberbohenelbe. \Tenzel Erlebadr vom Heidelbere konnre rnir
seiner Gattin Emilie an 24, Mat 1955 das Fesr. der Silbernen Hodr-
zeit in aller Stille in Ludrenwalde (DDR1 begehen. Nodr wußren
die beiden nicht, drß sidr sdron dör SensenÄann zur Familien-
feier eingefunden hatte. Am 27. Mai harte er einen scfiweren
Asthmaanfall, die Pfingsrfeiertage bradrten keine Besserunql er
wurde, versehen mit din hl. Stirbesakramenten, am Micrq;oC),
dem l. Juni 1955, geqen Abend ins Krankenhaus überführt und
is: während der Falri dorthin versdrieden. Die Bei;erzung fand
am 6. Juni 1955 start, an der auch sein Bruder Franz aus-Ober-
thingau/Allgäu und der Bruder Josef, der audr in der DDR
wohnt, teilnahmen. Der Verstorbene stand im 59. Lebensiahr
und war audr in Lud<enwalde, so wie früher daheim wegen sei-
nes ehrlidren Charahters bei allen beliebt. Der. Cattin u. din Brü-
dern gilr unsere Anceilnahme. - In Obergünzburg versdried plötz-
lich und unerwartet durö Herzscllas am t. Julil955 Elektömei-
ster Ignaz Moltel. DurÄ zwölf Jahriwar er'in Spindelmühle beim
EleLriowerk angestellt und späier in Hohenelbe.'Der Versrorbene
stand im 59. Lebensjahr. Seine Mutter wohnt nod) in der alten
Heimat im alten Häusdren am Schleussenberg u. sein Bruder Heiu-
ridr, Bucldru&ereibesitzer, har si& beks;didr in Kaufbeuren
wieder ein Unternehmen gesdaffen. Viele Heimatfreunde von
Obergünzburg und Umgebung gaben ihm das )etzre Ehrengeleit.
Die Beiserzung fand nach Neuapostolischem Ritus statt.
Patschnitz. Fern seiner Heimat in Kanada bei seinem Sohn Alois
isr am 10. JLrni 1955 Vagnermeisrer losef Baudisdr verschieden.
Pilnikau, ln Hageno$, (DDR) versdriid Landwirt Vinzenz Pas-
ler im 82. Lebensjahr. Er war daheim als Spediteur weit und
breit bekannt.
Prosthuiz. In Vernau bei Lßlingen versihied nadr sdrwerer
Krankheit die ehem. Trafikanrin Marie Es*ner, wohl vorbereiret
im 82. Lebens.jahr am 5. Juni 1955 bei ihrer Tochrer Martha Klen-
ner. Die um die Murter rrauernden Kinder grüßen alle Prosch-
witzer und Arnauer Heimatfreunde. - In Ahlbedr aof Usedom
(DDR; verschied am 2. Tuli 1955 der Landwirt Franz Ullrich aus
Haus 30 im 80. Lebensiahr. In Bansin wurde der Verewiste am
6, luli 1955 unter Teilnahme seiner Kinder und zahlreidre"r Hei-
matfreunde zu Grabe getragen. Um ihn trauert die Gattin Anna
und die Söhne Josef, Reinhold, Franz, Bernhard, Richard und
fritz. Der Verstorbene wurde dreimal vom Schlag qetroffen.
Racblitz. \lir berichteten vor einisen Monaren. Jaß die Eheleute
Franz Gebert aus den' Oberdorf i7 aus der DDR zu ihren Kin-
dern nach München übersiedelt sind. Die Freude der Kinder und
flrern sollte aber nicit lange daucrn. Die Mutrer Marie Gebert
erkrankre söwer und uer.died a'n l. Juni 1955 im Alter von 78
Jahren. Um sie trauert der Gatte und-die Kinder. Franz Gebert
steht im 92. Lebensiahr. - ln Brotrewitz l7 rDDR) versdried
plörzlich und unerwarter an Herz.drlag im 71. Lebensiahr am
23, lttni 1955 Franz Schmidt von der 'Winrerseite 150. Von Be-
ruf aus war er gelernter Tischler. Außer seiner Gartin Ida trauern
die Gesdrwister Anton und Gusti um den Heimgegangenen. An-
l;ßlidr der Beisetzung trafen sidr die Verwandren-und eine An-
zahl Bekannter zum erstenmal wieder nadr lO Jahren.
Travtendtt, In lfieseth/Mfr. verschied am 2. Juni 1955 die Ober-
lehrer.grtrin Hedr ig Rüdter seb. Rindr. Um iie rrauert ihr Mann
und ihre Todrter lnge. - In lVernau Nedrar ver'chied am 7. Juni
Iq55 Marie Hodinr won der Krieblitz. die 

"iele lahre bei der Spe-
dition Seidel angestellt war. - In Brac{rwede siarb Anfang Jini
Anna Nenrwich aus der Lindenstraße 5 im Alter von 63 laliren-
in Luckenwalde (DDR) die Fleisdrermeisterseartin Pauline Reli
geb. Heidrid aus Schaizlar im 7s. Lebensirhi. Zwei Söhne sind
im letzrcn Krieg gefallen. Sie wohnte bei ibrer Tochter Frau Fink.
Ts,bermna. Die ehemalige Sdruldienerin Marie Baier. geb. Russ,
aus Haus 62 isr am 13. 4 1955 im Krankenhaus zu Göppingen:m 81, Lebensiahr von uns g€gangen. Sie dürfte wohl nodr allen
ln red)t guter brtnnefunq sern.
Vitkotoitz. In Halle (Saile) verunslüd<te tödlidr am 4. 4. 1955
Franz Kraus (Vinzelstonels) aus lohennisberg-S$warzenrhal. In
Holenmölsen wurde er am 9. 4.-1955 unrer"Bereiligung einiger
unserer Dorfleute beerdigt, - In Helsa bei Kassel vlrsdlied äm
6.5. 1955 Anron Gottsiein im Alter von 8l lahren. Er hat
nur einen Tag krank gelegen und war sdron einige lahre im
Altersheim. - Audr Riegei Auguste i.t im Voria6r in Helsa
gestorben.
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Rtelengebtrglertreffen aut 0er Kahlrüdienalpe

am Sonntag, den ll. Seprember 1955. lnfolge Anbau der großen
Glasveranda ist ietzt ein Fassungsraum für mindestens 150 Gäste
vorgesehen. Kommt redrt viele zum \Fiesenbaudenfest.

Meine Verlobung mit Fräulein Edith von Thaden beehre idr
mich anzuzeigen

ALTflIN HOLLMANN
Hambure-Bahrenfeld Altenau/Flarz
KirdrenJeg 72 Kleine Oker 5

früher Spindelmühle i. Rsgb.
Bärengrundbaude

21. M^1, 1955Rief engeblrglertreff en

tm Seppekrhaus ln ßal0erfd)nrng

Riesengebirgler im Allgäu veranstaltet am 4. September 1955
Autob'-rsfahrten nadr Baldersdrwans über Oberstaufen. Gemüt-
liÄes Beisammensein bei unserem Ländsmrnn Bert Erben-

Der Braunauer Hetmattng

f,ndet am 13. und 14. August 1955 in Fordrheim statt. Die Brau-
nauer veranstalten dabei zwei große Ausstellungen ,.Die Heimat
im Bitd" und eine große Sdrau der Erzeugnisse neuaufgebauter
Braunauer Betriebe.

So. .Z 8.
11.00-12.30

sö. 7. 8.
19.40-20.00

Sü00euttdrer Run0lunh

Ost- and ltritteldeatsdte Heimatsend*xger Augt4st 1955

Sendrngen zum Tag der deutsd)en Heimat

Sommerprogrsmm/
Fahrten unD Lehrgänge 1955

"Der HeiligenhoJ" Bad Kissingen, Postlach 149

17. 7._29. 7. Lehreans für Tunsensdraftsführer und Jungmidel-
führe-rin;en. (Minae6telter 15 Jahre) Fahnkosten
werden ersetzt, Tagessatz 2,- DM.

10,7.-12.8. Sins- und VolLstanzlehrgang Zu diesem Lehrgang
ist iudr eine einwödri:e feilnahme möglidr. 1. \0odre
Singen, 2. \(/odre Sdrierpuokt Volkstanz. Tagessatz
2,5ö DM, Fahrgeld wird ersetzr. Es können audr
triiteliedei der S"L teilnehmen. wenn sie nadlher das
Sinien uod Volkstanzeo in den Gruppen überneh-
men.

ß. a.-27. 8. Lehreane für lungensdraf$führer und Jungmädel-
führäin;en. (Mindestalter 15 Jahre) Fahrgeld wird
ersetzt, Tagessatz 2,- DM

Bei Anreise mit dem Fahrrad verringert sich der Tagessatz um
1,_ DM.

Grenzlandlager:

Sommetzeltlaser HohenberplEper 22. 7. - 7 I
Für Tuneen u:Mädel ab lo'fafrre. Laqerbeitrag pro Tag 2.50 D I.
Für i"'linäerbemittelte 2,- DM. Anmeldung und Anfragen bei Alois
Matella, Marktredwirz, Gartenstra{je 37.

Sommerzel aper CaisthallKreis Oberoie&tacb 23.7. - 12 8.
Für Mädel u,id Jung"n ab 10 Jahren. Tagessatz 2.- DM. Anfra-
gen und AuskünTte ärteilt Dietir Max, RÄgensburg, \üöhrdstraße
60tlt.

Somme,laper d.es Landes NordrheinlWestl :
1-10. Au-eust Iunsenlaser (lo-14 Tahre) in der Iriebadrhütte
f st..&e Vuooe-nal--ObeibarÄen naÄ Lennep) Anmeldungen an

i{ars Jod'.J bomel, Düsseldorf. Bilker-Allea78. Unkosten unge-
fähr 45,- DM.
s.-io. Äusust Mädeleroßfahrt in den BaverisÄen Vald. Anmel-
dunsen an"Trautl T'himel. Sdrmallenberg/Sauerland, Ha&wiese 3'
Auß"erdem fahren nodr druppen in dai Lager der Grenzlandju--
se"J SÄleswie-Holstein naäi Amrum' Auikunft Horst Theml,
FrankfurtlMai]n. Laubestraße 6; Kurt Klaus, Bochum, Vereins-
straße 38; Aloii Müller, Erkensdrwik, Stimmbergstraße 258.

Sommerlaser des Bezirks Mitteltranhen:
6- - 15. A-ueust: Hohenbere/Eeer. Leiter: Norbert Klitzner, Dors-
brunn. Beid"e Lager sind für" M;del und Jungen ab 10 Jahren. Aus-
kunft und Anmäldung: Ernst Klier, Ansbadr' Oberhauser Stralle'

AtLeits'rDoche der S&önbensster Spiels.ha, in der SDI
30.7. -7.8. in C öpoin ee nl Tebenhausen, Tugendheim. Schönheng-
ster Lieder. Tin'e.' braüchtirn, GesöiÄtÄ. - Blod<flötenkurs für
Anfäneer und Forteeschrircene. Fahrtkosten werden ersetzt. Tages-
satz 3,50 DM. Anm"eldungen an Josef Lidl. \üeißenburg i. B. (l3a)'
Römerbrunnenweg 18.

Erstes Progtdrnm:

10 labre dana& . . -

Übertragung einer Feierstunde aus dem
Gustav-Siegle-Haus in Stuttgart.

Ostdeuts&land - sein Sdti&sal, seine
Möplichheiten.
Ein'Vortrag von Prof. Dr. Ernst Birke
vorn Herder-Institut Marburg[ahn.

Zueites Programm:

H*moresken - Neae Werke ottd,ektsd)et

Vir haben zum.Tag der Heimat" für un-
sere osrdeutsdre liteirarisdre Sendung be-
wußt audr ein heiteres Thema gewählt.

Land der dunblen Wälder
Lieder aus der ostdeutsd-ren Heimat.

700 lahre Hechinsen und Oek
Das Mikrofon beim zollerisdr-sdrlesisdren
Städteiubillum. Reporter sind Heinz Ru-
dolf Fritsd-re und Hans Ulridr Reidrert.

Die Sdrwabenumsiedler aus Bessarabien -
15 lahre heimatlos - Eine Senduns zum
Buridestreffea der Bessarabiendeurs&ren in
Stuttgart von Jakob Be&er.

Von der Elbe bis zur Elster
Eine heimadidre Sendung aus dem Sadr-
senlande mit der Helmut-Stapff-Gruppe.

,,Fern und. dodt nab" - Der nordwestböh-
misclte Städtebanz - Manashri2t: Gerd
Angetmann

Erinnerung an das Bahenland.
Eine Sendung mit Hetta Burmeister

Mit Dsdeba& *nd Fiedel
Vollsmusikalisdre Kuriositäten aus Böh-
rnen und Mähren,

"Fern and. d.o& nab" - Das Egerlaxd -
Eine Plauderei mit Franz Heidler.

Die Batsdtha,ton der beiterex Seite

So. 7. 8.
9.20-10.00

So. 7. 8.
10.05 bis 10.30

So. 7. 8.
15.00-15.30

Mi. 3. 8.
17.30-17.50

Mi. 10. 8.
17.30-17.50

So. 14, 8.
16.00-16.20

Mi. 17. a.
17.30-17.50

Mi. 24. 8.
17.30-17.50

So. 28. 8.
16.00-16.20

Mi. 31. 8.
17 .30-.17 .50
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Als Vermählte grüßen

ALFRED POHL
'IVALTRAUD POHL geb. Dauth

Juli 1955

Gr. Auheim/M. Hanau/M.
Qualisdr/Jägerhäuser
Kr. Trautenau
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Durch die Gnade des Herrn

emofanee idr am 31. Iuli 1955
in äer klosterkirdre iuf dem Frauenberg/Fulda

DIE HEILIGE PRIESTER\VEIHE

MEIN ERSTES HEILIGES MESSOPFER

feiere i& am 7. August in der Hoftirdre zu Bruchsal
um %9 Uhr vormitrags

Um ein Gedenken im Gebet, daß der Herr
mein Leben und lüi/irken als Priester segneo möge, bittet

FRATER OSMUND KLUG OFM
Diakon

Der neüe Rtelengebirgs,Wan0halenÖer
wird auf Kunstdrudrpapier gedrud<t, so daß die Bilder nodr viel
besser wie bisher zum Ausdru& kommen. Dei neue Kalender ent_
bält eine erößere Anzahl historisder Bjlder der Heimat, weldre
der derzeii lebenden Ceneration kaum bekannt sein dürften. Da-
durdr erhält der Kalender einen bedeltenden historisdren und
hohen kulturellea Wert. Der Kalender wird erst Ende Oktober
ersdleinen, es möge daher jeder mit dem Kauf anderer Kalender
zuwarten.

Danksagung
Für die vielen freundlidren Beweise der Anteilnahme zum
Tode meines lieben Mannes

JOSEF KOLBE
sage idr auf diesem Vege meinen herzlidrsten Dank.

Grsti Kolbe
Heidenheim a. d. Brenz

"Goldenes 
Rad", I0ilhelmstr. 20

Mein lieber Gatte, unser guter Vatet, Bruder, Sdrwager und
Onkel

Herr OTTO SIEGEL
Kaufmann aus Niederlangenau

ist am 3. Iuli 1955 im 59. Lebensiahr. nadr lanser Krankheit,
versehen Äit den hl. Sterbesakraminten. sanft en--tsdrlafen

In tiefer Trauer,
Elisabeth Siepel- Gattin
Todrter Greril'Sohn Hans tnd S/oia
im Namen aller Verwandten

Josefstal/Sdrliersee, Kameterstraße 10, im Juli 1955.

Echt ungatischer,,BRIMSEN(-Schaf käse

Zur Herstellung von Original 
"Liptaue/'

C anq friobe ImPortware !

DM 6,90 das kg
Lieferbar nur in Original-Holz!,übeln zu ca.5 kg zum
Preise von 29,50 Dlvt bei spesen- und portofreier Nadr-
nahme. Verpad<ung unberedrnet. Lie{erzeit mindestens 8

bis 14 Tage, daher sofort sÄreiben.

ErhältliÄ in allen Lebensmittel-, FeinLost- und
Milchgesdräften!

Vertreter überall gesu&t !

Donau -Veteandhaus, (144) Stuttg4lt - Zufrenhausen
Rotweg/Offenauer Straße 7

Lsndsbuü! Yorlangt in Apothoko! utrd Drcgorioa iumor wiodsr
d6n heiEatliche!

A LPA-Menthol- Franzbrannlwein
Wo Doch niohtr €rhälilioh, B€zugiroocbrroi8 uril Glotisprobe
duroh:

ALPA, Friedrich Melzer, Brackenheim/Württembg.

Allen Heimatfreunden geben wir die traurige Nadrriöt, daß
nedr längerem Leiden am 22. 6. 1955 mein lieber Garre, unser
guter Vater, Großvater und Onkel

Her! VINZENZ HAMPEL
Lehrer i. R., Direktor des Erziehungsheimes in Hohenelbe

im 76. Lebensjahr entsdllafen ist,

In tiefer Trauer
Ltise HamPel, Gattin
im Namen aller Anverwandten.

Altbadr, Lerchenweg 8, bei Eß)ingen a. Nedrar

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu sdrlagen.

In tiefer Trauer qeben wir allen lieben Heimatfreunden Nadr-
richt von dem HÄimgang unserer lieben, guten Mutter, Schwie_
germutter, Groß- und Urgroßmutter

Frau MARIE ESCHNER, geb. \üidrtrei
Trafkantin aus ProsÄwitz 4

Die Unrereeßliche versdried nadr schvrerem, mit Geduld er-
tragenem Liiden am 5.6. 1955, versehen mit den hl. Sterbe-
sakiamenten, irn 82. Lebensjahr.

In tiefer Trauer
Die Kinder.

Iüernau, Kr. Eßlingen, N.-Gerlebo$k (Sadrs.-Anh.), rü0ien.

Dem Allmädrtigen hat es gefallen, meinen lieben Ehegatten,
unseren guten Sohn, Bruder, Sdrwager

Herrn IGNAZ MOTTEL
Rentner

zu sidr in die EwigLeit zu nehmen.

Er wurde am 1. Juli 1955 plötzlidr und unerwartet durdr
Herzs&lag aus seinem arbeitsreidren Leben abberufen.

Im Namen aller Hinterbliebenen bittet um ein stilles Ge-
denLen

l'l ar t b a M o.t t e l, Gattin.

Obergünzburg, Hohenelbe (Riesengebirge)
Keufbeuren, Sruttgart, Roitzsd, b. Bitterfeld (DDR)

Gute Oberbetten
3t€ppdeGk€n m. Ks. Bez,, Elntleh.Sleppdecken

3ind dar A una O!
Guter Schlaf macht lebensfroh I

Betten-Uersandhaui H. GOB BA
H.mbu.g 13 - Junglrauenthal 3ll

isl seit 25 lohren €in Besriff für Qudliidi und Preisw0rdigkoil.
Ob.rb.n.n, 130x200, rot oder blou, soronli€rt doun€ndidlt und

döoo. Ecken DM 45.., 55.', 65.-, 75... 85..95,-.
Ob€i6o fed.rn. fü kröfriqe Soien, r/, ks DM 3.50, 4.50, 5.50,

5.50, 7.50.
Hslbdquron 0M 8.50,9.50, 10.50, 13.50.
Botl-lnl.fir, dounend.; rol od€r blou, 130 brait, p. M€ler DM 6.50,

7.50, 8.50
SleFpd.*en, D. Ks. ssblümt, 150 x 200 DM 3|.-, 3t.., O.'

lq DM {5.-, 50.-.
Eiizioh-srappd.dcn mit w. Trik. ll0x2m DM 30,-, 33.-' !6-

ld DM 39.., 42.-, 45,-.

Ndchnohm€, Porlo und Verpockuns freil
Umlousch- oder Rü.lsobereöl innorholb l4 fosen

Ausführlid'e Preislislg kostenlosl

www.riesengebirgler.de



'/ails.
1200 m . Post Ofter€chweng/Augtü . Vor- urld Nachsrbou besonil€m gturstig . ErnäßiFung ftu Eeinratvertxlebene . Bltts fordem Ste ?roipekt€ ar

Dic heimatliche Baude in einem iler schönsten Gebiete rles bayerisehen Hoehallgöus
'!Vir bition um Ihren Bssuch, Eans und l,lartha Fuehs, lvies€nbaud€
l ahD sia tton : SoDtbofen oder I'lsqhcn/Ällgäu Eörlelnütobus bts Sigj${ing

Aroh lm Urlsüb nrr zll Helmsthernden!

Ilu triflst eh Stück Heimat in den Ällgäuer Bergen, im orweitorten

qBecW(C' in Nesselwans

Modem€ Fmmde zimmer . Ba,lkon . Tema,saen . Sonn€nböder r Telofon:348 Geschrv. llolltrraDn-Urban, früher Spindelmühle

M Beqkois öW,:'::JJff ;;:5;;-ff"T-:::::,1:::ä",."*"
I 
' Il 

er idea'lste urraubsort für e''e' die R'.he u* 
T*'T:;:::';Hi::"IT";.:1Tl"i:i il*:iili

In Marktoberilorf
trifiBt du immer Landsleut€ au8 dem Riesengebirgo

im Gasthof ,,Zrm nlohron"
Pä.chterin Hedulg nlehtcr. friiher SpiDdelmühle

S€hr guto Kücho . Schöne Fremdenzimmer . Merl fühlt sich daheim

Sudelendcülsahe ! Rlescnselrlrgler !
KommtIhrnachGafnrlsch-Pa enkireheE, besuchid&sBestaurent

,rWeißes Röß1"
150 In vom BalErhof . Bar und \\'einstubo
Gut€ Sudotenküche Täglichabonds SlimmungsmusiL

Inhlber Famllle Waone. (tutiher WöLqdorf)

Bosüehet lnl lvallfahrtsorte Ellrmngen/Jogsl
(Wülrttemberg),,Morienheiligtum Schönenbery" das

Besucht in Aullsburfl dns

,,Psdrcasf üeln ofia lqslWtb"
lnh, Solüor & SlegmnDD, früh. }Iohenelbe (Ricsengeb,)

Die sehönen

Gasträume

inMarbtoberdorl
laden ein.

.fä'g
@

Betlfedern
rach schl€shche! Aü hanilceschlissen und u4sscblig-
Ben liefeft, auch auffeilzthluns. wisder Ihr vettrau€ns.
Iteferrnt aus der Eeinat. Verlang€n Sle Prcillilie und
trdüster, bsyor Sie auderweltig kaufen. Liefomng er.
folst porto- und aeDackuDgsfrei, Auf KA3le erhaiten
Sle Bsbett urd bei Nichtgefauen Geld zuück.

Betton-Skoila, (21a) Dorsten UI i. W.

Bezugspreis: E;n Hef 80 Plg.; bej nierteljähtl. Vorausbezahl&ng auf das Postsdte&konto Müxchex 270 10 M, Renne\ Netenge-
birysiellag, Dtl 2.10. - Herarsgeber: Riesengebirgsoerlag M. Renner; Schriffleinng und Korrespondenz loseJ Renner, Kempien

(Allgäu ), Saarlandsta Ie 7 I. - Gesamtherstellrng: F eü. Oedtelbäusersdte Drucherei, Kem pt en
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Bellfedern
(fülfertig)
1 ?rd. handgeschli!3en DlI 9.80, 12.50
llnd 15.50
1 ?fd. ung$cblissen DM 5.25, 10.25
urd 13.85

Ferlige Betten
Stopp-, Deurer-, Tasesdecken und Bett-
wäs.bo billig.t, von der heimatb€Xauüt€n

Rudolf Blahut K9.
Krvmbdch2lStschwöben)

TorlangeD Sle uDbedlngüADgebot, bevor Sie Ihsn Beabrf and€rwelttgdecken

l/rilrel,,U*ird'
gegonüb€r dem Bahnhof, Anfang Behnhofstraßb
Angenehmer Aufentha.lßort
Hoteli€r Joscl Zcke{. früher Kurhotel in lvurzelsdorf

Bottilamasae 140 cm, IDlott, Steppdocken, Popelltro
urld FlaDelle fur llelnd€n lmd Pyjamas, Morgenrock-
8toffe, Schürzenstoffä! IloeksDkappen rnib ovalem
Aueschnitt, lettlgc llettwäsche, Ifemdetr, Nachthem-
den, Pylamas und Schürzotr aus olgoBer Ezoügollg t

AlfonS KOlbe' wa"or,"""zeusuüs . T€xtlv€r',anat
(14a, E0llngen a. N.. Posrf. 9ll2 (frühsr Traurenau)

Eine Postka e seDilgt. unal gle erhalien kostenlos Muster ürd
Prelslisten m€iuer sltbewährten Qualtiäisware I

Echle Berd?lesgadener Dirndlkleider
in Wollo, Zellwolle, Da;rna€es6, Eand- u. Meschinendruck

. elzeugt ia wirklich forEschön6n Ausführungon die
Fa. Kunz & Engler, Text'ilhaus

Berchtesgaden. Obb,, Merktplatz 19
Inhabor Otto Engler, früher llohenelbe, lleupüstrsße
und Otto Kunz, früh€r Prcßnitz/Erzgeb. F,athaueplstz
Verlangen Sie bitto unverbindlich privates Aügoboi

Unseren Urlaub
vetbringen wir nur bei unsetenLands-
leuten in det hetdichen Alpenwelt und
den anderen Orten.

Überall seid ihr recht herzlich will-
kommen und überall trefit ihr ein
Stück Heimat.
Meldet euch aber sofort an,

www.riesengebirgler.de


